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LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

ZUSAMENFASSUNG
Das Regionale Entwicklungskonzept (REK) in ZAHLEN
Beteiligungen
1 Auftaktveranstaltung mit 130 Personen X a3 Stunden = 390
3 Handlingsfeldforen mit 40 Personen X a9 Stunden = 360
1 Jugendwerkstatt mit 14 Jugendlichen und 3 Jugendrefere x a7 Stunden = 119
17 Personen
1 ldeenrAbend mit regionalem Genuss mit 60 Personen X a4 Stunden = 240
1 JugendFilm Workshop mit 10 Jugéodden und 3 Erwachsent x 214 Stunden = 182
6 Strategiegruppensitzungen mit 8 Personen X az2,5 Stunden = 120
1 Abschlussveranstaltung mitQLPersonen X a2,5Stunden = 275
womenund menpower (in Stc 186
1 Film Gber die Erstellung des REK (ddd&lmWorkshop, sim.tv)
29 Kurzgeschichten (als Broschire und ebook veroffentlicht)

KURZGESCHICHTEN - WETTBEWERB
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Informationsflyer HECKENGKUZOZS :

GroR¥flachenplakate

Unterstutzererklarungen aus der Region

Projektideen auf Bierdeckel gesatim
ausgearbeitete Projektraster

Ubergeordnetes Leitbild

als wichtig ausgewahlte Prioritaten
Entwicklungsziele
Handlungsfelder mit 27 Zielen
thematische Leitbilder
Jugendleitbild

Leitprojekte

Startprojekte

Koopeationsthemen
Kooperationsprojekte

Das Regionale Entwicklungskonzept (REK) in BILDERN und GESCHICHTEN
Bildergalerie
http://leaddreckengdu.de/news/pressemeldungen

Film

http://leaddreckengédu.de/entwicklungskonzeptieagebung/filregionalentwicklungskonzep

Geschichten
http://leaddreckengdu.de/entwicklungskonzeptieadebung/kurzgeschicivettbewerb



http://leader-heckengäu.de/news/pressemeldungen
http://leader-heckengäu.de/entwicklungskonzept/leader-bewerbung/film-regionalentwicklungskonzept
http://leader-heckengäu.de/entwicklungskonzept/leader-bewerbung/kurzgeschichten-wettbewerb

Gebiet: Was sind die charakterlichen Merkmale unseres Aktionsgebietes?
C Kapitel I.1

Insgeamt umfasst das Aktionsgebiet einundzwanzig Gemeinden in den vier Landkreisen Boblingen u@dlw, Ludwig:
EnzkreisDiese liegen in den Regierungsbezirken Karlsruhe und Stuttgart nordwestlich der geografldtiren Mitte Bac
tembergs. Dadd@mige €biet erstreckt sich zwischen der Gemeinde Eberdingen (Landkreis Ludwigsburg) im Nord
und den Gemeinden Haiterbach und Nagold (Landkreis Calw) im Sudwesten. Insgesamt weist das Gebiet eine F
435,86 km? und eine Einwohnerzahl von 119.170 auf.

Die Abgrenzung erfolgte insbesondere aufgrund der naturraumlichen Zugehorigkeit zum Heckengau, im abgesc
Naturraum Obel®8u. Es zeichnet sich durch eine stark landwirtschaftlich gepidggégedrdndschaft mit weiten
Sichtachsen ause Dipischen Heckenbander verbinden zahlreiche Wacholderheiden, Mischwdalder Métgenobst
wiesen zu einem artenreichen, grof3rdumig wirkenden Lebensraumverbund. Die hohe Dichte von Schutzgebietsfl
runter FRGebiete, LandschaftsschutzgeNigtigrschutzgebiete und Naturdenkmaler, sowie das Vorkommen seltent
und bedrohter Arten und zahlreiche Biotoparten, bildet die hohe 6kologische Wertigkeit dieses Naturraums ab.

Die Siedlungsstruktur im Heckengau ist gepragt durch kleine Gemeindeanaiicieutbtruktur. Die Gebietskulisse
gehort laut Landesentwicklungsplan fiiBattemberg (2002) zur Randzone des Verdichtungsraums, dabei zahlen c
Gemeinden Haiterbach und Egenhausen zur Raumkategorie Landlicher Raum (9% der i@esdichiiéhe). In

zum Gebiet liegen mehrere Mittelzentren sowie die vier Oberzentren Karlsruhe, Pforzheim, Stuttgart und Tibinge
gen. Fir die Flachennutzung stellt sich dadurch die besondere Herausforderung, die wertvollen Ressourcen des N
zu schitzen. Dazu werden im Landesentwicklungsplan als besondere EntwicklungsaufgaBéndir. digy@inere
ubergreifende raumliche Kooperationen und Entwicklungskonzepte sowie der Erhalt groRerer zusammenhangen:
chen genannt.

Die Nahe zden Mittelund Oberzentren und zur Metropolregion Stuttgart bietet fur einen HHEAPHSR gute
Ansatze zur Verbesserung der StadiidBeziehungen, die von der-Kbmmission als neue Herausforderung fiir
die LEADERGrderphase 202020 formuliert wurdg€ommunity Led Local Development, CLLD).

Situationsanalyse: Wo liegen unsere Starken, wo unsere Schwachen? Was sind zentrale Probleme, Herausforder
gen und Chancen der Region?

C Kapitel 1.1

Die Starken und Schwachen sowie die €unllétandlungsbedatér Region Heckengéu werden nachfolgend anhand
der aufgestellten Handlungsfelder dargelegt.

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf

Eine hohe Lebensqualitat durch schdone Kulturlandschaft, starkes Ehrenamtarethsittaltiges sowie ein gutes
Arbeitsplatzangebot und negatives Pendlersaldo zeichnen das Heckengdu aus. Lokale Engpéasse sind in Nahve
arztlicher Versorgung und Kinderbetreuung vorhanden. Durch den demografischen Wandel wirdreschierh mehr alte
und weniger junge Menschen geben. Handlungsbedarfe sind:

Schaffung und Sicherung von Arbeitsplatzen

Etablierung von familienfreundlichen Str&kingdening von Existenzgrindungen (v.a. von Frauen)

Verbesserung der Mobilitat innerhalb der Region

Sicherung der Gruandd Nahversorgung in allen Gemeinden

Umnutzung des LeerstandeScimaffung von Begegnungsstétten

Forderung des Ehrenamtes, Migration und Inklusion

kontinuierliche Einbindung der Jugend



HF 2Natur und Kulturaturnaher, landlichaherholungsmd Erlebnistourismus

Die Néhe zu den Ballungsrdumen bietet ein hohes Potential zur Starkung des Tourismus, dabei ist die Konkurre
bischer Alb und Nordschwarzwald hoch. Um als Tourismusregion wahrgenommen zu werderdhmilisben aul3e
Angebote und regelmallige Anreize geschaffen werden, mit Heckengau.Natur.Nah wurden erste gute Ansatz
die es jetzt auszubauen gilt. Handlungsbedarfe sind:

Vernetzung der Wanderwege mit Events und zusatzlichen Angeboten

Aufbau von dabafte Kulturund Kunstangeboten fir Touristen und Bewohner

HerausarbeiteegionalBesonderheiten zur Bildung eines einheitlichen Profils

Akteure und Initiativen vernetzen und eine Kommunikationsplattform aufbauen

Steigerung der Vermarktung von &egi@nodukten und gastronomischen Amgebote

Ausbau der Mobilitdtsangebote fur Touristen und Einheimische

HF 3: Landschaftspflege und Naturschutz

Die Ansatze der PLENttlerung sollen fortgeftihrt werden, um die besondere VielfatenbiestiLdtdhaft zu
schitzen und zu niitzen. Eine besondere Starke sind die zahlreicimehA&igebote im Natodl Landschaftsschutz
und in der Umweltbildung. Handlungsbedarfe sind:

weiterer Ausbau der Vernetzung der Akteure und Kooperationen instdeaddclentemiind Unternehmen

attraktive Landschaftspflegeangebote

Etablierung der Marke AHei mat i

Steigerung des Absatzes von hochwertigen regionalen Produkten

Nutzung des Landschaftspflegematerials zur Energieerzeugung

LAG: Wie wollen wir zusammenarbeitehwelche Beteiligungsgremien haben wir eingerichtet?
C Kapitel I.2

DieLEADEMRegion hat als Rechtsform einen eingetragenen Verein gewahlt, der nach Auswahl mit den Organi
heiten, Mitgliederversammlung, Vorstand (Auswahlgremium der LAG)eyestuiicand und Arbeitsgruppen ge-
grundetvird Ein Fachbeirat soll als weiteres Gremium nach Bedarf eingerichtet werden.

In der Lokalen Aktionsgruppe (Auswahlgremium) sind3tkgedditglieder, davbBoffentliche Partnd? 6) und
17Wirschaftsund Sozialpartr(&7%).EinePersorvertritden Bereich Senioren und vier Personen den Bereich Juger
In der LAG sin8 Brauen Mitglied, damit betragt der Frauedé&hiteihd Vertreteder ein Vertreter im Bereich der
WiSePartner winebn der Firma Porsche nach Auswahl als {HggpRbenannt.

Der Geschéftsfiihrende Vorstand besteht aus dem Vorsitzenden, den von den Landkreisen benannten Mitglied
weiteren, vaster Mitgliedegrsammlung aus der Mitte des Vorsggnadien, Mitgliedern. FUnf der insgesamt zehn
Mitglieder sind offentliche Partner, flinf shRAMYi&0

Zur Einbindung der Bevolkerung und von unterschiedlichen Interessensgruppen wurden folgende Beteiligungsf
wahlt.

Jugendwerkstatt IdeerAbend mit regionalem WettbewerbBrojektideen, Ma-
Arbeitskise Genuss len Fotos etc.

Thematische Workshops zu Regional fdmgii ALBABDERIEARBRIA
ausgewahlten Themen (Integra- IdeerBusreise zu besonderen Stammti sch ALEAD

tion, Inklusion, Ehrenamt etc.) Orten und Projekten Unt ernehmenih
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Ziele und Strategie: Wo wollen wir bis 2020 hin? Wie packen wir es an? Auf welche Schwerpunkte, Themen, Partr
schaften, innovative Methoden fokussieren wir uns?

C Kapitel I1.2

Die Strategiegruppe hat autiaigender Ausgangslage und den Handlungsbedarfen die folgenden thematischen Priori
festgelegt. Die wichtigsten Prioritaten sind blau und fett markiert.

1 StadtLandPartnerschaften 9 Klimawandel 9 Existenzgriindungen

1 Landliche Lebensqualitat 9 Ressourcenschutz 9 Fachkréftesicherung

1 Mobilitat 9 Naturschutz 9 Tourismus, Naherholung und
i Demografischer Wandel 9 Landschaftspflege Kultur

1 Familienfreuriithkeit { Innovative Projekte von Frauen 9 Barrierefreiheit

9 Regionale Vermarktung

Die folgenden regionalen Entwicklungeliien die mittehd langfristigen Veranderungen der Region aufzeigen:

1 Familienfreundliche Strukturen aufbauen 1 Interkmmunale Zusammenarbeit starken

i StadiLandPartnerschaften férdern i Gebietstibergreifende und transnationale Kooperatio-
1 DemografiscmVandel aktiv begegnen nen fordern

9 Naturschutz starken 1 Vernetzunder regionalen Akteure ausbauen

1 Landschaftspflege sichern 9 Ehrenamtliche Strukturehnaue Beteiligungsfor-

1 Landliche Lebensqaakichern men férdern

1| (ElektroMolilitat in der Region verbessern { Naterholung und Tourismus ausbauen

| Erneuerbare Energien ausbauen { Kulturangebote entwickeln

Handlungsfelder: Welche Maflinahmen wollen wir in welchen fachlichen Bereichen ergreifen?
C Kapitel 11.3

Fur die folgenden drei Handlungsfelder, die auf déarRégienand den ausgewahlten thematischen Prioritaten, dem
Ubergeordneten Leitbild und den regionalen Entwicklungszielen aufbauen, wurden thematische Leitbilder, Handlun
und insgesamt 218 Projektideen mit 66 ausgearbeiteten fArejakbitsteDaraus wurden zehn Startprojeléte und
Leitprojekte ausgewahit.\Beteremwurden erste Kooperationsvorhabéprajakte mit anderen Lokalen Aktionsgrup-
pen und transnationale Kooperationen vereinbart.

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Lankléamgiron Familie und Beruf

Projekte: Landmobil; Gemeinschaftshaus; Weiterentwicklung von Freizeitanlagen, Nachwuchsférderung durch
mensplanspiele; Gesundheit kann mar é&s&terne fur die Verpflegung von Senioren in stationdren Einrichtunger
Machbarkeitsstudie fir Bauernhalle an der A 81 im Bereich Heckengau

HF 2: Kultur und Natoaturnaher, landlicher Naherhelndy&rlebnistourismus
Projekte: Verflochtenes Heckengau; KunschidésgiiSEulpturenweg, S=Heckengéau), Hoftour
HF 3 Landbaftspflege und Naturschutz

Projekte: Streuobstfiihrerschein; Periodisch stattfindende Obstbaumbdérsen fiir das gesamte Heckengéu; Streuob
konservierung; Die Streuobstivigsser Klassenzimmer im Grinen; iMat@bstbaumlehrpfad

JugendProjekte JugendFreizeiMobilitatpp; JugerdreizeiPar k AHeckeng? ui



Steuerung und Management: Wie regeln wir die Umsetzung, Projektauswahl und Prozessgestaltung?
C Kapitel lIl.1 und 111.2

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) bedient sRegmmalmanagensenir ErlediguntyerAufgaben. Die Koordinierung
des LEADERrozesses ist eine Kernaufgabe und soll daher in enger Zusammenarbeit des Gosstiafiitisfsihdes
renden Vorstandes der LAG undatgenalmanagensartolgen. Fir die Lokale Aktionsgstigpelem die Einberu-
fung der Sitzungen (Einladung, Tagesordnung, Vorabinformationen und Einladungsfrist), die Beschlussfahigke
stimmungsverfahren sowie die Befangenheit-MbtgliskiBrau regelnDiese Regelungen werden nach der Vereins-
grindung in einer Geschéaftsordnung festgehalten.

Der Vorstand des Vereins nimmt als Auswahlgremium der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) die Auswahl der zu fo
jekte vor. Das entwickelte nicht diskriminierende und transparente AuswahlverfanagissetzGnged und qualita-
tiven Bewertungskriterien garantiert zudem, dass mindestens 50 % der Stimmen in den Auswahlentscheidunger
stammen, bei denen es sich nicht um Behérden handelt. Die BeweBeitysigirenienterkommunalenegimha-

len Zusammenarfeatihachhaltigen Entwickfiumgl zumBiirgerbeteiliguivgerdemit einem Faktor von 2 gewichtet.
Zudem wurden die BewertungskrBeigag zu den Handlungsfeldziéemvation und Modellhafiigosiiel/er-
besserum der StadtandBeziehungé@mit einem Faktor von 3 gewichtet. Mit diesen Gewichtungsfaktoren sollen Pr
gezielt geférdert werden, die im besonderen Mal3e der Schwerpunktsetzung der Strategie entsprechen.

Monitoring: Wie wollen wir unseren ErfolgdardZielfortschritt messen?

C Kapitel 11l.4
I m Rahmen des Monitorings soll eine Projektstatis
fortschrittskontrollen gef¢hrt weedieaii Nebeangdeéeas

Bewertungsbereiokeozess und StrukumdAufgaben des Regionalmanagdihentsnationen unter Verwendung
eines Tabellenkalkulationsprogramms zu sammeln. Dazu wurden passende Indikatoren ausgewabkltMbas kontil
nitoring wird aufbereitet und auf einer jahrlichen Klausur des Ves¢mnausistdigremium der Lokalen Aktionsgruppe
(LAG), der um weitere Akteure, z.B. Mitglieder der Arbeitskreise und Projekttrager erweitert werden kann, tber
wendie Anpassungen vorgenommen. Auf Basis des Monitorings werden alle zwei Jahre Selbstevaluierungen
Unterst¢tzung durchgef ¢hrit . Dazu sol | enLeitfaden mit Me- L e
thodenbok Bundesanstdlty, r Landwi rtschaft und Ern2hrung, Deut s
dargestellten Methoden eingesetzt werden. Ausgewahlt wurden vor alldia dethdiatekte Kommunikation zwi-
schen den Akteurinnen und Akteuren erméglitiveh.ddasteht direkt ein gemeinsames Ergebnis.

Zieluberprifung Bilanzwor ks hop s AufgaberauhdtVellzugskritik
Zusammenarbeitsanalyse Strategiefi und ARegiondlmanagenfemti e d e n -
Organisationsstruktutealyse heitn Kundenbefektdgung

Offentlichkeitsarbeit: Wie machen wir unsere Ziele und Aktionen in der Offentlichkeit bekannt?

C Kapitel lll.5

Der Offentlichkeitsarbeit liegt ein Konzept zugrunde mit Zielen und Zielgruppen, die durch die folgenden MaRRna
werden sollen.

Presseartikel umditteilungen verdffentlichen. Regelmagée Veranstaltungen (Regionalforen, Fachta-
Beitrage fur Radimd Fernsehsender erstellen. gungenStammtisclaetc.) durchfihren.
In Fachzeitschriften Uber LEADERenN berichten. Plakate und Tafeln an den LEARD&gEkten zur EU

In Jahresberichten und Infobriefen sowie Flyern und konformen Information anbringen.
Broschiren Uber die LEABEBRIt berichten. Homepage udcebookegelmBig pflegen.



LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

INHALTSVERZEICHNIS
| Informationen zur regionalen Partnerschaft im LESIBBIRL................coooeeiii e 1.
[.1 Abgrenzung und Lage des AKHONSHEDIEIES. .......cooiiiiiceeeee et mmmmn e e e 1

.2 Zusammensetzung der Aktionsgrupeweiterte Organisationsstruktur der regionalen PartnerscHaft

[.2.1 OrganisatioNSSITUKIUN eI LAG.........uuuiiiittceeeeeeerriiinttianreeeeesmeeeeesesseesaaaaaa o erennnsannssann s 4.
[.2.2 ZusammensetZUNG Aer.LAG . ... ...u i ceeeeeiiiii s s errmnn s s e s s mmmmmm e nensseeeseeeeesmnis
[.2.3 Organisationsstruktur der regionalen Partnerschaft............ccceeeieiiiiiii e 8...
[.2.4 BeteiligUNG Imen.. ... 8
I.1.1 Organisationskonzept des LEARRBRNalManagements.............cooovvveceeeveieeiieeeeeeeeeeev v seeeee e 11
1.3.2 Finanzierung des RegionalmanagemIeNLS.............uuaeaeaceeririeirrreeeeeeeemmmmnaseereeeeee e s e s s meeeaeess 11
1.4.1 Gremien, Arbeitstreffen und VeranstallUNgeN.............vcceeeeieiiieiiiieiiiieieiieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseeeas 12
1.4.2 OffeNtliCKEItSAIDGIL .........ivieiesictceeee ettt ettt eemeems et eseebe st et e s emnann e sesbeste s essese s mmmnmse e 16
Il Inhalte der gebietsspezifischen LEASERIEGIE...........cocovvviiiiiicceeee e meen e 17
[.1 Beschreibung der Ausgangslage: soziobkonomische Analyse;AWIGSE einschliellich
BedarfSANAIYSE. ... ..t eeeeee e e mmnnn— e e e e e e e e 17
[.1.1 RAUMUNA SieAIUNGSSIIUKLLE. ... ..uuiiiitiiiittceeeeetetieetieein s eeennecessseanaaenaa s mnnnnnsessssnnnnnnnas 17.
11.1.2 BeVOIKEruNgSENIWICKIUNG ... ... e ceemme e mmmmmm e e e e e e s e e e e e e e e e e e e e e e e e e e mmae 18
[1.1.3 Regionale Lelszualitdt und GrundverSOrQUIIG..........uueeeiieacccmeeeeiirieeeeeeee s mmmeeeeeee e e s e s ennneeeees 19.
[1.1.4 Wirtschaftsstruktur und BeSChETIGUING. .........uuuiiiam ittt smeeee e e e 21
[1.1.5 TOUMSMUS UNG KUILLIEL....coiiiiiii i ceeee e memee et e e e e mmmne e e e e e et e e e mmnne s 24
[1.2.6 LANAWIITSCRATL......coiiiiiiiee e e et mmnem e e ettt e e mmmmm e e e nn 26
[1.1.7 Naturund LandSChaftSSCIULZ. ............ooi et mmrree e e 21.
[1.1.8 SWOTAnalysenach Handlungsfeldern......... ... 28
[1.2 Beschreibung der Entwicklungsziele und der Entwicklungsstrategie..............cececccvvvvviiieeeennnn. 32.
[1.2.1 Thematische Prioritategionale Entwicklungsziele und Handlungsfelder............cccceeeeeiiinnen. 32
11.2.2 Querbeziige und ANKNUPTUNGSPUNKLIE. ........oiiiiiceeeee et 34
[1.3 Beschreibung der geplanten Handsfelder und eines Aktionsplans zu deren Umsetzung......... 36

[1.3.1 Handlungsfeld 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie.und.Beruf.....37

[1.3.2 Handlungsfeld 2: Kultur und Na&turnaher, landlicher Naherhelun@y&rlebnistourismus.......... 40
11.3.3 Handlungsfeld 3: Landschaftspflege und NaturSChRULZ............ccceeerriiiiiiiiiiriiiiiiiceeeee e, 42
[1.3.4 Jugendleitbild UNd ProjeKLe....... .o et mmmr et n e 44

[1.3.5 Zusammenfassung der Handlungsfelder mit den Handlungsfeldzielen, Indikatoren.und. Zief6Ren

L B G372 Qo 1= o] = o S 46

I1.4 Gebietsubergreifende / transnationale Kooperationen mit anderen Aktionsgtuppen................48



LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

[ Durchflihrung und Prozessgestaltlng.............oovuuuicmmmmcieeeeeieeeiiie s e e e e e e e e e s mmmenn e 51
lll.1Regularien, Aufgabenverteilung der LAG und Geschaftsordnung...........ccoceceeeeevvviiieiiiiiiev e 51
[11.1.1Steuerungsind EntscheidungSregelungen...........ooo i ceeeee it 51
[11.1.2Geschéaftaind Leistungskonzept des RegionalmanagementS..........ooceeeeeevveeeeeieiiiiivvvemmee e 52

111.2 Diskriminierungsfreies und transparentes Verfahren zur Projektauswabhl

(o[]S F= T RSV L | =T = ) 52
[11.2.1Grundvoraussetzungen und BeWertUNgSKILEKIEN............iceeeeiiiiiiee it 53.
[1l.2.2Beschreibung der festgelegten FOrdersatze. ..o 55

lll.3 Indikativer Finanzierungsplan nach MalRBnahmenbereichen, Handlungsfeldern und Jahren......59.

[11.4 Monitoring und SelDSEVAIUIEIUNG. ..........uviiiiiiicmeee e rrere e mmmmmn e aee s 6l

1 30011V Fo 1 o o PP PPPPPPPRR 61.

.42 SEIDStEVAIUIEIUNG. ...ttt mmmnan e 62

[11.5 OffeNtliCNKEITSAIDEIL. ... ..vcviiviieiecmeeee ettt semnemt ettt emmme e ebesbeste s e s ess mmmnnmse s 63

111.5.1Das Konzept zur OffentlichKeItSArDEIL...............cceceerieieeiecie e emeee et mmeme e 63
ANHANG

ANLAGE 1: Ubersicht der vorliegenden Unterstiitzererklarungen und Auswahl von Unterstiitzerschreiben

ANLAGE 2: Tabellarische Ubersicht der Offentlichkeitsarbeit

ANLAGE 3: Ubersicht der weiteren Projektideen

ANLAGE 4: Aktionsplan fur 2Q080

ANLAGE: Beispielfragen fur den Einsatz in der Selbstevaluierung nach Bewertungsbereichen
ANLAGE: Absichtserklarungen (letter of intent)

ANLAGH: Vereinsatzung

ANLAGH: Tabellen zur Beschreibung der Abgrenzung, Lage und Ausgangslage des (Bebigahl)



LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

ABBILDUNGSVERZEIGHNI

Abbildung 1: &rte der LEADERebietskulisse HECKENQAU..............ovviiiiiceeeeeeiii e ceeeee s 1..
Abbildurg 2: OrganisatioNSSIUKIUN Aer LAGL. .......ooii it eeeeee et mmmmn e e e e e mmmee e e e e e 4.
Abbildung 3: @anisationsstruktur der regionalen Partnerschaft.............ccoo e 8.
Abbildung 4: Organisationsstruktur des Regionalmanagements. ...........ooicccceeeeei e 11
Abbildung 5: Vorgehensweise zur Erarbeitung deS.REK..............utceeeeeriiiiiiiiiiiiiieiiiceeeeesenenennennnnnnnnnnnn 12
Abbildung 6: Altersgruppenverteilung 20L2..........oooiiiiceeeee e mmmmm e e 18
Abbildung 7: Beschatftigte nach WirtschaftsSbereiChe..............ooi e 22
Abbildung 8: Landwirtschaftliche genutzte Flache nach Hauptnutzungsarten...........cccceeeee oo, 26.
Abbildung 9: Landwirtschaftliche BetriebDSOraREN............uvuiiieeeeeereeeirieeiiertieerrreeeeeesesserrsrrrrrrnernree—————ee 26

Abbildung 10: Aufbau der ENtwiCKIUNGSSIratEgie.........oiiuiiiieeeee et mmmmn e meen e 32


file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_25.09.2014_neu_2.docx%23_Toc399443807
file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_25.09.2014_neu_2.docx%23_Toc399443808
file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_25.09.2014_neu_2.docx%23_Toc399443809
file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_25.09.2014_neu_2.docx%23_Toc399443810
file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_25.09.2014_neu_2.docx%23_Toc399443811
file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_25.09.2014_neu_2.docx%23_Toc399443812
file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_25.09.2014_neu_2.docx%23_Toc399443813
file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_25.09.2014_neu_2.docx%23_Toc399443814
file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_25.09.2014_neu_2.docx%23_Toc399443815
file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_25.09.2014_neu_2.docx%23_Toc399443816

LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

TABELLENVERZEICHNIS

Tabelle 1: Gemeinden des LEABERONSgebiets HECKEAG..................ooovviiiiiiiiciiiiiie 2
Tabelle 2: Ubersicht der LABGHEAEE. ...........c.ccviiieieieiee ettt ettt sttt et e ve st emre s, 6
Tabelle 3: Ubersicht der Aufgaben des Vorstandes und des geschéftsfiihrenders Vartand................... 7
Tabelle 4: Ubersicht der Beteiligungsformen, Zielgruppen und INtENSHAL ............ccceeveveeiieeecieeereeeeennn, 9
Tabelle 5: Auswahl von Unterstitzerinnen und BIHBEIS ... 10
Tabelle 6: Finanzierung des RegionalmanagemeEntsS..............oeiiiiiiciiiiiiiie e e esies e e e e eeeanaans 11
Tabelle 7: Bevolkerungsentwicklung nach ARErSgruppent..........coooiiiiiiiicee i 19
Tabelle 8: Medizinische Versorgung auf LandkreifRegierungsbeksebene im Vergleich...................... 20
Tabelle 9: Ehreamtliches Engagement im BundesvergleiCh............oooovi i, 20
Tabelle 10: Sozialversicherungsbeschéaftigtasgewahlten Wirtschaftsbereichen..................cccoe 22
Tabelle 11: Kennzahlen der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten im Heckengau...................... 23
Tabelle 1ZFouristische Kennzahlen des Aktionsgebiets HeCKengaU...............ovvviiieiiiiiiiiiiiiiie 24
Tabelle 13: Viehhaltung im Heckeng8u.20L0..........ooviiiiiiiiimiiiiiiiii e 27
Tabellel4: Ubersicht Konzepte und BeteiligungSformen............c.cocviiiicieiic i 35
Tabelle 15: Aktionsplan flr die Jahre 2005 ..........ooouueiiiiie e e e e e a7
Tabelle 16: Aufgabenverteilawgschen den Gremien der Lokalen AKHONSIUPPE.......ccovvvvvveiiirimiinnnnnns 51
Tabelle 17: ProjektauswahlVerfalren.............. oot e e e me e e e e aanees 54
Tabelle 18: FOrdersatztabellen............... i e 59
Tabelle 19: Finanztabelle nach HandluNGSTEIABIN. ...........uueiiiiiiee e 60

Tabelle 20: Finanztabelle nach Malnahmenber iChEN. .. ... 61


file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_27.09.2014.docx%23_Toc399662092
file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_27.09.2014.docx%23_Toc399662097
file://///w2k11/Archiv/Eigene%20Dateien/Auftrag%20LEADER%20Heckengäu/LEADER-REK/REK%20Heckengäu/REK%20Entwurf%20Heckengäu%20_27.09.2014.docx%23_Toc399662098

LEADER HECKENGAU 22&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land



LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

I Informationen zur regionalen Partnerschaft im LE&RBIgt

.1 Abgrenzung und Lage des Aktionsgebietes

Insgesamt einundzwanzig Gemeinden

in den vier Landkreisen BOblin
Calw, Enzkreis und Ludwigsburg
kunden ihr Interesse an einer Be
bung alsEADERRegion. Die beteili
ten Gemeinden und Landkreise li
in den Regierungsbezirken Karls
und Stuttgart nordwestlich der ge
fischen Mitte Bad@fiirttembergs.

Das d6rmige Gebiet erstreckt ¢
zwischen der Gemeinde Eberdii
(Landkreis Ludslgirg) im Nordoste
und den Gemeinden Haiterbach
Nagold (Landkreis Calw) im Sud
ten. Insgesamt weist das Gebiet
Flache voA35,86km? und eine Eir
wohnerzahl vdrl9.170auf. Daraus
ergibt sich eine Einwohnerdichte
273 Einwohnern/ km2.

Die Arenzung erfolgte insbesonc
aufgrund der naturrdumlichen Zug¢
rigkeit zum Heckengau, im abgesc
senen Naturraum Oberes Gau. Di
meinden der LEADE&gion Hecker
gau sind in der nachfolgenden Ta
aufgefiuhrt.

Bad Liebenzell liegt nur teilweailse i
Gebietskulisse, da andere Ortstell
turrdumlich zur Region Nordschy
wald gehoren und sich daher der
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Abbilduniy. Karte der LEADBRbietskulisse Heckengau

DERAktionsgruppe Nordschwarzwald

angeschlossen haben. Alle anderen Gemeinden gehdren vollstandig zum Aktionsgebiet. Das Gelggtebildet in:

abgeschlossene territoriale Einheit.
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Gemeinde Einwohner Flache Einwohner | Gemeindé Ge-
(nach Zensus itz MENAEE
03/2013) (km?) | (Einw./kmz Schiussel

Bondorf 5.750 17,55 328 8115004
Deckenpfronn 3.229 11,42 283 8115010
Jettingen 7.497 21,11 355 8115053
Motzingen 3.622 8,15 444 8115034
Weissach 7.425 22,14 335 8115052
Landkreis Bdblingers) 27.523 80,37 342
Althengstett 7.859 19,16 410 8235007
Egenhausen 1.943 10,02 194 8235022
Gechingen 3.586 14,68 244 8235029
Haiterbach 5.689 28,92 197 8235032
Nagold 21.177 63,09 336 8235046
Ostelsheim 2.391 9,23 259 8235057
Simmozheim 2.843 9,5 299 8235067
Wildberg 9.679 56,68 171 8235080
Gemeinden, teilweise im Gebiet
Bad Liebenzel§j 3.886 15,45 252 8235008

- Méttlingen 1.226 7,11 172 4093

- Monakam 1.604 4,09 392 4094

- Unterhaugstett 1.056 4,25 248 4095
Lardkreis Calw$) 59.053 226,73 260
Friolzheim 3.831 8,54 449 8236019
Monsheim 2.682 16,78 160 8236039
Neuhausen 5.208 29,76 175 8236044
Tiefenbronn 5.132 14,79 347 823062
Wiernsheim 6.531 24,62 265 8236065
Wimsheim 2.649 8,06 329 8236067
Landkreis Enzkreis) 26033 102,55 254
Eberdingen 6.561 26,21 250 8118012
Landkreis Ludwigsburg) 6.561 26,21 250
Region Heckengau 119.170 435,86 273

Tabelld: Gemeinden des LEARkERonsgebiets Heckengéu, Quelle: Landesamt fur Statistik, Landesamt fir Vermessung und Flurneuordnung
Gemeinde Bad Liebenzell, Gemeinde Wiernsheim 06/2014




Strukturelle Homogenitat

DasHeckengau ist einedéich gepragte, kleingliedrige Kulturlandschaft im Naturraum Obere Gaue, die sich an den
Rand des Nordschwarzwalds anschlief3t. Es zeichnet sich durch eine stark landwirtschaftifdiggégedgtadsantt

schaft mit weiten Sichtachsen ieuypi3chen Heckenbander verbinden zahlreiche Wacholderheiden, Mischwalder
obstund Magerwiesen zu einem artenreichen, groRraumig wirkenden Lebensraumverbund. Die hohe Dichte vc
bietsflachen, darunter¥eHiete, LandschaftsschutzgeWateschutzgebiete und Naturdenkmaéler, sowie das Vorkol
men seltener und bedrohter Arten und zahlreiche Biotopatitemdhiédékologische Wertigkeit dieses Naturraums al

Die Siedlungsstruktur im Heckengau ist gepragt durch kleine GemdintdandiictieuntStruktur. Die Gebietskulisse
gehort laut Landesentwicklungsplan filBattemberg (2002) zur Randzone des Verdichtungsraums, dabei zahle
Gemeinden Haiterbach und Egenhausen zur Raumkategorie Landlicher Raum (9% der Gesalinkfiéhe). |

zum Gebiet liegen mehrere Mittelzentren sowie die vier Oberzentren Karlsruhe, Pforzheim, Stuttgart und Tubi
gen. Fur die Flachennutzung stellt sich dadurch die besondere Herausforderung, die wertvollen Ressourcen de
zu schitzen. Dazu werden im Landesentwicklungsplan als besondere EntwicklungsaufgaBéandiy.dieg@inere
Ubergreifende raumliche Kooperationen und Entwicklungskonzepte sowie der Erhalt grof3erer zusammenhang
chen genannt.

Die Nahe aien Mittelnd Oberzentren bietet fir einen LEXDERS gute Ansatze zur Verbesserung dearfstadt
Beziehungen, die von deK&tdmission als neue Herausforderung fur die-E&dBMpRase 202d20 formuliert
wurde (Community Led Local DeveldphidhtGrolR3e regionale Entwicklungspotentiale werden insbesondere durc|
Lage zwischen der Metropolregion Statigdet Destination Schwaranaldn Hinblick auf Tagesl Wochenend-
touristen und durch den im Ballungsraum vorhandenen iisaegimaréle Produkte gesehen.

Der wirtschaftliche Schwerpunkt der Region liegt im zweiten und dritten Sektor auf mittelstandiachBieftndwerk
leistungsunternehmen. Dabei wird die regionale Wirtschaftsstruktur auch stark von desnieierelatamakeein-
flusst, die am Rande der Gebietskulisse liegen, wie Daimler, IBM, HP, Bosch u.a. Im Aktionsgebiet selbst sin
Forschungszentrum von Porsche in Weissach keine industrieintensiven Unternehmen vorhanden. Ein groR3er ;
volkerung pendelt zu den Arbeitsplatzen auRerhalb der Region und ein negatives Pendlersaldo zeichnet die me
den im Gebiet aus. Fur den Tourismus wurde mit detdokiatgédu. Natur.date gute Grundlage als eine eigenstan-
dige Tourismusdieation geschaffen.

Auszeichnung als ProjekDekade Biologische Vielfalt der UNESCO

Die angedachte LEABXiRsse kann auf die Erfahrungen durch das fPréjbkiMeckengau, dabei insbesondere auf
das eingerichtete Regionalmanagement und dieherfeldmwierpunktsetzung auf naturnahen Tourismus aufbauen.
Tourismusinitiatideckengéu.Natur.Nalrde dafur u.a. als offizielles Projektdekathé Biologische Vielfalt der UN-
ESCO ausgezeichnet. Bei der Begriindung zur Auszeichnung wiveeQffemiiehkeitsarbeit und Biirgerbeteiligung
hervorgehoben. Es wurde lobend bestatigt, dass das Heckengau zur Marke fur naturnahen Tourismus entwick
eine ldentitat mit dem Naturraum in der Region geschaffen hat.

Neben der Tourismusingiatiwden auch die Heckedgdurfiihrer, der Verearnort Bauernisdwie die Streuobst-
padagogen im Heckengéau mit dieser Auszeichnung bedacht. Sie alle sorgen dafiir, dass Bewusstseinshildung
Bedeutung und Wert regionaler Kulturlandidhiattrel die Menschen schon von klein auf wertschatzen und begre
welche Schétze es zu bewahren gilt.

Die Menschen sind im Heckengau eng mit der Region verbunden und ein starkes ehrenamtlkciveseifngageme
vielféltiges Vereinsleben zeichaeozlalen Strukturen aus. Die Pflege alter Traditionen hat hier einen hohen Stel
und nahezu jede Gemeinde weist entsprechende Veranstaltungen, Museen, Initiativen und Vereine auf. Wichti
stiftende Merkmale sind die aus traditidfigbehaftsweisen entstandenen typischen Weildechlehenhecken,

die ihren Ursprung in den Steinwéllen aus ausgelesenen Feldsteinen am Ackerrand haben. Die Region weist a
breite Vielfalt kultureller Besonderheiten auf. Zahlreiche stonsrke und Fundstiicke belegen die bewegte G
schichte der Region Heckengau, die wahrscheinlich schon seit der Mittelsteinzeit besiedelt war. So haben Kelte
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Alemannerpensgeschichtliche Ereignisse, wie der Bdblinger Bauernkriggnen$p6&%5) im Heckengau hinterlas-
sen. Beriihmte Personlichkeiten wie Roland Emmerich, Johannes Keppler, Hermann Hesse hendltlesraeh Schick
Region, digrol3en Konzermwe die Porsche AG, HaféldteKnoll etc. im regionalen Umfeld uradsdiehke, dass das
mittelstdndische Handwerk in hohem Mal} vertreten istri#seigeimalazs von dem engagigriemnehmertum und
Erfindergeist seiner Bewohner.

.2  Zusammensetzung der Aktionsgruppeweiterte Organisationsstruktur der regionalen Pashradts

Die Zusammensetzung der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) mit ihren Aufgaben sowie die Organisationsstruktur der
Partnerschaft sind nachfolgend beschrieben. Die Beteiligungsformen und deren Intensitaten zur Einbindung von
und thematiken Interessensgruppen, der Bevélkerung, Unternehmen und Vertreterinnendend Vidgesédir

schaft sind anschliel3end dargestellt.

[.2.1 Organisationsstruktur der LAG

DieLEADERRegion hat als Rechtsform einen eingetragenen Verein gewahlt,wahlmadhddndolgenden Organi-
sationseinheiten Mitgliederversammlung, Vorstand (AuswahlgremiGesdeaftgi@)rend® orstand und Arbeits-
gruppen gegrinaeétd Ein Fachbeirat soll als weiteres Gremium nach Bedarf eingerichtet werden. CageRegionalme
ment nimmt beratend an den Sitzungen der Mitgliaddweysdes Vorstandes undateh&ftsflihrenden Vorstandes

teil. (siehAbbildung)

[.2.2 Zusammensetzung der LAG

Organisationsstruktur der LAG

ENTSCHEIDUNGSEBENE

Uber die verschiedenen Beteili-
gungsformersi¢he Kapitel 1.4)

009 o 09,0%R000000 2 konnten engagierte Akteurinnen

und Akteure fur die Mitarbeit in der

Lokalen Aktionsgruppe (Vorstand
des Vereins Auswahlgremium

der Lokalen Aktionsgruppe) ge-
wonnen werddbabei wurde be-

sonderer Wert auf die Mitglied-

o schaft von Frauerws® Vertrete-
AKTEURSEBENE Oenstions . .
Partner rinnen und Vertreter von Senioren
0 @ 0% 020 $00 0 o 000002 O © 2 wse. und Jugendlichgelegt

o 000 Partnar
|H X LAGMitglieder

TR sl In defTabell€ sind die LAMIit-

ferbande, Vornine. Birger otz sind Mitglioder) ——— | glieder (Vorstand des Vereins)

nach offentlichen Partnern und
WiSeaPartnern unterschieden. Ins-
gesamt sind von d@LAGMitgliederdreizehffentliche Partnerd@3und siebzehn Wirtschaiftd Sozialpartner
(5®0).Davorvertreten zwBersoanden Bereich Senioren und vier Personen den Bereid®edogeeds hervorzu-

heben sind auch die unternehmerischensaha@ftichen Kompetenzen durch die Vertreter der Unternehmen Porsche /
und SWB Schotterwerk Johannes Maj@arLAG sifithfzehiFrrauen Mitglied und damit betragt der Frau@anteil 5
DesWkeiteren sind die Themenbereiche, fachliche Qualifikdtbvganisatorische Kompetenzen der Mitglieder beschrie-
ben und deren Zuordnung zu den Handlungsfeldern, die auch die Schwerpunktsetzung der ausgewahlten themat
oritaten und Handlualgidr (siehe Kap. 1. 2)evgpiegelt.

anak 30, Samoindaen

Abbildun@: Organisationsstruktur der LAG
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1 | 1. Vorsitzender des Natur und | Hansulrich Ber Architektu¥grsitzender der Architektenkammer)| 2,3
schereivereins Weissach turlandschaft (Sprecher der Agenda Landschaf
Wessach
2 | Streuobstpadagogin, Nagold | Martina Bitzer | Streuobst, Krauterpadagogik, Umweltbildung | 3
3 | Pensionéar Wolf Eisenmal Leitung Projektbeirat PLENUM Heckengau, Vo 1,2,
mitglied 3
4 | Burgerforum Nagold Karin Frey Bau und ImmobilienwesenubgitArbeitskreis Wirt{ 1,2
schaft wund Touri smus
Her zeni,
5 | CVJIM Wildbegylz Margit Gartner| Gesundheitsversorgung, Betreuung undpdlegie; 1
und Jugendarbeit
6 | Vorsitzende des Blrgernetzwe| Petra Héay Gesundheit, Pflege, Sozialmanagement, Netzw| 1
Gechingen e.V. tegration
7 | Streuobdnitiative Martina Hor- | Geschéaftsfihrerin, Offentlichkeitsarbeit 3
CalwEnzkreisreudenstadt e.V.| Mann Kompetenz in Erwachsenenbildung Streuobst, |
mit Streuobstktiven, Barund Fachwartvereinigur
Kreis Calw
8 | Porsche AG, Weissach Nicole Lay Offentlichkeitsarbeit, Kultur 1,2,
3
9 | Verein fur Entspannungsl Na- | Barbara Klein | Naturpadagogik, Umweltinitiative Nussdorf, Heq 2,3
turpddagogik eWENA e.V. Naturfuhrer e,\FOGE Forschungsgesellschaft U
len
10| SWB Schotterwerk Johannes N HansMartin Unternehmerische Kompetenz (Geschéftsfiihre| 1
yer, Rohrdorf Kubler rer mittelstdndische Unternehmen), Ehrenamtlic
tigkeiten
11| Reisebiliro Muller Carolin Mafl Tourismus, Mitarbeit bei PLENUM, Naturpark S| 2
wald Mitte Nord
12 | BUND Neuhausen Friedrich Ober| Umweltind Naturschutz, Landschaftspflege, Erz| 3
dorfer hungsarbeit, Erwachsenenbildung
13| Schuler und JugeadreteBon- | Marc Peters- | JugendSchulsprecher, Jugendleitung, Schilern 1
dorf mann waltung
14 | Stiftung Zenit Zentrum fur Eing| Birgit Riedel | Mobilitat, Integration, Kleinkindbetreuung, Proje 1
rung, Nachteilsausgleich, Integ tung
tion und Teilhabe), Althengstet
15| CVIM WildbeSuylz Rolf R6hm Erwachsenenbildung, Weiterbildung von Mensg 1
und ohne Behinderung, Mitglied in Kirchengems¢
16 | Geschaftsfuhrer natur art Gmb| Frieder Wei- | Landschaftsarchitektur, Kunstférderung, Gesch{ 2,3
Markgroningen gand rer eines Garten wahdschaftsbaubetriebs mit
Schwerpunkt naturnaher Gartenbau
17| Vorstandsmitglied LandFrauen| Waltraud Wid-| LandFrauenverband, Beiratin bei PLENUM 1,3
band Badewurttemberg mann
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Burgermeister Stadt Nagol Hagen Breitling| Wirtschaftsforderung, Tourismus, Birgerbeteiligun 1,2
1 jektsteuerung, Erfahrung in Ehrenamt
2 | BUrgermeister Bondorf Bernd Duirr Senioren (Vorsitzender Forderverein fir Seniorenj 1,2
Am Rosengarten)
3 | BUrgermeister Gechingen | Jens Haul3ler | Verwaltung, Beirat PLENUM Heck®Wghil(\Vorstand 1,2
schaft im Kreisverband Calw des Schutzverbande 3
scher Wald)
4 | Erster Landesbeamte Enzl Wolfgang Herz | Beirat PLENUM Heckengau 1,2,
3

5 | Landkreis Boblingen, Regi| Simone Hotz Mitglied Kulturwerkstatt Deckenpfronn e.V., Mitarl] 1,2,
nalentwickhg u. Tourismus PLENUM Heckengéau 3

6 | Burgermeister Neuhausen| Oliver Korz Tourismus und PLENEH4&hrung 1,2,
3

7 | Jugendreferentin Katharina Fuchg Kinderund Jugendarbeit, Vermgjgarbeit, Organisat| 1
von Patenprojekten und Sommerferienprogramme
haus e.V. Ambulante erzieherische Hilfe

8 | Geschaftsfiihrerin des Ver{ Regina Meier | Landwirtschaft, Offentlichkeitsarbeit, Mediationskq 1,3

fur landwirtschatftliche Fac
dung

9 | Liegenschaftsamt Nagold | Helena Osterle | Tourismus, NetzwerkarBéitgerbeteiligungsprozess| 2
kommunaBaugebietsentwicklung

10 | Kaffeemuhlenmuseum Wi¢ Theresa Ostwal| Kultur und Projektmanagement 1,2

heim, Museumsleiterin

11 | Dezernatsleitung L-aunadl Reinhold Rau | Landund Forstwirtschaft, Beirat bei PLENUM 12,

Forstwirtschaft, Verbrauch 3
schutz im Landratsamt Ca

12| Erster Landesbeamte Lang Martin Wuttke | Beirat PLENUM Heckengéau 1,2,

kreis BOblingen 3

13| PLENUM Heckengéu, Lan| Siegfied Zenger| Regionalentwicklung, Tourismus, Streuobst, Natu| 1,2,

ratsamt Boblingen Projektmanagement, Netzwerkarbeit 3

Tabell@: Ubersicht der LAMRglieder

Der Vorstand der LAG soll viermal im Jahr mhitrefrsehnittlichen Dauedweirbis viedtunden tagen. Es ist ange-
dacht, dass zwm$ dreSitzungen zur Auswahl von Projekten durchgefuhrt werden.

Der Geschéftsfuhrende Vorstand besteht aus dem Vorsitzenden, den von den Landkreisen benannten Mitgliedern
weiteren, valer Mitgliedeersammlung aus der Mitte des Vorsiendd#tn, Mitgliedern. FUnf der insgesamt zehn
Mitglieder sind offentliche Partner, finf sihvi&®amit soll zwischen der 6ffentlichen Hand und dem Bereich Wirt-
schaft und Soziales auf Augenféarbeitet werden. Disteremehmen die Mitarbeiter des Regionalmanagements
beratend an den Vorstandssitzungen teil.
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DerGeschéftsihrend®/orstandetzt sich adislgendePersoneausammen

Wolf Eisenmann (Wiatner)

Karin Frey (Wi®artner)

Barbara Klein (WiSartner)
Carolin Muller (WiSartner)

Regionalmanagement

Reinhold Rau (Otfeher Partner)

Wolfgang Herz (Offentlicher Partner)

Friedrich Oberndorfer (Wi&tner)
Helena Osterle (Offentlicher Partner)
Martin Wuttke (Offerglidhartner)
Siegfried Zenger (Offentlicher Partner)

Nachfolgend sind die Aufgaben des Vorstandes der LA saidifisiinrenden Vorstandes dargestellt:

Aufgaben des Vorstandes der LAG

Aufgaben de&eschaftsfuhrenden Vaesndes

1 Begleitung und Evaluierung des LHADERses
9 Beteiligung der Interessensgruppen, der regio
teurinnen und Akteure sowie der Bevolkerung
9 Einrichtung von Arbeitskreisen und Projektgrup

Bedarf
9 Entscheidung als Auswahlgremium Ulsgirabear
trage
9 Aufbau gebietslibergreifiunttransnationgt@ope
rationen
9 Information Uber den LEAP#BRess
1 Weiterentwicklung des Offentlichkeitskonzeptes
1 Wahl de&eschaftsfuhrenden Vorstandes

9 Leitung der Lokalen Aktionsgruppe

9 Vertretung der LokaMationsgruppe nach auf3en

9 Unterstitzung des Regionalmanagements

9 Begleitung der Uberregionalen und transnations
takte und Projekte

9 Dienstund Fachaufsicht Uber die Mitarbeiterinnen
arbeiter des Regionalmanagements

Tabellg: Ubersicht deufyaben des Vorstandes und eesh@ftsfiihrendensiamdes
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I.2.3 Organisationsstruktur der regionalen Partnerschaft

Die oben beschriebgdmanisati 0 isati ktur d " len P haft
onsstruktur der Lokalen Akt rganisationsstruktur der regionalen Partnerscha

. . ENTSCHEIDUNGSEBENE
gruppe ider Rechtsform eitves- | =" 'L’;’;o’ REN 0202 o 602,00%00000 @
eins solkudenzu einer regionale Q
Partnerschaft erweitert werc T —
NaCth|gend Ist dl@EUktUl‘dle (':;|.:|':|L;:;:;:::’ (= Auswahlgromium dor Lokalon Aktionsgruppe) pr——
- . 00

zusatzlichzu den Entscheidung 000 @ @ % e
und Koordinierungsebenen diel KOORDINIERU EBENE 0 o G

. . . O 150-
teurs undOffentlichkeitseberen \;j_‘,’:gl'(::;:',“"lfff"'\',j:‘,'lﬁ{:"’_‘% & ﬁ (i
inhaltebeschrleben. Roglonalmanagement ‘ T

AKTEURSEBE Akteure

Auf der Akteursebene sollen

Handlungstibren (Arbeitskreise
die zur Erarbeitung des Region
Entwicklungskonzeptgagerichtet
worden sind, weiterhin tagen. Di
beitskreise sind fur alle interessi
Personen offen. Damit Arbeitsk | v on tharmatischon i
Uber die gesamte LEADERIer- (Landkraise, Gemeimmn Vs o e i Mikglodday) Tachllchn Intorossensgruppon
phase bestehen, €IS sie €iN€ OFFENTLICHKEITSEBENE 0 @020 02 00 0 @
Funktion erhalten, denn die E m
rungen zeigen, dass die Anzah : ‘

Sizungen it Forischreten des e
zesses abnehmen, wenn die R —

keine Funktion zugeordnet Bérd.Abbildungs: Organisationsstruktur der regionalen Partnerschaft

her sollen diese genutzt werden, um

die Projekte vor der jeweiligen Sigsidgisivahlgremiums der LAG dort zu besprechen und ein Votum fir das Auswi;
gremium abzugebBie Arbeitskreise sofladenein bis zweimal im Jahr zur kontinuierlichen Fortschreibung des Regi-
onalen Entwicklungskonzeptes genutzt werden. DabeiZ&elfertsidaritt geprift und Rickmeldungen zum Prozess
eingesammelt werden.\DEiteren geht es auch urkdievicklungon neuen Ideen. Das Regionalmanagement informiert
dazu Uber den Prozess und die Projekte sowie deren Umsedtiabegsderd Arbertsken koénnen nach Bedarf Pro-
jektgruppen eingesetzt werden.

Handiungsfeldforen (Arhsitakrnisn) {tamporaro) Projoktgruppon

0 o 020 020 0 000 © 0

Die Offentlichkeitsebenermbien der kontinuierlichen Offentlichkeitsarbeit (sieheviiapliéinbuf die Einbindung
der Bevolkerung und von Interessensqsigipeikap2.4)auRerblbder Lokalen Aktionsgrigdpe

[.2.4 Beteiligungsformen

Zur Einbindung der Bevolkerung und von unterschiedlichen InteressensgimpRahmemdder Erstellung des Re-
gionalen Entwicklungskonzeptasshiederigeteiligungsformamgewendet, die auchdeeiUmsetzung der Entwick-
lungsstrategie neben neuen Faveitar eingesetzt werden s@iehelabelld). Die im Rahmen der Erarbeitung des
Konzeptes eingesetzten Formen sind fett markiert.
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Beteiligungsfanen Zielgruppe Intensitat
Jugendwerkstatt Jugendliche jahrlich
Arbeitskreise Fachliche oder thematische Interessensgruppen, Offentlii 2-4x pro Jahr

ner, WiS@artner und Bevolkerung
Thematische Workshops 7 Fachliche oder thematische Interessensgruppen, Offentli{ 1-2 x pro Jahr
ausgewahlten Themen (In| ner, WiS&artner und Bevdlkerung
tegration, Inkion, Ehrenarm

etc.)
IdeenrAbendmit regionalenm ProjekttrageBM, Gemeinderate, UntermgHnmieressensgrupg 1 x pro Jahr
Genuss pen und Bevélkerung. (hdllerdes Entscheidungsgremium

Regionalforgh L E AD& d BM, Gemeinderéte, Unternehimieressensgruppen und B¢ 1 x pro Jahr
kerundgaufRRerhalb des Entscheidungsgremiums)
IdeerBusreise zu besondeg BM, GemeindezatUternehmern, Interessensgrugioefau- | 1 x pro Jahr
ren Orten und Projekten | Berhalb des Entscheidungsgremiums)

Wettbewerhe Bevolkerung und regionale Akteure Alle 2 Jahre
Projektideen, Malen

Fotos etc.

Stammtisch L E A D E R | Am LEADER Prozess beteiligte Akteure Alle 2 Monate
St ammt i sch A Unternehmen Alle 2 Jahre

Unternehmenhi
Tabelle: Ubersicht der Beteiligungsformen, Zielgruppen und Intensitét

Unterstlitzung

Die LEADERewerbung und detémsetzungendervon den folgenden PartnerinnéfPartneaus der Region aktiv
unterstiutzt. Diese haben dazu eine schriftliche Unterstutzererklarung abgbajedies) (dredgesamt liegen dem
federfihrenden Landrat&ibtingeft07Erklarungemlavon 2von detetdigten Gemeinderier von den beteiligten
Landkreisen, ¥YOndenWiSePartnern und Vertreterinnen und Vedsst&ivilgesellschaft und einzelnen am Prozess
beteiligten Blrgerinnen und Bimdek2 weitere aus oOffentlichen Benaiclgne Auswatier Vereine und Verbande
sowie der Unternehmen und BetriebeP@iti8n undvilgesellschaftliedie Bewerbung und die Umsetzung aktiv un-
terstutzenst in der nachfolgendabelle dargestellt.
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Unterstitzerinnen und Unterstitzer

Offentliche Pamer
alle 21 beteiligten Gemeinden, 4 Landkreise und 11 weitere Partner

WiSaePartner / Zivilgesellschaft

Vereine und Verbande Unternehmen

BUND Nagold Schotterwerk Mayer Métzingen
Kreisseniorenrat Calw tb Nagoldtal GmbH

BUND Bezirksverband-Séxdscivarzwald Katz Flechtmobel Manufaktur
PLENUM Heckengéau HEIMATNichs schmeckt n&her

Streuobstinitiative GRhekreisreudenstadt e.V.  Borlind Gesellschaft fir kosmetische Erzeugnisse

HeckengalNaturfuhrer e.V. Maschinemind BetriebshilferingyIBgerCalw e.V.
Agenda Landschaft Weissach VHS Wildberg

Kreisbauernverband Boblingen FEMOS gemeinnitzige GmbH

Swigolf Renningen e.V. AMW Asphaltmischwerk

NABU Bezirksverband Porsche Weissach

Apfelsaftinitiative Landkreis Boblingen BenaNeine GmbH@o. KG

Internationaler Kulturverein Gechingen e.V. Wirtschaftsforderung Region Stuttgart GmbH

OGV Nussdorf
Schéaferwagen Wildberg e.V.
Rotary Club Herrenbsiagold

Tabell&: Auswahl von Unterstitzerinnen und trearsti

Der Verein unieLEADERSeschaftssteliesRegionalmanagements sollen nach der Auswahl alfRReGbDEHR

die ersten beiden Jabmganisatorisch unabhaimgigandrammt Boblingen angesiedelt werdenvifdanit der Ge-
schéftsstelon PLENUM eine Blrogemeinschaft auigmbanathandene Raumlichkeiten und Ausstattungen gemein-
sam zu nutzein weiterer Grund ist die zentrale Anbindung des Landratsamtesnders widigig, da es sich bei

der geplanten LEABE#Yyion um eine Gebietskulisse handelt, die Uber vier Landkbeisé/editen énnen die
PLENUNVWanager ihtangjahrigdarfahrungen bei der Umsetzungnaineschutzorientierten Regionaldangiein-

bringen.

Bei einer Aufnahme in das LERBEgRamm laufe PLENUMGrderung noch bis Ende 2016 in den Gemeinden, die
nicht in der Gebietskulisse der geplanten iHg§ifRiegeBiese angedachte Zusammenarbeit ermdglicht einen di-
rekten Staund setzt die Ziele em&turschutzorientierten Regionalentwicklung aufbauend auf PAEREINEfOrL.
sollen Sprechstunden einmal im Monat in dede@elae@ebietskulisse durchgefiihrt ikadieAuslaufen der PLE-
NUMF6rderungirdder Sitz deselgionalmanagements und des Vereinsvgegddift
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I.1.1 Organisationskonzept des LEABHdHgionalmanagements

DerAufbau des LEADREBgionalmanagements, die Organisation undaifégumg stehenden Ressosimmgmach-

folgend beschrieben.
olgend beschrieben Organisationsstruktur des Regionalmanagements

Aufbau und Orgasation FSCHEDONGIIERE. 9. a0 0
Die Geschaftsstelle Gbernimmt als zentrale £
die Prozesskoordination. lieegutet die Betre

ung und Begleitunigr Lokala Aktionsgrupp¢ MOEIVIITIINEN SoF: LARMSE PR

(Auswahlgremium und Vorstand des Versin 2
Geschaftsfihrenden Vorgtanohd @r Arbeits- A Oteresche

gruppen sosvider ProjekttraggsieheAbbildung Geschiftsstulle o
4). Die weiteren Aufgaben des Regionalm: Biga. fo 1918 3974 Partnar
ments sind im Kapitel 11l.1. detailliert besch & Sorechatinden 0

1 » i Mooet N weiterw

wr dun Demwlogen | Aktoure

Die Geschaftsstelle ist von montags bis f S— aor Guiesshiihone
ganztagig besetzt und fepeimalti§prechstuny . .

den in der Gebietskulisse durch. iﬁ o 2 Q9
(2] 0 0
Ressourcen

Das Regionalmanagement wigdAmieitskrafter
ausgestatteEs wird eine geschéftsfihrende Srem= — :

. . . . . Abbildund: Organisationsstruktur des Regionalmanagements
eingerichtespwie einAssistenzstelieelche auct
kleiner&erwaltursguufgaben UbernitrDie Personalkosten orientieren sich an den Einstellungsempfehlungen des L
und liegen in Hohe o 5 . .0D@&: Baclimittelkosten fur den laufenden Betrieb und die Sensibilisierungsmalin
betragen 30.000. Dami tahrielbe saemhkpnsten von 155.000 a fg¢r d
Jahre 2021 und 2022 werden entsprecheiati®igubeiden Arbeitskraiteden Uber BMlittel finanziert uitzer eine
entsprechende Ausschreibung mit Bewerbungsverfahren besetzt werden. Eine Vergabe an ein externes BUro i

sehen.

Die Ausstattudgs Regionalmanagemisiige folgéorgesehen:

1 Raumlichkeiten und Mobiliar 1 PC, Laptop i Telefon

1 Kopierer + Scanner 1 BeameundLeinwand 9 Digitalkamera

i Fax + Drucker 9 Nutzung von Sitzungsraumen  § Moderationswande umterial

1 Zugriff auf Dienstwagen 9 Drucker 9 Nutzung der Querschnittsamter

(Persnalamt, Fuhrpark etc.)

[.3.2 Finanzierung des Regionalmanagements Finanzierung des Regionalmanagements pro

fur die Jahre 2042020 in Euro

In defTabell&wird die Finanzierung der beiden Regioné

gementelleraufgezeigt. Diesdéadgt zu einem Anteil von € Gesamtkosten 155.000,0
durchEUFOrdermittdDie Kofinanzierung Hesten deRegi-
onalmanagements (von 40%) erfolgt mit Finanzsigieth EUANteil 60% 93.000,0¢

kreise Boblingef80%)und der am LEADER Programm
ligten Stadte und Gemein@@%) Die Kofinanzierudgr
Stadte und Gemeinden erfolgt nach Uml&gewatonein
Hohe vorundd,36 G.

Kofinanzierung 40% 62.000,0(

Anteil Landkreis Boblingen (30% 18600,00

Anteile Stadte und Gedexin(70% 43.400,00

Tabell®: Finanzierung des Regionalmanagements
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R VowshensweiozurEnbemungdesREK |

des Regionalen Entwi
lungskonzepts wurden

Birgennen und Birger, o
Vertreterinnen und Vertre
von Interessensgruppen,

bande und Institutionen at
der Zivilgesellschaft sowie
kommunalen Entscheidun
trdger eingebunden. [
durchgefuhrten Beteiligun
formen, Veranstaltungen,
beitskreistrefi und die bete
ligten Gremien sindAlnbil-
dungbin ihrem zeitlichen A
lauf dargestellt. Eine kont
ierliche  Offentlichkeitark
unterstite die beteiligungs
orientierte Erarbeitung ¢
Regionalen Entwicklungsk
zepts (siehe Anhang: Tabe

rische Ubersicht der Offe.

3 Sitzung 1 05122013

§ z Auftaktveranstaltung 21 03.2014

83 Skzung 2 1302 2014 0 an 096 00 000

g 3

c

"

33 RN, Beteiligungsformen

o
= =E
g Eg Kurzgeschichten- J])
5 is | AprE tis Juni 2014 ||
ol 2¢ () stang 3 2842014
21l 5
ofl E5
? o
5l . () sitzung 4 03052014 m” l“” E o
2 § Jugend-Film Workshop
2|l K& 15-15.04 2014
HEL
K i
1 | B 00 ¢
7":- §§ ()S'uuﬂus 15.07 2014 m ’.“i“ (')
Q 53 Jugendwarkstatt

Eo 18.07.2014

ES

"

%‘? Ideon-Abend met regionalem Genulh

sé 18.07 2014

%- ﬁ? Shzung 6 17082014

¢‘§ Abschlussveranstaltung 26.09.2014

3 20 020 oo

lichkeitsarbeit und Sonder
hang APr eHesei

sind vor allem die filmische Begleitung des Prozeksdis KinderfilmakademievdmSindelfingbrervorzuheben

Abbildung: Vorgehensweise zur Erarbeitung des REK

spiegel i)

sowieder Einsatz ddlitglieder der&egiegruppie der Regiaiber LEBER zu informieren

Ein weiterer Erfolg war die VerweteluBgerdeckel 2nojekideerSammlungErgebnis: 218 Ideen auf Bierdeckeln).
DesWeiterewerden die Funktionen, die Aufgaben anhdlteedier Gre-

mien, Arbeitskreise und Veranstaltungen sowie der durchgefihrten Betei
gungsformen dargestelizu wird auf d€reis der Beteiligten und insbe-
sondere die breite Beteiligung voRoariumunalen Akteuren im ldeenfin-
dungsprozess, die Aseltritte zur Einbindung und die Intensitat der Be-
teiligungsind Abstimmungsverfabmviedie Oentlichkeitsarbeit einge-

gangen.

[.4.1 Gremien, Arbeitstreffen und Veranstaltungen

Fur die Erarbeitung des Regidaatescklungskonzeptes wurde eiregggatippe eingerichtet, die den Prozess intensiv
begleitet hat. In Handlungsfeldforen wurde mit den engagierten Akteurinnegeamteftkte dneschlieRend werden
die Auftaktind Abschlussveranstaltung, der Kurzgesetattiiewerb, der JugehdWorkshop, die Jugendwerkstatt,

der IdeeAbend mit regionalem Genuss und weitere Beteiligungsfaergn Auffgier Internetdeitie://|leaddre-

ckengau.de/news/pressemeldwsigdrrichte und Bilder zu den durchgefihrten Veranstaltungen eingestellt

12
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Strategiegruppe

Die Strategiegruppe hat den Prozess intensiv begleitet und dazu insge
mal getagt. Dazu wurden zehn Personen aus der Region und zwar V
und Vertretaius dendffentlichen Bereich und dem Bereich von Wirtscl
Soziales eingebundeie Strategiegruppenmitglteatézn bei der Erarbeitu {
des Konzeptes eikeordinierungsnd Entscheidunigmktion undarberals '
Multiplikatoremtensiv fir dieilf@hme an den durchgefiihrten Veranstal !
und Beteiligungsformen.

Die folgenden Themen und Inhalte wurden in der Strategiegruppe besprochen:

9 Abstimmung der Vorgehensweisef Diskussion und Abstimmung der Abstimmung eines Projektaus-

und der Beteiligungsformen SWO7Analyse wabhlverfahrens

Erstellung d&EK 1 Erarbeitung und Abstimmung the-| Auswahl ddreit und Startpro-
9 Vorbereitung der Stard A- matische Pioritaten, Leitbilder jekte

schlussveranstaltungen und Ziele 9 Besetzung deAG

1 Entwicklung der Arbaitsd Or- 9 Erstellung des Finanzplans
ganisationsstruktur

Auftaktveranstaltung

Am 21.03.2014 fand in Althengstett die Auftaktveransid@Rgnsunen statt. Sie war der offizielle Startschuss z
Bewerbung um Aufnahme in das LEEXB@ERmMmM ulie Erstellung des Regionalen Entwicklungskonzepts. Zu der v
anstaltung wurden insbesondere dikomichtinalen Vertreterinnen und Vertreter der Vereine und Verbande, der Z
sellschaft, die Blrgerinnen und Bulrger sowie die kommunalen Mentte¥enttater der beteiligten Kommunen und
Landkreise eingeladen. Im Rahmen der Auftaktveranstaltung wurden die Gt
atze von LEADER sowie die Vorgaben durch das LandrBaddrerg, die
Inhalte der Interessensbekundung und die geplanten Hamdlorges$eddie
Danach wurde diergehensweise zur Erstellung des Regionalen Entwicklung
konzeptes dargeledie Strategiegruppenmitglieder vorgestellt und zu den ve
schiedenen Beteiligungsformen aufgerufen. Im AnschlusdrevArbeiis-
gruppen zu degeplanten Handlungsfeliefinemen und Ideen fiir die zukinf-
tige Entwickluggarbeitet.

Handlungsfeldren

Es haben im Zeitraum von April bis Juni insgesamt drei Handlungsfe
gefunden. Dort tagten die Arbeitskreise zu den folgeratediuchgsfelder
parallel. Die Sitzungen wurden jeweilsA®P&Gonen besucht und daue
zwischen drei bis vier Stunden. Dabei konnte durch die gemeinsame E
Beginn und den gemeinsamen Abschluss mit einer gegenseitigen Pré:
Ergbnisse aus den Arbeitskreisen ein Informationsaustausch uber alle
felder gewahrleistet werB@nTeilnehmerinnen und Teilnehmer der Hanuiunys-
feldforen &uRRerten sich sehr positiv Uber das parallele Arbeiten der A
undden damit verldenen Informationsaustausch tber die Handlungsf
weg.

Eswurde zu den folgendesi Handlungsfeld@iifr 13) gearbeitet

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und

HF 2: Kultur und Néataaturnaher, landlicher Nadtengsund Erlebnistouris
mus
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HF 3Landschaftspflege und Naturschutz
In den Handlungsfeldforen wurden folgende Themen und Inhalte bearbeitet:

1 Starken und Schwachen 1 Themenbezogene Lklthi 9 Projekte

1 Regionale Entwicklungsziele 1 Handlungsfeldziele

Die Egebnisse aus den Arbeitskrailsemit der Strategiegruppe diskutiert und abgestimmt word&apitehtl
detaillietbteschrieben.

KurzgeschichtelVettbewerb

Die Entwicklung eines Ubergeordrmdtaifdes sowder drei thematischen Leitbild#erz Handlungsfeldthemen war ein
wichtiger Baustein bei der Erarbeitung der Entwicklungsstrategie. Die |

die Zukunftsbilder der Akteurinnen und Akteure fiir ihre Region. Um di

bilder zu finden wurde u.a. im Zeitraum April28i$4Jeim Kurzgeschicht HECKENGAU 2025
Wettbewerb durchgefiihrt, an dem sich alle Birgerinnen und Burger (e . ‘ R -

und Schulklassen beteiligen konnten. Die Aufgabe bestharsd Lado@im M EINKL N STADT UND L
Heckengéau im Jahr 2025 in Bezug auf die Themen der Handlungsfiélc 29 Geschichten zur

die Zukunft des Heckengaus zu besctib@bBtrategiegruppe wahlte aus  Zykunft des Heckengaus
eingereichten 29 Beitrdgen die besten Geschichten aus, die als ebook aus dom
schire veroffentlicht wurden und deren Autorinnen und Autoren auf de Wetthewerb

veranstaltunggoniert wurden. Die Geschichten stehen-8latBiDind als €
book  unter http://leaddreckengdu.de/entwicklungskonzeptfieader
bung/kurzgeschiahtgettbewerbum downlodereitMit dem Wettbewerb w
den ausschlieRliBkirgerinnen und Burger erreicht, die nicht in den Heg
feldforen oder den anderen Gremien mitdbbeléettbewerb wurde nebe
Pressearbeit und personlichen Anspradrdalb der Region (Rustkarten
Flyer un@rol3flachenplakate beworben.

JugendFilmWorkshop

In Kooperation mit 8erdelfinger Kinderfilmakademie sim.tv, die auch die
Auftaktveranstaltung filmisch begleitet hat, wurde diiird\igerkshop
durchgfuhrt. Bei dem Workshop ging es, ieranszuarbeiten, warum

das Heckengéau es unbedingt vérdidrgi der Bewerbung um eine LEA-
DER Forderung den Zuschlag zu bekddmedggben 10 Jugendliche im
RahmemlesWorkshops am 1bd 16. April 2014 hegamasbeitet und
filmisch dokumentiert. Es wanddgnPassanten auf d&ralieein He-
ckengé&tKoch sowie Herr Dr. Murschel, Sprecher der Landtagsfraktion det
Grinen fur den Landlichen Raum zu den Besonderheiten des HeckengBesHithendewtintbttp://leaddre-
ckengéu.de/entwicklungskonzeptieadebung/filragionalentwicklungskonzepgehen ist, dokumentiert auch die
weitereBeteiligungsformen des Hdrmmnds mit regionalem Genuss und die durchgefiihrte Jugendwerkstat
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Jugendwerkstat Jugend!|l i ché&Wi m $liecd#tedig@ uZukunft im | 2andl i

Die Jugendwerkstatt fand&@i7.2014 auf der Kraxivdrizl Jugenti-
chen zwei Jugendreferentinnen und einendréfeyersn statt. Esr
wurden Kleingruppen zu den Themen Freizeit, MobM&bilehohge.
gearbeitet wund f oWapdehltdeech imrHaok
gau?, Welche Themen sind fuuBdEbre Zkunft im Heckengau wi
tig vom Leben und Arbeiten, tGber Mobilitat, Schule, Ehrenamt
gestaltung bis hin zu Energie, Natur und Umwelt im l&ndlichen
wollt ihr mitgestalten?, Welche Projekte wiirdet ihr gerneidusetzen’:
den Vorstellumg der Jugendlichen Uber die Zukunft wurde ein Jugendleitbild erarbeitet, das anschlieRend mit
Projektideen untersetzt wurde. Das Leitbild und die Projektideen sind im KapiteElh3 dgegelitiier und eine
Jugendreferentin konneaamnen werden, bei der Lokalen Aktionsgruppe mitzuarbeiten. Die Jugendwerkstatt wu
in dem Filnhitp:/leaddreckengau.de/entwicklkonsept/leadbewerbung/firagionalentwicklungskonzeptcher

von der Kinderfilmakademie erstellt wurde, dokumentiert.

b0

IdeerAbend mit regionalem Genuss

Am 18.07.2014 fand in der OImiMeigsach derehrAbend mit regionalem Genuss stattvilaeudiesOteilneh-
menden Personern einem Heckendiachn drei Gangenittollen Gerichten aus heimiséredukten verwoi.

jedem Gang wurden die zu den drei Handlungséeluiteten Ergebnisse von den themdtsithiedern Uber die
Handlungsfeldziele bis hin zu den erarbeiteted@myjeigestellbuf den Bierdeckeln wurden nach jedem Gang weiter
Ideen gesammelt. Insgesamt kamen hier sidobni& Ideen zusammen.

Der IdeeAbend mit regionalem Gewusdecbenfallgr den Filmwelchevon der Kinderfilmakademie erstellt wurde,
dokumentiethttp://leaddreckengau.de/entwicklungskonzepiieadebung/fimgionalentwicklungskonzept

Abschlussveranstaltung

Auf deAbschlussveranstaltung2689.2014 iNagold wurde vor rih@Personen das Regionale Entwicklungskonzept
mit dererarbeiteten Ergebnisgergestellt. Dazu gehortehaltbildennd die gionalen Entwicklungsziele, die Hand-
lungsfeldelg dieStartund Leitprojektiie angedachtwmwm.;-l e T

Lokale Aktionsgruppe soigi@rbeitsund Organisati W e
onsstruktur undr@eifgestellte AktionsplesWeite-
renwurden die Gewinnerinnen und GewinKerze
geschichteWettbewerbs pramiert. Der Einladun:

sich auch nochmam Endelieser Veranstaltung. D
Foto von allenifehmendesolldieUnterditzung der
Bewerbundes Heckengéus um Aufnahme in das
DERProgramm unterstreichen.
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1.4.2 Offentlichkeitsarbeit

Die regelmaRige Offentlichkeitqaitleét Ubersicht der eingesetzten Medien zu den durchgefiihrten Veranstaltungen
Beteiligungsformien Anhandhat zu einer hohen Beteiligung von den engagierten Akteurinnem sowiglgelitie
schefEntscheiderinnen und Entschesderie insbesondeue Einbindung von verschiedenen Interessensgruppen und
der Bevdlkerung gefilbaizu wurde zu Begdes Prozesses ein Informationsflyer (Auflage 2000 Stiick) erstellt, der Gt
die Gemeinden und auf Veranstaltungen verteft werdpe w2 hl t e Bei spi el e sind im
finden.

Neben der Pressearbeit und eingesetzten Mdelstkaiiesr-lyer, Plakatend Grol3flachenplakaterde tber die
Internetseitetp://www.leaderckengaeu.deid di¢-acebookeitevww.facebookra/leaderheckeng&entinuierlich
Uber den Prozess infornidées hat dazu gefihrt, dassehhoher Wert vai® gefalimirAngaben erreicht werden
konnte.

Besonders hervorzuhebtam dieser Stelle aden Einsatz der Strategiegruppesnteitgtiie auf den unterschiedlichen
Veranstaltungen und SitzurgemLEADER infortriieberBeispielhaft sind hier genannt: Stammtisch Heidegau
Tagung der Naturschutzbeauftragten, Besprechungen mit den landwirtschaftlichen OrtsaeheiSehdimalfeiss
Renningen etc.), Sitzung des LEV Fachbeirates, Veranstaltungen verschiedener Obst und Gartenbauvereine, Besy
mit Flurbereinigungsbehoérde, Bauernverband, LandfrandrRét@Zlub Sitzungsowie dem Schlemmermabhl der
HeckengiiKdcheDesWeitereigab es im Rahmen der Erstellung des Regionalen Entwciklungskonzeptes ein Gesp
bei der im Gebanséassigen Firma Porsche (Weissach), die die BewerbungundteiggnzVertreter in die LAG
entsendgsiehe Kapited).
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Il Inhalte der gebietsspezifischen LEAISERtegiBeschreibung der Ausgangslage: soziobkonomische
Analyse, SWGAnalyse einschlie3lich Bedarfsanalyse

Die im Folgenden beschrieben@tkonomische Analyse der Riegnirdazu, Potenziahd Engpasse degiRa
abzuleiten. Die ErgebnitsBen in die erarbeitetérkerschwacheBGhancelRisikesAnalyse (SWOT) fiir die Hand-
lungsfelder ein.

Die soziotkonomische Analyse gliedert sich in die Bereigit Radiungsstruktur, Bevolkerungsentwicklusg, Leben
qualitdt und Grundversorgung, Wirtschaft und Beschaftigung, Tourismus, Landwirtsanaft smasehisftsschutz.

Die Analyse erfolgt hauptséchlich auf der Basis von Daten des StatististisBademtiéstembergRir Bad Lie-
benzell werdelie Daten der gesamten Gemeinde verwendet.

I1.1.1 Raumund Siedlungsstruktur

Das Heckengau ist eine vielfaltige, landlich gepragte Kulturlandschaft am Rande des Nordschwarzwalds, desse
unterschiedlichen Verwaltungsgrenzen unterliegen. Zur BetvRediomgist eine gebietsiibergreifende Zusammena
beit zwischen Kommunen, Landkreisen und Regierungsbezirken erforderlich.

Naturraum

Das Heckengéu bildet als westlicher Teil der Oberen Gaue (Naturraum 4. Ordnung nach SSYMANK, LUBW
abgeschloseen Naturraum, der sich an den 6stlichen Rand des Nordschwarzwalds anschlief3t. Aufgrund des
gepragten Klimas im Windschatten des Nordschwarzwaldes, der kleingliedrigen Landschaft und des verkarste
kalkgrunds ist das Heckengau eihisttaprockener, sehr artenreicher Naturraum. Er wird im Norden durch Kraic
Stromberg und Strohgau, sowie im Osten durch Schénbuch und Korngau begrenzt. Kleinraumig gliedert es s
Flusstéler in das Nagtétkengau, das WiHetkengéu unds EntrenzbacHeckengéau. Die vielfaltige Kulturland-
schaft zeichnet sich landschatftlich durckuppllie Hochflachen und flachmuldige Trockentaler mit weiten Sichtac
aus. Namengebend sind die typischen Heckenlandschaften mit SteinrregelmdIedlidgeholzen, welche die offe-
nen Landschaften und die Waldgebiete zu einem groRraumig wirkenden Lebensraumverbund miteinander v
nordlichen Bereich liegt die Landsdthdtihen von 400 und 500m étviiN niedriger als im stdlicheicBeind wird

durch die fruchtbare Lossbedeckung vor allem landwirtschaftlich genutzt. Im siidwestlichen Teil, im Ube
Nordschwarzwaltherwiegen Hohen von bis zm G36IN, karge Boden und eine forstwirtschaftliche Nutzung.

Siedlungsstruktur

Ingesamt leben 119.170 Einwohner im LBRiisEARgebiet Heckengéau. Die Siedlungsstruktur des Gebietes ist gey
durch kleine und mittlere Gemeinden, hauptséchlich zwischen 3.000 und 6.000 Einwohnern, die sich tiber das g
verteilen. Die Stadigldmit acht landlich gepragten Teikdrtait 21.177 Einwohnern die grofite Gemeinde im Aktion
gebiet und liegt im Stden der Gebietskulisse. Sie ist die zweitgro3te Stadt des Landkreises Calw und bildet ein
fur umliegende Gemeinderdubidschnittliche Einwohnerdichte ist mit 273 Einwohnern/km2 geringer als im Lande
schnitt (296 Einwohnern/km?), und deutlich geringer als der Durchschnitt der Regierungsbezirke Karlsruhe (
nern/km?) und Stuttgart (374 Einwohnern/kmé)y sictietlas Gebiet befindet. Es zeigt, dass die Besiedlungsdichte
Vergleich zum Umfeld der Region gering ist. Die hdchste Einwohnerdichte haben digl@eméidd=kifvwoh-

ner/km2) am Rand des Oberzentrums Pforzheim, sowie MétzingengdddhEiamdRand des Mittelzentrums Nagold
im Suden. Dabei sind die geringen Flachengrdl3en von 7,4 und 8,3 km? zu beriicksichtigen, es sind die kleinste
chen der Gebietskulisse. Die niedrigste Einwohnerdichte haben die Gemeinden Ménkheirtki{E$0Viidberg

(171 Einwohner/km?), Neuhausen (175 Einwohner/km?), Egenhausen und Haiterbach (je 194 Einwohner/km?).

Im Umfeld der Gemeinden, die vorwiegend durch die landwirtschaftliche Nutzung, die kleinrdumige Siedlung
durch groRereisammenhéngende Freiflachen sehr landlichsoepliéggen die Oberzentren Karlsruhe, Pforzheim,
Stuttgart und Tubingen/Reutlingen sowie die Mittelzentren Boblingen, Leonberg, Ludwigsburg/Kornwestheim, M
delfingen und Vaihingen an der Enz.



Verkehrsanbindung

Im Bahnverkehr sind durch Strecken rund um das Gebiet gute Anbindungen vorhanden. Besonders der nordlich
Heckengéus ist mit ddBaBnen (S1, S6, S60) und der Strohgdubahn (Bahnhof Weissach) gut an Stuttgart angebu
Die Kult- bzw. Nagoldtalbahn (PforzHeirn a.N.) verbindet den sudwestlichen Teil der Region, Bahnhofe im Gebiet s
Bad Liebenzell und Nagold. Mit der Gaubahn {Stattigaien/Baden) am 6stlichen Rand (Intercity und Regionalverbin:
dungen, Bahnhofe Gégen und Bondorf) ergibt sich ein geschlossener BaRinjazsedas Aktionsgebiet. Die an-
gestrebte Reaktivierung der Wirttembergischen Schwarzwaldbahn von Calw nach WeéiledéfeBhadiuiast
Anbindung an S6), wiurde eine witatsgeguntiscke zwischen Natusarzwald und Stuttgart im Zentrum des Gebietes
schlieRen.

Engpéasse ergeben sich innerhalb des Gebiets, dabei v.a. von Norden nach Siiden. So dauert die schnellste Verbi
Eberdingen im Norden bis Haiterbach im Siden lautéuBkumifesbahn (inkl. Busverkehr) knapp drei Stunden und
fuhrt Gber Stuttgart und Herrenberglem Auto wirde die Strecke (80km) etwa eine Stunde Fahrtzeit dauern. Strecl
fuhrung und Taktung der Buslinien und Bahnanschlisse sind noch midhtoaudegicheerschiedlichen Verkehrsver-
binden aufeinander abgestimmt. Gerade im Hinblick auf die Potentiale der Naherholung sollten die touristischen Z
dem OPNV erreichbar sein. Fur touristische Gaste in den Gemeinden Bad Liebéinized das &tdaktive OPNV
Angebot der kostenlosen K@dli&arte der Schwarzwald Tourismus GmbH. Fir die Region Heckengau und fiir die
wohner gibt es noch keitsprechendésigebot.

Die Region Heckengau ist Uiber die Autobahnen A8 und A81 zaavie miahxeten Bundesstralien erreichbar, wobei
die direkten Anbindungen an die Autobahnen teilweise weite Fahrstrecken erfordern.

[1.1.2 Bevolkerungsentwicklung

In der Region Heckengau waren im Jahr 2012 laut Statistischem Bundesamt (inkl. der geBanhtealiearwinde

in der Gebietskulisse sind nur Teile der Gemeinde vertreten) 123.462 Einwohner registriert, davon 49% mannlict
weiblich. Die Altersverteilung entspricht in etwa der Verteilung des Landesdurchschnitts, wobei der 8% geringere
2040Jahrigen und der 2% hohere Anteil@ziarigen auf eine durchschnittlich etwas éltere Bevolkerung verweist.

Dem Trend des demografischen Wandels folgend, wird der Bevoélkerungsstand im Aktionsgebiet laut den Progt

Statistischen Lagdetes ohne die Berlicksichtigung von Wanderungen bis 2030 um etwa 4% zuriickgehen, damit

als in Badewurttembergg@bo). Dabei sind die Veranderungen in der Zusammensetzung der Altersgruppen besonders
lich. Insgesamt wird die Bevoélkerungdisrwird wesentlich

120% mehr Uber &l#hrige und weniger untelé®dige geben. Vo-
204 204 rausgesagt wird eine Steigerung des Anteils dedatoer 60
0,
100% gen von 59%emnach werden im Heckengéu im Jahr 2030
22% 23% . . .
80% 12.444 mehr Menschen zwischen 60 und 85 Jahre ait sein als i

Jahr 2012, und 2.566 mehr Menschen tber 85 Jahre alt sein. Da-
gegen soll der Anteil der unidééfd@yen um 23% sinken.

60% 33% 31%

40%

22% Fur die soziale Infrastruktur bedeutet das eine groRe Umstellung.

WahrendlVohnforméfiir altere Menschen, darunter Pflegeein-
richtungeund andere altersgerechte Wohnformen, ihre Kapazi-

20%
21%

0%

Heckengau Baden-Wurttemberg — taten erweitern miissen, wird es in der flachendeckenden Versor-
munter 20 m20-40 140-60 = 60-85 mab 85 gung mit Einrichtungen fur Kinder und Jugendliche vermehrt Eng-
passe dgeen. De§Veiterewird fur die Altersgruppe dé040
Abbildun§: Altersgruppenverteilung 2012, Jahrigen ein Ruckgamn 32% prognostiziert, was sich negativ

elle: Statistisches Landesamt . s " . .
o = auf die Anzahl der erwerbstéatigen Bevolkerung und damit auf die

Gemeindeeinnahmen, aber auch auf die Ehrenamtsstrukturen
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auswirken wird. Die Veranderungen in den Altersgruppen sind im Vergleich zund@withstemibeBgs deutlich
hoher, in der Altersgruppe déd-28hrigen mR% nicht so ausgepragt, aber bei den iéter@én fast dreifach héher.

Die Gemeinden und Gemeindeteile der Gebietskul

den unterschiedlich stark von den Verandeetnogiem

Einwohner  Verénderungen zu

sein. Die hochsten Beviélkerungsrickgange ohne anzahl* 2012 in %
rungen werden fir Bad Lieberzalo) Weissach- ( 2012 2020 2030
5,3%) und Nago!ﬁl,.5%) vorhgrgesagt. Leichte ;uwé unta 20 25 988 17% 23%
werden nur fur Simmozheim (+0,8%), Motzinger

und Deckenpfronn erwartet. DistedcVerluste bei u ZEE 217.384 4% 2%
ter 2@)&hrigen wird es danach in Ostelsheim, Bonc 4060 40.250  -11% = -32%
Egenhausen (jeweils um die 29%) geben. Die nie 6085 27.602 +20% +45%
Rlckgange liegen mit 16,1% in Bad Liebenzellun: g4 g5 2238  +47%  +15%

in Deckgnpfrznn r|1mrrr1]er ?or(]:h I:1:':.1.stkdre|mal hg;e.r TrEaEsa 123.462% 1% 4%
prognostizie .urc schnittliche Riickgang von . 0l | ———

desdurchschnitt. In der Altersgruppe-8@rJériger 2012 2020 2030
missen sich v.a. Bondorf (+80%ddote 70,5%), Dt

) i unter 20 2.066.529  -10% 6%
ckenpfronn (68,5%) und Simmozheim (67,0%),
Uber 8Bahrigen Simmozheim (+333,3%), Oste 2040 2.595.574 3% -15%
(+253,6%) und Métzingen (+224,3%) und Wi 4060 3.225.192 -1% -14%
(+222,2%) auf Veranderungen einstellen. 6085 2.428.970 +13% +17%
Inklusive des Wanderungsverhaltens wird sich der  Uber 85 252.846  +26%  +33%
rungsstand im Heckengau insgesamt bis 2030 laut  jhsgesamt 10.569.111 1% 3%

tistischen Bundesamt nicht verandern, d.h. der pi Tabellg: Bevolkerungsentwicklung nach Altersgruppen, Quelle
zierte Riickgang ohne Wanderungetftavird voraus amt_fur Statistik B_a{Wnrttem_berg, 06/2014 * abweichend von Zi

) ) ) "~ basierten Daten, inkl. Bad Liebenzell gesamt
sichtlich ausgeglichen. In Baden Wirttemberg wirc. ... _._
sen Zeitraum ein Zuwachs von 2% erwartet. Die meisten Gemeinden im Gebiet werden von den Wanderung
und die Riuckgange reduzieren $ictagimaB %, bzw. in Neuhausenddaf Auch in Bad Liebenzell, ohne Wanderun-
gendenhéchsten Rickgang vorausgesagt, reduziert sich mit Wanderungen derRidckgampelfwird die Bevol-

kerung in den meisten Gemeinden schrumpfen und Anpassumgamas®den notwendig sein.
11.1.3 Regionale Lebensqualitéat und Grundversorgung

Die Menschen im Heckengau identifizieren sich stark mit der schénen Landschaft und besonders mit den Hecke
und den Streuobstwiesen, die flir die regionale Lebenmsgualitien Wert haben. Sie haben ein ausgepragtes Heim
geflihl und ein Bewusstsein fur die Besonderheiten des Nattkeagg@u, geférdert durch die 6ffentlichen MaBhahme
der PLENUNbrderungen, entwickelt. Damit die Menschen weiterhin dasa®siadem Leben brauchen, missen
die Strukturen der Grundversorgung und die regionale Lebensqualitat erhalten blieben. Wichtige Bereiche daflr
versorgung, Vereine und Ehrenamt; Kimbldugendangebote, Bildung sowie Wohnen im Adtém &alglinden
naher eingegangen wird.

Nahversorgung

Im Heckengéu ist die Nahversorgung durch die nah gelegeméidieézentren und auch in den Gemeinden insge
samt gut. Der Einzelhandel ist in den Gemeinden unterschiedlich stark vesirédetschraéiamgsind keine Nahver-
sorgungsmaglichkeiten vorhanden, was besonders fur die immobile Bevolkerung problematisch ist.

Auch in der medizinischen Versorgung werden im Vergleich der Landkreisdaten einige Engpéasse deutlich. So \
Landkreisedes Heckengaus insgesamt mehr Patienten von einem Arzt, einem Zahnarzt oder einem Arzt in fi
oder im Krankenhaus betreut, als im Vergleich zum Landesdurchschnitt. Versorgungsliicken sind laut den Daten
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im BereicterKrankenhausgegeben, dabei v.a. im Enzkreis und im Landkreis Boblingen. Im Landkreis Calw entsy
die Versorgung weitgehend dem Landesdurchschnitt und im Landkreis Ludwigsburg liegen die Werte im mittleren |
Vergleichswerte. Generell wird es in lar@ibietan besonders fur die immobile Bevolkerung schwer, die medizinisch
Angebote zu erreichen, auch aufgrund stellenweise mangelhafter 6ffentlicher Nahverkehrsangebote.

Arztliche Versorgung

ein Arzt ein hauptamtli- ein behan-

Auf é Ei nwohn in freie | cher Kranken- delnd tatiger

Jahresende ein Arzt Praxis  hausarzt Zahnarzt darunter in freier Praxi
Landkreis Boblingen 346 776 850 1224 1625
Landkreis Calw 260 739 472 1603 1983
Landkreis Enzkreis 538 970 1865 k.A. k.A.
Landkreis Ludwigsburg 326 796 754 1335 1764
Land Badetwirttemberg 236 656 478 1197 1592

Tabell&: Medizinische Versorgung auf LandkdceRegierungsbezirksebene im Vergleich, Quelle Statistisches LandésaianEzeten

06/2014

Vereine und Ehrenamt

Die Region Heckengéau weist in allen Gemeinden ein vielfaltiges Vereinsleben aufjrdaGatEnbdagtereine,
Sportvereine, Gesangsvereine, Heimatvereine, Posaunenchdre, Trachtenginghpenwebisechutzvereine, Kultur

und Kunstvereine so@ruppen des Bauernverbands oder auch die Klimaschutzinitiativen in Nagold und Althengste
Vereine bieten damit ein vielfaltiges Freizeitangebot und bilden ein soziales Netz fur den gesellschaftlichen Zusa
In den meisten Vereinen sindignige Jugendliche bzw. jingere Erwachsene beteiligt und in vielen Bereichen stellt
eine Nachwuchsproblematik mit weitreichendeddrfofgenauch z.B. fiir die Freiwillige Feuerwehr.

Viele weitere ehrenamtliche Strukturen zeigen ein hohesfttieseisEngagement. Das wird dudEmgage metat-

las O@der Progne&G bestatigt, in dem das ehrenamtliche Engagement im Jahr 2009 bundesweit erhoben und m
Bundesdurchschnitt verglichen (giglae nachfolgentabellg Besonders hohe Waiitedias ehrenamtliche Engage-

ment hat dabei der Landkreis Calw, mit 18h pro Person und Monateegagiedertdllersonen von Uber 50% der
Bevolkerung und weiteren 34% die ihr Engagement erhéhen wollen. Nach den Ergebnissen der Stilldigi-sind in allel
sen noch Potentiale fir ehrenamtliches Engagement vorhanden, die z.B. fir den regionalen Entwicklungsproze:
werden kénnen.

Ehrenamtliches Engagement 2009 im Bundesvergleich

Anteil Engagierte Durchschnittliche Potential fur zukunftiges
Emgagementstunden Engagement,

(an der Gesamtbevol (pro engagierter Per- (Anteil der Bevolkerung, der Enga

kerung) son und Monat) ment erhohen will
Landkreis Boblingen 4050% (+) ca. 13h ca. 28% (4/
Landkreis Calw > 50% (++) ca. 18h (# ca. 34% (+)
Enzkreis 3040% (+) ca. 13h (# ca. 22% (9/
Ludwigsburg 4050% (+) ca. 11 h ca. 29% (4/
Vergleich mit Bundesdurchschnitt in-@ueit unterdurchschnittlichunterdurchschnittlich, 4durch-
schnittlich, + Gberdurchschnittlich, ++ wegrdbrchschnittlich

Tabell®: Ehreamtliches Engagement im Bundesvergleich, Quelle: Prognos AG, Generali Zukunftsfonds http://zutenttstonds.generali
land.de/online/portal/gdinternet/zukunftsfonds/content/31434203@9588 08/2
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Kinder und Jugend

In der Kinderbetreuung gibt es in einigen Gemeinden noch Versorgungsliicken, insbesondere fiir die Betreuu
3-Jahrigen. Verschiedene Initiativen engagieretieseiniereich, darunter z.B. der Verein Tagesmitt&rdim Enz
e.V., die Tageselternforderungyemmdittiung in Gechingen oder auch die BABS Balwysittation in Motzingen. Es

ist ein gutes Freizeitd Ferienangebot fur Kinder vorhanden, dabei besonders fir AltersgruppeDdrishe4 Jahre.
hinausveden viele schulische und aufRerschulische Umweltbildungsangebote angeboten, die von Akteuren de
Prozesse entwickelt wurden.

In der Jugendarbeit haben die Gemeinden Bondorf, Deckenpfronn, Gechingen, Jettingen, Bagktaab&dell, Althe
ringe, Hiiterbach, Nagold (Youz), Sthmima, Métzingen, Wildberg und Wiernsheim Jugendtreffs oder Jugendre
eingerichtet. Zur politischen Beteiligung wurde in der Gemeinde Nagold ein Jugendgemeinderat eingerichtet.
Ansprechpartner fur digehdarbeit im siidlichen Heckengdu ist die sozialpadagogische Einrichtung Waldhaus, die
munale Jugenghnd Jugendsozialarhgitwolf Stadte und Gemeinden im Landkreis Boblingen und in der Stadt Cal
treut. Einige Waldhiditarbeiterinnen und-®itarbeiter haben sich auch an der Jugendwerkstativbletadigh
RahmenesBeteiligungsprozesfir die LEADEBewerbung durchgefiihrt wurde. Laut Aussage der Jugendlichen in
Jugendwerkstatt sind in der Region einige gute Angebote sierBamttiaber einem Grof3teil der Jugendlichen in de
Region nicht bekannt und durch den o6ffentlichen Nahverkehr oft nicht erreichbar. Daher fahren viele Jugenc
Freizeit in nah gelegene Zentren, sie wiirden bei entsprechend attraktivahekrmyeiboin der Region bleiben. Eng-
passe fur Freizeitangelgbt es nach ihrer Aussagéivdie Uber 48hrigen.

Bildungsangebote

In der Region sind die Gemeinden mit Grundschulen und weiterfiihrenden Schulen gut ausgestatteiedech aufgr
sinkenden Schilerzahlen wird fur einige Standorte die untere Kapazitatsgendes'dersichiedene Initiativen zur
Sicherung der Schulstandorte in den Gemeinden und Landkreisen, wie bspw. der Schulentwicklungsplan im La
zeigergroRes EngagementiesenBereich. Fir die Unternehmen der Region ist auch die Sicherung der Berufs
standorte von grof3er Bedeutung, besonders im Hinblick auf die Fachkraftesicherung und die Bindung von jung
an die Region. In der auReischeh Bildung bieten verschiedene private Anbieter und Schulen im Bereich Kur
Musilsowidlie Volkshochschulen ein vielseitiges Angebot an.

Leben im Alter

Da der Anteil der Senioren in den nachsten Jahren stark steigen wird, ist der Agglrayskigpazédten der Pfle-
geeinrichtungen, fir die hausliche Pflege und auch fur alternative Wohnformen ohne Pflegestufen eine der wicl
ben von Kommunen und Sozialverbénden. In nahezu allen Gemeinden gibt es ein vielfaltiges femizeitangebot
wie Seniorentreffs, Seniorennachmittage und Seniorenreisen, dabei auch einige generationenibergreifende A
den Bondorfer Erlebnissommer oder Projekte zur Nachbamclafisgéfe Motzingen oder Wimsheim

11.1.4 Wirtschaftsstruktur unBeschaftigung

In der Region Heckengau ist die Wirtschaftsstruktur vor allem durch mittelstandiaoie Biendteigtangsunter-
nehmen im zweiten und dritten Sektor gepragt. Dabei ist die Region umgeben von mehreren wirtschaftsstarker
Metopolregion Stuttgart und damit auch von arbeitsplatzintensive@dna@ubiad Dienstleistungsbetrieben, da-
runter bspw. Daimler, IBMytdBosch. Innerhalb des Gebiets liegt in Weissach das ForetRahgEklungszentrum

der Firma Porscliiurch die Autobahn A8, die durch den nérdlichen Teil des Gebiets verlauft, und die A81 am
Rand des Gebiets sind die Unternehmen gut an den Stra3enverkehr angebunden.
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Die Wertschopfungsleistungen der Lanc
weisen unterschiedliche ArdeileSektorer
an der Bruttowertschopfung aus, so ist ¢
teil des produzierenden Gewerbes im
2012 im Landkreis Boblingen mit 539
hdchsten, und auchBnzkrei$47%) und in
Landkreis Ludwigsburg (41%) héher ¢
Landkreis Calw (34%), bzw. detes@urch-
schnitt (39%). Der Dienstleistungssekto
v.a. im Landkreis Calw mit 65% zur Wert

26% m’
fung bei und liegt damit nah am Landexs-

. Abbildung@: Beschéftigte nach Wirtschaftsbei arane, Qaususuiies Lanuesanin o
durchschnitt (61%). In den anderen Kyyritembergs, 06/2014

ist er anteilig nicht so stark vertreter.. _..
Wertschopfungsanteil vonvdatsghaft, Forstwirtschaft und Fischerei entspiiétdaindLandesdurchschnitt.

BaderANUrttemberg
Heckengéu

41,9

&

= Produzierendes Gewerbe

= Handel, Verkehr und Gastgewe

Sonstige Dienstleistungen

Auch anhand der Beschéftigungszahlen werden die Schwerpunkte im zweiten und dritten Sektor deutlich. Von d
Beschaftigten am Wohnarén@3% inproduzierendé€pewerbe, 26% in Handel, Verkehr und Gastgewerbe sowie 40%
im Bereich sonstiger Dienstleistungen beschaftigt (Stand 2013). In Vergleich zum Landesdurchschnitt, deutet de
geringere Anteil im produzierenden Gewerbe und 6% hdhere Anteil keltantbiGEstgewerbe auf das starkere
Wachstum im Dienstleistungssektor hin, der im Vergleich der Jahre 2007,2009, 2011 und 2édihabeitayt wird

1). Der Ruckgang bzw. das geringere Wachstum earepaetugdewerbe ist auf die weltweite Konkurrenz in den Wert-
schopfungsstufen zurtickzufiihren, was auch im Heckengéu dazu gefihrt hat, dass im Vergleich zu den anderer
nur wenig neue Arbeitsplatze entstanden sind. Im Hinblick auf die vatiseii@@8@amnl) ist der Zuwachs aber
dennoch als ein positiver Trend zu werten. Besonders deutlich ist der Zuwachs von mehr als 3.000 Arbeitsplatzen
leistungssektor.

Sozialversicherungsbeschattigte in ausgewahlten Wirtschaftsbereichen

Be<haftigte Produzierendes Handel, Verkehr und G
Jahr | am Wohnort Gewerbe gewerbe Sonstige Dienstleistunge
Anzahl Anzahl in % Anzahl in % Anzahl in %
2007 30842 11665 38% 7732 25% 11046 36%
2009 31219 11720 38% 7855 25% 11401 37%
2011 32893 11496 35% 8781 27% 12382 38%
2013 35808 11951 33% 9324 26% 14308 40%

TabelldQ Sozialversicherungsbeschéftigte in ausgewahlten Wirtschaftsbereichen, Quelle: Daten des Statistischet\izttéasbentes Baden
06/2014

Insgesamtakenim &hr 2013 im Heckengau 85.775 Menschen beschétftigt, davon 49.147 am Wohnort (57%) und
am Arbeitsort (43%). Dabei ist der Frauenanteil bei den Beschaftigten am Arbeitsort 3% geringer (41%) als der Be
am Arbeitsort (44%), was ein HinWéshlande Strukturen fir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sein kann. Du
die teilweise langen Anfahrtswege im landlichen Raum kdnnen Teilzeitarbeit und attraktive Kinderbetreuungszeite
Handlungsanséasain Daflr spricht auch, dass Meinschen aus der Region auspendeln als einpendeln. Aus der Diffe
renz von Berufseinpendlern (26.494) und Berufsauspendlern (40.173) ergibt sich ein deutlich negatives Pendlel
13.679 mehr Auspendlern, bis auf die Gemeinden Weissach, Nagi@dnusithd/éile Gemeinden durch ein negatives
Pendlersaldo geprégt. Die Beschéftigungsschwerpunkte innerhalb der Region liegen in Nagold (10.241 Beschéfti
Weissach (5.721 Beschatft{gteherabelle 1)
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Die durchschnittliche Arbeitslosenquote von 2,4% (Anteil der Arbeitsle8@damigen 2012) ist im deutschland-
weiten Vergleich gegeniiber 6,8% sehr niedrig, auch im Vergleich mit dem Duidhsttemitb8arbe8,9%) noch
niedriger.

Insgesant kann die wirtschaftliche Entwicklung positiv bewertet werden, es ergeben sich aber aufgrund der h
Struktur und Entwicklungen unterschiedliche Handlungsbedarfe in den Gemeinden. Dabei wird es fir die Untert
den prognostizierten Réoggler erwerbstéatigen Bevoilkerung im Zuge des demografischen Wandels zunehmenc
rig, ausreichend Arbeitskrafte zu akquirieren, besonders im Bereich derdead¢tdaddteng des Zuzugs von Arbeits-
kraften, gelten die altersgerecteisptaigestaltung (Teilzemnt¢Office, Sabbaind Elternzeiten) sovigeattraktive
Grundversorgung und regionale Lebensqualitat (Nahversorgund, ¥@naeenbetreuung, Schulen, Mobilitat, Land-
schaftsbild, Freizeit und Kultur) als entsttieidleien.Viele Unternehmen im Heckengdu haben dies erkannt, und sel
eigene Entwicklungspotentiale deBéteiligung am regionalen Entwicklungsprozess.

Kennzahlen der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten im Heckengau

Produ- Handel, Sonstige

am da\_/on am da\_/on B_erufs Berufs zieren- Verkehr Dienst.
Arbeits weibl.  Wohn weibl. |ein aus Saldo des Ge- und Gast leistun-
0, 0,

Gemeinde ort % ort & BRI | PEmE(Er werbe gewerbe gen

Bondorf 1496 319 2299 43% 1232 203§ -803 15,39 51,99 30,79
Deckenpfronn 839 49% 1268 45% 586 1015 -429 47,69 16,29 36,19
Jettingen 1141 48% 296(Q 45% 765 2600 -1835 45,49 33,79 20,19
Motzingen 639 43% 1426 42% 514/ 1301 -787| 62,09 14,99 23,29
Weissach 5721 20% 2888 43% 5081 2248 2833 5,8% 4,6% 89,69
Althengstett 1845 43% 3130 43% 1379 2664 -1285 62,19 21,19 16,39
Bad Liebenzell g¢ 1901 5994 3333 45% 1079 2511 -1432 14,39 28,19 57,49
Egenhausen 345 48% 738 43% 270 663 -393 22,99 24,69 51,39
Gechingen 503 47% 1363 44% 370 1230 -860 54,79 9,9% 35,29
Haiterbach 1841 30% 2231 43% 1288 1678 -390 56,3% 26,89 15,99
Nagold 10241 53% 8366 45% 6775 4900 1875 29,99 37,79 32,49
Ostelsheim 234 58% 991 44% 145 902 -757] 21,89 17,19 46,29
Simmozheim 235 43% 1166 46% 156 1087 -931 31,19 26,89 42,19
Wildberg 1791 41% 3952 44% 1017 3178 -2161 42,89 17,39 395%
Friolzheim 1503 26% 1594 459 1259 1350 91| 30,59 57,59 11,89
Monsheim 1086 32% 1053 43% 903 870 33| 34,49 8,3% 57,09
Neuhausen 1037 38% 2026 46% 691 1680 -989 71,49 10,09 18,39
Tiefenbronn 595 48% 1987 46% 352 1744 -1392 53,19 22,09 24,59
Wiernsheim 967 41% 2588 43% 653 2274 -1621 46,89 25,99 26,69
Wimsheim 721 48% 1161 47% 597 1037 -440 51,29 30,89 17,89
Eberdingen 1127 46% 2627 44% 7431 2243 -1500 54,29 16,69 22,79
Region Heckengd 3662¢ 41% 49147 44% 26494 40173-13679 33,49 26,09 40,09

Tabelld 1 Kennzahlen der sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten imQiestleei8atisches Landesamt 08/2014, eigene Berechnungen
Der hohe Anteil der Berufspendler zeigt die Problematik nicht ausreichend vorhatzkoaedAthetsighmen im
Aktionsgebiet, bietet aber durch die sicheren Arbeitsplatze im angrenzenden Umfeld eine gute Kaufkraft der Be
und Bewohner. Darin liegt ein groR3es Potenzial fur die Wertschdpfung in der Gebietskulisse.
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[1.1.5 Tourismus und Kiur

Die Bereiche Tourismus und Kultur sind im Heckengau durch-&iérééeiNtMabei insbesondere durch die Initiative
Heckengéau.Natur.S¢drk gefordert worden. Damit wurde die Grundlage zu einer eigenen kleinrGunridgsh-Tourismus
nation gescheff, die das Gebiet des angrenzenden Naturparks Schénbuch mit einschliel3t. Zwischen dem Nordschw
und der Schwabischen Alb gelgéhsich dabei flasHeckengau die Herausforderung, als neue Tourismusregion
wahrgenommen zu werden. Mit deellmaménhgrenzenden Destination)@®tbrndarzwald bzw. mit der Schwarzwald
Tourismus GmbH bestehen schon seit den HdEdMddhasen enge Kooperationen. So wird das Heckengau als eine
TourismuRegion auf dem Schwarzidatdinationsportal beworben.

Tourstische Infrastruktur

Die Kennzahlen der touristischen Infrastruktur zeigen, dass die Region bisher keine klassische Tourismusregion
nur sechs Gemeinden der Gebietskulisse weisen mehr als zwei Beherbergungsbetriebe auf und wergden mit weite
zahlen erfasst. Insgesamt wurden im Jahr 2013 fiir das Heckengéu 62 Beherbergungsbetriebe mit 3.260 Schlafgel
ausgewiesen. Dabei sind auch Daten der gesamten Gemeinde Bad Liebenzell enthalten (20 Betriebe), die nur te
Aktionsgebiet liegus insgesamt 270.477 Ubernachtungen bei 92.865 Ankiinften ergibt sich eine durchschnittliche
haltsdauer von 2,9 Tagen, sie liegt damit etwas héher i imt&adesrg (2,6 Tage) und dem nah gelegenen Schwarz-

wald (2,8age im Jahr 2012, Gefishéricht 2013 der Schwarzwald Tourismus GmbH).

Der Schwerpunkt der Beherbergungsbetriebe I - . .
Landkreis Calw, teilweise zugehorig zum Gebiet « eSS | Ol o (1) | 8 EEiEl

rismusregidiNore) Schwarzald Hier sind 47 der insg Betriebe 20 20
sgmt 62 Betrietmgistriert, davon_ in ngé;mzell 20 Be Schlafgelegenheiten 5379 3260
triebe (1.456 Schlafgellegenhelt.en), .|n Nagold 12. Ankiinfte 71,960 92 865
(482 Schlafgeleggnhelten) und in Wildberg 8 Betri davon Auslander 6.623 11.144
Schlafgelegenheiten). Ubernachtungen 280.884 270.477
Die drei Gemeinden umfassen 2.709 von insgesa | davon % Auénder 7,1% 16,1%
Schlafgelegenheiten, bzw. 83% der statistgetben LAufenthaltsdauer 3.9 2,9

- . . Tabelld2 Touristische Kennzahlen des Aktionsgebiets Heckengéu,
nen BEherbergungSkapaZItaten des AktlonSgebIE samtes Gebiet Bad Liebei@eadllle: Statistisches Landesamt, Erfassul

tere Schlafgelegenheiten werden nur fir die Gel 9 bzw. 10 Betten, Verdffentlichurizei mehr als zwei BetnigbeSe-

Althengstett, Neuhausen und Tiefenbronn angeze.t,rp.elnde

Im Vergleich zu den Kennzahlen von 2003 wird deutlich, dass es im Jahr 2013 ¢hatz derQfuSataiafgelegen-

heien und weiteren 20.000 Ankiigteroch 10.000 Ubernachtungen weniger gegeben hat. Dies ist auf den bundeswe
Trend zu durchschnittlich kiirzeren Aufenthalten im Inland zurtickzufiihren, der die Beherbergundablendbbe durch c
geringere Auslastung vor groRe Herausforderungen stellt. Auch die wachsenden Anspriiche an die Qualitat der |
an Servieaind an Freizeitangebote fiihren zu einem strukturellen Wandel in der Beherbergung. Der Anteil der Uber
gen von dslandern hat sich von 7,7% auf 16,1% mehr als verdoppelt und liegt weit hinter dem Schwarzwald zurtic
der Ubernachtungen, Bilanz 2013, Schwarzwald Tourismus GmbH), aber noch vor dem DukttisttenithéngBaden
(9,5%, Beherbergungsstatistik Hatistisches Bundesamt).

Touristische Schwerpunkte

Durch die Néhe zu den Ballungsgebieten ist ein groRes Potential in der Naherholung gegeben. Dabei hat die klare
rung zu naturnahem Tourismus, hochwertigem regionalem Genuss urel ddutthrdiéebritiatideckengéu.Na-
tur.Naffir das Heckengéu einen Markenstatus geschaffen, der auch in der Angebotsgestaltung schon deutlich zum
kommt. Eine intensive Offentlichkeitsarbeit, regelmaRige WerbemaRnahmen, das Corpoudite \Dedign Hewie
ckengdumagazin, Heckengaukalender, die Hegpengédldie Homepage tragen zur Mdukenbdi. ibch die Aus-
zeichnung von HeckengdituriNah als offizielles Projekt der UN Dekade Biologische Vielfalt und regelmafiige Auftritte
der Tousmusmesse CMT in Stuttgart konnte eine groRe Aufmerksamkeit erreicht werden.



Die touristischen Hauptthemenesivdathdeund Radtourismusfild wurde ein vielfaltiges Angebot-amBatlan-
derwegen geschaffen. Bedeutendster Fernwanderweg.RaddV& (120 km), der gemeinsam mit dem Schwar:
waldverein eingerichtet wurde. Daneben bieten die Erlebniswege zu den Themen Streuobst, Wald, Bach, Sch:
und Natur, sowikemenrouten wigr Waldensemd Hugenotigiaddauerhafte Angebalie,verschiededelgruppen
arsprechen. Im Bereich Radsport wurden die Radwege Wirm.Rad.Weg, Nah.Tour.Radweg, Kult. Tour.Radwe
und mit einem Netz atBike Ausleilund Ladestationen ausgestattet. Umfangreichesridaiméormationsmaterial,
auch durch digitale Medien, wird kostenlos zur Verfiigung gestellt. Weitere naturnahe Angebote sind die Wande
in Kooperation mit dem Verein Heckangilieedurch die UNESCO ausgezeichneten Landschaftsfiihrungen, aucl
Begleitservice.

Fir die Bewerbung von Naherholungsgasten in den Ballungsgebietenimtresr wiglttipue Areize fir Besuche
imHeckengéau achaffenMit regelmafigen Events, wie dem Heckengéutag, dem Schéferlauf in Wildberg, aber &
Schlemmavbahender Hekengatkdche konnteereiteinehohe Aufmerksamkeit erreiclieweEin besonderes High-
light ist die aktuell laufende-Ae#disstellun§CULPTOURA

Weitere Potentiale kénnten durch eine zielgruppenspezifische Ansprache und Angebot&mstiinergioiatie

nah gelegenen Ballungsgiwnd durch gut&erbindungen im 6ffentlichen Nahverkehr nutzbar werden. Engpasse ¢
ben sich bei den Beherbergungskapazitaten in verschiedenen Kategorien, so sind beispielsweise tundvenige (
Gruppenterkiinfte vorhanden. Passend zum naturnahémdg@atururde die Férderung von altertktereach-
tungsmdglichkeiten wie Schlafen im Schéafedesdgehurten angedacht. In der touristischen Vermarktung sind die
tentiale von gemeinsamen Pauscatiadéeig (WellnesSportley Familienwochenenden etc.) weitgehend noch unge
nutzt, erste Angebote fiir Wandern ohne Gepéck auf dem Géau.Rand.Weg sind vorhanden.

Kulturangebote

Das Kulturangebot im Heckengau ist graffaitid \Bsliegt zum einen da bewegten Geschichte, zum anderen an
interessierten und engagierten Menschen. Viele traditionsreiche Eadt&ukunatranstaltungen, bunte Markte und
vielféaltige Museen bieten ein umfangreiches und hochst abwechslungsreiches Angefaitan BenSchéaderlauf

in Wildberg ist elaadesweit herausragendetibraglieranstaltung und auch das Keltenfest in NagoldhigthaBesu
nah und fern araPKepleMuseum in Weil der Stadt oder das Keltenmuseum in Huostlilogesind nebeéslen
liebenswerten Heimatmuseen Beispiele fur die Bandbreite der Museen. Dazu bieten kulturhistorisch bedeutsat
ganz besondere Kulissen fiir Veranstaltungen, sei es das Burgtheater auf der Burgruine Nagold oder der Calwe
mer mit zakichen Konzerten und Auffiihrungen im Kloster Hirsau. Aber auch Kultur fiir die jingere Generation
zu kuri beim GroBven#Calw rockstromt junges und jung gebliebenes Publikum z&maDpdan mittelalterlichen
Calwer Marktplatz.

Histoische Statten und Fupelegen die bewegte Geschichte des Heglkadamy&ahon seit der Mittelsteinzeit besiedelt
war . So hat die Besiedlung der KeltengeRfimange&Ende
nannten schwabischemdder) Spuren hinterlassen. Ein zentrales historisches Ereignis war beispielsweise auch
linger Bauernkriegsschlacht im Jahr 1525.

Ein Kulturhighlight der besonderen Art ist die SCULPTOURA, Kunst in der Natur im Landkreis Boblingen. Aui
vonfast30 Kilometer entlang eines Radwegs sind rund 80 Plastiken aus der Region und dartber hinaus aust
Aktion lauft BBomme20®, teilweise werden Skulpturen jedoch auch dariber hinaus in der Natur verbleiben. Za
Events am Randeskr Freiluftusstellung, wie Bildh&yenposien, Lesungen, WanddrRadtouren oder auch Vor-
trdge und Tanzveranstaltungen schaffen zusétzliche Anreize und starken das Kulturprofil der Region.



LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

[1.1.6 Landwirtschaft

Im LEADERKktionsgebiet Heckengéau satge landwirtschaftliche Betriebe fir eine weitgehend flachendeckende Nutzt
der insgesamt 19.548ha umfassenden Landwirtschaftsflache (Stand 2010, statistisches Landesamt). Die Einzelbe
den zu 67% im Nebenerwerb und 33% im Haupterwerb betrieben.
das sind deutlich mehr Nebenerwerbsbetriebe aldffiiBaden
temberg (38% Nebenerwerb und 62% Haupterwerb).

In der NutzurderFlache ergibt sich mit durchschnittlich 67%
Ackerland und 32% Grinland eirbackener Schwerpunkt
Doch aufgrund der nafieh Voraussetzungen gestaltet sich
dies in den Teilregionen sehr unterschiedlich. Der Anteil von
m Ackerland ® Dauergrunland Ackerland ist besonders im Norden und Osten sehr hoch, hier
" Obstaniagen spielen auch Obshd Gemiisebau noch eine gréRere Rolle.
Abbildung8: Landwirtschaftliche genutzte Flache nach Ha  Motzingen (97%), Bondorf (86%) ursh€sie(86%) haben
Peurfzd“;sgiz:gg’sgrﬂfs”fafggg;iigﬁ?& rgzziregr’e”d aul die hochsten, Uberdurchschnitt.!ichen Anteile an Ackerland. Im
06/2014 suidwestlichen Heckengéu, im Ubergang zum Nordschwarzwald,
sind die Anteile aufgrund teilweise kargerer Boden und grof3erer
Hohenunterschiede viel geringer. Den geringdténh&cigateil haben Althengstett (38%) und Bad Liebenzell (42%). Ir
diesem Gebiet liberwiegen Griinlandbetriebe mit Rinderhaltung und auch die Schafhaltung ist hier noch ausgepr
drei Gemeinden Wildberg (6 Betriebe mit 2.865 Tieren), Négmédh{ B&T0 Tieren) und Haiterbach (6 Betriebe mit
1.493 Tieren) liegen 88% der Schafbestéande

der Region. 100%
Auch im Heckengéu sind die landwirtsct zg% .
0,

chen Betriebe einem kontinuierlichen Stri o
L _ 70% o304
wandel unterworfen. So sind im Zeitraum 60% oo
0
1990 bis 201sgesamt 165 Betriebe aufge¢ 500, 28%
0,
ben worden, was einem Rickgang von  40% pan, 21%
0
entspricht. Die durchschnittlichen Betrieb: 30% 20%
Ren sind von 31,4ha auf 44,3ha gestieger 20‘;@ 13% 19%
liegen damit hoher als der Landesdurchsc 0% 80,
0 6%

von 23,5ha (1990) und 31,7ha (2010). C °%

sind detliche Unterschiede in den Gemeini
festzustellen, die Spanne reicht von einer d
schnittlichen BetriebsgréRe von 8Thlhe

Monsheim bzw. 78,2ha in Ostelsheim bis
bildung9: Landwirtschaftliche BetriebsgréRen, Quelle: eigene Darstellung

21,5hain Mbtzmgen bzw. 14,5ha in Bad L'%ﬁﬁ@r’end auf Daten des Landesamts fUr Statistik Balarttemberg, 06/2014
zell. Obwohl man sich von steigenden Be-

triebgrofRen auch mehr Haupterwerbsbetriebe verspricht, ist im Heckengéu entgegen des landesweiten Trends (
Anteil der Haupterwerbsbetriebe um 0,5% gesunken, was ein Hinweispiel®iresehohten Anteil der bieb
Tierhaltung b&chafen unddtden sein kann.

Deutschland Baden-Witrttemberg Region Heckengéau

Emitunter 5ha LF ®m5 bis unter 10 ha LF1 10 bis unter 20 ha LF
20 bis unter 50 ha U&50 und mehr ha LF

In der Tierhaltung sind die Anzahl von Betrieben und Tieren von 1990 bis 2010 in fast allemdBeiiétigtieten um
gesuken(siehefolgende Tabgll®abei bilden die Sebafl Pferdehaltung die Ausnahme. Zwar sind vor2Q@200 bis

von 61 Betrieben 9 Schafhaltungsbetriebe aufgegeben worden, die Anzahl der Tiere hat sich aber nur geringfligig
was sicherlich auch auf die Férderungen durch PLENUM zurtickzufiihren ist.
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Tierart Rinder Milchklhe Schweine
Jahr Betriebe Tiere Betriebe Tiere Betrebe Tiere
1999 256 10145 167 3072 177 17491
2010 146 8342 69 1870 82 9807

Tierart Schafe \ Einhufer/ Pferde Huhner
Jahr Betriebe Tiere Betriebe Tiere Betriebe Tiere
1999 61 7312 121 880 229 25444
2010 52 7044 114 1329 114 13200

Tabelld3 Viehhaltung im Heckengéu 2010, Quelle: Landesamts flr St&tigtifteBankng, 06/2014

Ein wichtiges Ziel der PLENUM Foérderaesgamaivischaftliche Strukturen zu férdern, die auch dem Naturschutz
der Landschaftspflege zu Gute kommen. Dafur wurden Mal3nahmen zur extensiven Bewirtschaftung, bspw. Be
zeptionen, Stallbau und mobile Weidezaune, die Pflege von Magerraseesebineubbtecken sowie insbesondere
die Vermarktung von regional erzeugten Produkten mit Naturschutzleistungen gefordert. Dafiir wurde die reg
AEIMATN chts schmeckt naherfin konzi pi er t StreuabstsdifiefDestile m
late, Schaumweine, Chutneys und ¥ejMohnaund Traubenkerndl, Hogdle unBackmischueg die Hecken-
gaulinsen und Apfelchips. Die Marke steht fur qualitativ hochwertige, besondere Produkte und tragt durch Infc
Naturschutz und Landschaftspflege zur Bewusstseinshildung bei.

Zur Starkung der landwirtschaftlichen Betriebe werden ungenutzte Wertschdpfungspotentiale in der Produkten
beitouristischen Angeboten, in der Direktvermarktung und Herzzugat&noperatiorsmwie im Absatz laEH,
Supermarkt®ihlen, Metzgereien, Backereien, Kantinen und Gastronomie, z.B. an die Heckengdu.Kéche, gese

11.1.7 Naturund Landschaftsschutz

Der Natuund Landschaftsschutz ist fur das Heckengau ein idattitgesstitendes Handlungsfeld, denn die ausge:
sprochen schone Landschaft und die zahlreichen Streuobstwiesamd\®itEranhecken werden von der Bevol-
kerung sehr geschatzt. Dazu hat auch besonders dig-BideXlud der zwei Férderpha8882(09 und 2009

2014) mit vielen umweltpadagogischen und 6ffentlichkeitswirksamen Malinahmen beigetragen. In den insgesa
ren konnte ein breites Akteursnetzwerk zu Naturschutz und Landschaftspflege, abeeaMsrmarkegianaim-
weltschnendefVirtschaftsweisen, regenendfivergien, Umweltbildung und naturnahem Tourismus aufgebaut werc

Wertvolle Naturraume

Okologiscivertvolle, artenreiche Lebensraume finden sich im Heckengéu neben den unzahligen Feldhecken au
riegelninWacholderheiden, Halbtrockenrasen und Streuobstwiesen, in kleineren Flachen natnrhalhéngé&iider

in Feuchtbiotopen (feuchte und nasse Wiesen in den Talauen, naturnahe Bachabschnitte, feuchte Hochstau
Rohrichte) und besonders ifudeie Muschelkalklandschaft typischen Trockenbiotopen (wasserlose Hochflachen,
Dolinen und Trockentéler). Naturrdumliche Besonderheiten sind beispielsweise die reizvollen Kleinlandschaftel
biotops Tiefenbronner Seewiesen mit aufigataSseinbruch, der Betzenbucke), (¢8@roRtenteils bewaldete Ab-
schnitt der FeuchtwieSataue im Wirmtal, idartmamsberg in Weissach (N8&)Kalkofen in Monsheim (Bl&G@

die Reste der typischen HeckehGaulandschaft mit z.T. ausgedebutiafweiden in der Umgeburgeatingen,
Althengstett und Wildi§éngelle: LUBW Internetseite).

Schutzgebiete

Der hohe 6kologische Wert der Landschaft im Heckengau spiegelt sich in zahlreichad Natdstaftzschutz-
gebieten, Naturparisturdenkmalen sobssonders geschitAéotopen und WaldbiotopeerwbDie Erhaltungsziele

der zahlreichen Schutzgebiete und Biotope leisten einen grof3en Beitrag zur Sicherung und Entwi2kid@g des N
Netzes, das im Aktionsgebiet besonderd dusch L i f léfei RBndj eks MAMeckeng?2uf un
sorgen viele weitere Projekte voniNatlwmweltschutzverbanden, Vereinen und Initiativen fiir den Schutz von bed
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Arten und 6kologisch wertvollen Lebensraumen (z.B. ittlkraeReservate im Heckengdu des Vereins VENA e.V.
und die AG Wildtierkorridor Heckengau).

Sicherung der Landschaftspflege

Um die wertvollen Biotope und das abwechslungsreiche Landschaftsbild zu erhalten, ist eine nachhaltige Landscl
notwendigdie extensiven Wirtschaftsweisen, die zur Entstehung vieler 6kologisch wertvoller Lebensrdume beigetr
ben, sind heute aufgrund geringer Erzeugerpreise und Ertrage sowie oft hohem Handarbeitsanteil i.d.R. nicht rentz
ist man vermehrt agbperationen und Initiativen mit landwirtschaftlichen Betrieben, Schaf€ieikaltétabbst

und Gartenbauvereiidaitiyund Umweltschutzvereinen gdueeren aus dem Beréatymweltbildung angewiesen.

Viele der regionalen Vereine uiadiVieit, aber auch Landwirte und Hobbyschstitadterzunehmend einer Nach-
wuchsproblematik gegenlber, die sich zukinftig noch verstarken kann. Ein groRer Erfolg kolpsttepfeisdér Streu
tinitiative des Landkreises Boblinged A S ¢ h (Steziobdnitiative démmdRreisBalwEnzkreisFreudenstadt)

erreicht werden, deided as PLENUM Zi el A S teliobstarbéddiich draizenDib Prodykte dex n i |
Boblinger ApfelsaftinitiativeTgihder Markenfanlil E ITMA T ht s s cdewoedenk Weiteme?uttezstiifziende
Maflinahmen sind die Forderung der Weidehaltung auf Minderertragsstitioéiege und Bewusstseinsbildung
durch z.B. Ausbildungen zum Obs$tlchuant und zum Streuobstpadagogen, sawiezdieg des Landschaftspflege-
materials zur Erzeugung regenerativer Energie.

Vernetzung und Austausch

Durch PLENUM sind viele Akteure in der Region an einer naturschutzorientierten Regionalentwicklung beteiligt wo
hat die Arbeit vorwiegend ilokin Projekten stattgefunden. Zukiinftig wird auch ein inhaltlicher Austausch auf regio
Ebene gewilinscht. Synergiepotentiale liegen in der starkeren Vernetzung von Angeboten, dabei v.a. auch im Tol
der regionalen Vermarktung, in der $emulisa aul3erschulischen Bildung, in der Gastronomie und auch in der nat
schutzfachlichen Planung.

Bestehende kreisweite bzw. kreistibergreifende Initiativenundi Aladgchaftsschutz sind:

Heckengédu.Natur.Ntitiative der LandkrégblingerCalw Enzkreis undidwigsbumpr natyund landschafts-
gebundenen Erholung.heckengapatumah.dg

HEIMAT Nichts schmeckt nahé&egionalmarke im Gebiet der Landkreise Heckengdu mit kinn&cbienl®s-
tungenwww. heimaichtsschmeckiaeher.de

Landkreis Boblingefpfelsaftinitiative (integriert in Regionalmarke HEIMAT)

Streuobdhnitiative Calanzkreireudenstadt e.V.

HeckagauNaturfihrew{vw.heckengaeaturfuehrer. e

Lernort Bauernhof im Heckengéw.bauernhofheckengéu.jle

Streuobst par addhata reawviv.dtrenobstparadids.dew 2 b i

AL | UAcEum# e ¢ k e o.@. Projékte zu RenatumgenArtenschutzprojektgtiative Obstbaungpiesowie
mobiler Schaferwagen als Infopwmkitl{féeckengaeu e

Streuobstpéadagogen ewiw.streuolsedagogen.de

[1.1.8 SWO7TAnalysen nach Handlungsfeldern

Die Sicherung der BeschéftiguniglimawandelieBildug, de Verringerung der Armut und der sozialen Ausgrenzung
unddie Globalisierung etc. sind die Herausforderungen, die auf die Regionen zukommen. Daher wurde in den Arbe
und mit der Strategiegruppe eine ausfuhrlich&Shévkehe@hanceRiskenAnalyse (SWOT) fur die dreiltiaysd

felder vorgenommen. Diesteremvurden die Ergebnisse der soziobkonomischen Analyse berticksichtigt. Die abgeleit
Handlungsbedarfe dienten als Basis fir die Erarbeitung der Entwicklungsstrategermitndeziékeitbild


http://www.heckengaeu-natur-nah.de/
http://www.heimat-nichts-schmeckt-naeher.de/
http://www.heckengaeu-naturfuehrer.dee/
http://www.bauernhof-im-heckengäu.de/
http://www.streuobstparadies.de/
http://www.life-heckengaeu.de/
http://www.streuobst-paedagogen.de/

LEADER HECKENGAU Z28ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf

STARKEN

SCHWACHEN

Dorflicher Zusammenhalt

i gute interkulturelle Verbundenheit (Feste Verein

i gute Zusammenarbeit von Kirchen, Kommunen
einen

Kinder und Juend

i attraktive Sommerferienprogramme und weitere
gramme flr Kinder und Jugendliche bis 14 Jahr

i in manchen Kommunen gute Jugendjeefisihde-
rate, engagierte Akteure

Leben im Alter

1 teilweisdezentrale Altenpflegekonzepte vorhanc

1 gute Seniorenathendveranstaltungen

Wirtschaft

9 grof3e Identifikation mit Unternehmen (qualifiziel
beitsund Ausbildungsplatze)

Regionale Produkte

i dichtes Netz an hochwertigen regionalen Produl
rektvermarktung)

Kommunale Infrastruktur

9 Landkreise engagiereh ic Attraktivitat der Komi
nen

i gute interkommunale Zusammenarbeit der Lang
und Kommunen

Dorflicher Zusammenhalt

1 Begegnungsmdglichkeiten fehlen

1 Nachwuchsproblematik (Licke-Béjdltrigen)

i Konkurrenz der Vereine um Mitglieder

9 fehlende Willkommskultur bei Migration und Inte
tion

Kinder und Jugend

9 kaum Angebote fiir Jugendliche ab 16 Jabesin(
eher in den Stadten)

i Freizeitangebote fehlen (ist auch fur Fachkréfte
Attraktivitat der Region)

1 Kinderbetreuungsangebote fehlen

Lebenin Alter

i Wohnen im Alter in dgemén Wohnung nicht mdg
zu wenige alternative Wohnformen fiir altere Mg¢

Kommunale Infrastruktur

9 Siedlungsflachen werden nicht genutzt

1 leer stehende Gebaude

Grundversorgung und Mobilitat

9 schlechte Nabhnd Grundwsargung

i ortliche, regionale Mobilitat nicht ausreichend,

91 Verkehrsinfrastruktur an vielen Stellen schlecht

9 arztliche und pflegerische Versorgung nicht ges

CHANCEN

RISIKEN

9 Firmen sehen Problematik Familie und Beruf so
ration und Integrationligh- Kooperationen méglicl

9 Kooperationen mit wissenschaftlichen Einrichtui
Ausbildungsstétten der Metropole

1 Zuwanderung von auslandischen Fachkraften

1 Attraktivitat der Region fur Zuwanderer kann Fa
mangel abmildern

1 Bindung der Jugendimdh&ch moderne Beteiligun
formen

der Grundind Nahversorgung in allen Gemeinden.

Handlungsbedarfe

Die Handlungsbedarfe in der Region Heckengéu liegen in der Schaffung und Sicherung von AgbRiisy
renzumeinen die Etablierung von familienfreundlichen Strukturemdectzudie Forderung voridergriidun
gen (v.a. von Frauen). \Nesteregeht es um die Verbesserung der Mobilitét innerhalb der &te§ioharndg

nungsstatten, die dgiung des Ehrenamtes, Migration und Inklusion sowie die kontinuierliche Einbindy
sind wichtige Themen, die mit LEADER angegangen werden sollen.

i Ruckzug der Bildungseinrichtungen

9 Verstarkte Abwanderung der Jugend und junge
1 Beteiligungsmudigkeit

1 Ruckgang éarztlicher Versorgung

i Fehlende Pflegetreuungand Mobilitdtsangebot
1 Schwierigkeiten bei deethvehmensnachfolge

Die Umnutzung des Leerstandes und die Schaffy
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LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

HF 2: Leitbild Natur und Kukwmaturnaher, landlicher Naherholungsd Erlebnistourismus

STARKEN

SCHWACHEN

Landschaft

i besondere und vielfaltige Landschaft mit Weitbli
cken und steinreiche Bdéden, Trockenrasen, Wa

Angebote und Events

9 viele touristisch nutzbare, naturnahe Erlebnisan
wie Heckeng&che, Wanderreiten, NaturfiBireu;
obstpadagogen etc.

1 Kreisgrenzébergreifende Rahid Wanderwege

Kultur und Kunst

9 Kulturhistorische Besonderheiten: Kelten, ROme
ken, Alemannen, Sprachgrenze

1 Kunstmuseum von Weltrang (Eberdingen)

i Stadi_and NaheNaherholung gut mdglich

i vieleVereine, gelebtes Brauchtum (BagkHandwe
und Nahe zu Industrie

Medien

1 HeckengaMagazin

9 guter Ansatz: Cl Heckengéu (Tourismusinitiative
num)

Initiativen

9 starke naturschutzorientierte Initiativen wie Stre|
radies, PLENUM, Life+

Marketingind Angebotsentwicklung

i Landtouren;HBkes, Segw#ngebote etc. sind vor
den

Landschaft

i Fehlende Vernetzung bei regionalen Erzeugern

1 LammVermarktung als Ansatz gut, aber ggf. zu
Lammer in der Region

Kultur und Kunst

1 Es fehlt ein gemeinsamesrantketztes Heckengay
Kulturprogramm

Touristische Infrastruktur

i Breitband/ DSL/ Mobilfunknetz zu schlecht

| Ungeniigender OPNV in der Region (keine Verl
gen entlang Heckengéau)

Marketing und Angebotsentwicklung

9 Zu geringe touristische Vermarktung

| Pauschangebote mit Ubernachtung fehlen

| Tourismus ist nicht als Wirtschaftsfaktor anerka|

Regionale Identitat und Profil

TABegri ffA Heckeng?2u
der ein Symbol fehlt

9 Kultur und Tourismus als weicher Standertfialdn
bei Untermenen zu wenig erkannt

z

CHANCEN

RISIKEN

i Keltenund Hugenottenweg (internationale Koop|

1 Mobilitatsangebote kommen vielen zu Gute

9 Ausbau von attraktiven, alternativen, naturnahe|
nachtungsmoglichkeiten

i Heckengau als das Naherholungsgebiet

Handlungsbedarfe ‘

In der Region Heckengau liegen in der Vernetzung der Wanderwege mit Etztiotseenndingebosawiedem
Aufbau von dauerhaielturund Kunstangeboten fur Touristen und Bewohner wichtige HarellAngsvdes
sollen die regionalen Besonderheiten herausgearbeitet und zur Bildung eines einheitlichen Prdiizge
mussen die Akteure und Initiativen vernetzt und eine Kommunikationsplattform aufgebaut werden. D
Vermarktung vagionalen Produkten und gastronomdiegbbote sowie der Ausbau der Mobilitatsangebc
Touristen und Einheimisame weitere Themen fir die Umsetzung im-PESdD&RM.

i Stake Konkurrenz von Schwarzwald und Alb

i touristische Akteure ziehen nicht an einernEBitral
zelinteressen stehen im Vordergrund

1 Mangelte Profilbildung
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LEADER HECKENGAU Z28ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

HF 3: Landschaftspflege und Naturschutz

STARKEN

SCHWACHEN

Naturraumliche Ausstattung

i besondere Vielfalt von 6kologisch wertvoller Lar
Streuobst, Hecken, Mischwald, Magerrasen etc,

Sicherung der Landschaftspflege

9 gute Projekte zur Landschaftspflege, Heckenpfls
deprojekte, Ackerwildkrautreservate ANVEIMAT
Nichts scdéiomeckt n2her |

Akteure und Projekte

i Viele engagierte Akteure im Naturschutz und La
schaftsschutz

9 verschiezhe Forderkulissen tindiativen vorhande
Plenum, Streuobstparadies, Life+ etc.

9 gute Vernetzung von Akteuren im Rahmen von
programmen

1 landkreistibergreifende Vernetzung ist sehr gut

Bewusstseinsbildung fiir Natund Landschaftsschu

i gute Bildgsangebote fur Kindergarten und Grun
len

i gute aulRerschulische Angebote: Lernort Bauerr
Streuobstpéadagogen etc.

Sicherung der Landschaftspflege

1 landwirtschaftliche Praxis bei PflegemalRnahme
einbinden

Akteure und Projekte

1 zu wenig gemeinsdefe Planung und Vernetzur

1 Bei ehrenamtlich organisierten Projekten ist die
Zierung schwierig

Bewusstseinsbildung fiir Natund Landschaftsschy

1 offentliche Wahrnehmung fiir Naturschutz fehlt
wohnern und Géasten

1 geringdttraktivitat, Waehmung und Nutzung d¢
Lehrpfade aufgrund nur teilweise vorhandener
ver Informationsvermittlung

9 Jugend und Kinder werden noch nicht ausreich
reicht

1 Thema Umwalind Klimaschutz findet zu wenig
sichtigung (z.B. Nutzung von regeeerahergien
Biomasse)

CHANCEN

RISIKEN

i Streuobstparadies starkt Tourismus und Aufmer

1 Neue Bildungsmafnahfiedern das Engagement

i Steigerung der Aufmerksamkeit fur Landschafts
durch den Landschaftspflegetag

9 Ausbau der Biotopverngtzun

entwickelt werden. Ddsste en s pi el t

Handlungsbedte

Der weitere Ausbau der Vernetzung der Akteure und Kooperationen insbesondere mit den Schulen
sind Handlungsbedarfe, die Uber LEADER umgesetzt werden sollen. Dazu sollen attraktive Landsch
d i eHEIMATaNzhtsisehmeckt mgfhed eeir n eMaw
Die Steigerung des Absatzes von hochwertigen regionalen Produkten und die Nutzung des Landsch
zur Energieerzeugung sind dabei wichtige Hamiitfagsbe

 Uberalterung der Gosd Gartenbauvereine

i Landschaftspflege nimmt ab (beim Ehrenamt, g
bei Landnutzewie Schafer etc.)

1 KnowHow und Aufmerksamkeit fiir 6kologisch w
Gebiete geht verloren

1 Intensivierung der Landwirtschaft




LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

II.2 Beschreibung der Entwicklungsziele und der Entwicklungsstrategie

Grundiage iobescivaung der o T S

strategie mit den Entwicklungszielen ist die in
I.1 dargdslite Ausgangslage inkludMeTsAna-
lyse und Handlungsbedarfdieser Stelle werde
die Auswahl der thematischen Prioritaten, die
stellten Entwicklungsziele und Handlungsfel
deren Querbezug zu vorhandenen Gebiets
gien uneplanungen dargestellt. Aulerdem wi
den Beitrag der Entwicklungsstratigiem mul
tisektoralen und interkommunalen Ansatz z
nachhaltigen Regionalentwidkinggwieseber
Aufbau der EntwicklungsstrategiéAlsbildung
10wiedergegeben.
[1.2.1 Thematische Prioritaten, regiortate-
wicklungsziele und Handlungsfelder

Die ausgewahlten thematischen Prioritaten,
gestellten regionalen Entwicklungsziele und
gelegten Handlungsfelder fur die LEADEER-

Vorgaben der EU
und des Landes Bawl

Sozio-

Skonomische Analy
SWOT-Analyse i Erfahrungen

phase 201202 sind im Folgenden dargestellt

&

< @

Thematische Priorititen

Ubergeordnetes Leitbild

Regionale Entwicklungsziele

Erarbaitung in
Handlungsfeld
foren

wurden mit der &agiegruppe und den Arbe...
kreismitgliedern so aufgestellt, dass sie die Eurdpde20@@iedamit verimadenen ELERioritaten sowie dies-

gewahlten Entwicklungsbedarfe des MEPL IIl und die aktuellen Herausforderungen vom demograftinen Wande
Klimawandel bis hin zu den Themen Kultur und innovative Projekte von Frauen berlcksichtigen. Somit tragen si
nachhaltigen Regionalentwicklung bei. AuRerdem wurden diese auch bei den Projektauswahlkriterien eingebunt

Kapitel 111.2).

Thematische Prioritaten

Die Strategiegruppe hatau®undlage der Ausgangslage und der Handlungdieedtgésnden thematischen Priori-

Handlungsfelder

Stirken und Schwichen

Thematische Leitbilder je HF
Handlungsfeldziele
Start- und Leitprojekte

Abbildung10: Aufbau der Entwicklungsstrategie

taten festgelegt. Die wichtigsten Prioritaten sind blau und fett markiert.

StadtLandPartnerschaften Klimawandel Fachkraftesicherung

Landliche ebensqualitat Ressourcenschutz Tourismus, Naherholung und Kul-

Mobilitat Naturschutz tur

Demografischer Wandel Landschaftspflege Barrierefreiheit

Familienfreundlichkeit Innovative Projekte von Frauen ~ Redonale Vermarkiung
Existenzgriindungen

32

.




Ubergeordnetes Leitbild

Aufbauend adénoben genannten Prioritaten und den in den Arbeitskreisen erarbeiteten und mit der Strategieg
gestimmten thematischen LeittdeeHandlungsfelder wurde ein tibergeordnetesdteltbildiesdeschreibt den
IstZustand der LEADE&gion Heckengau in 10 Jahren.

l bergeordnetes Leitbild aAaLEADER HECKENG U 2025 im

Im LEADERebiet Heckengau unterstitzen sich die Menschen von Jung bis Alt, MemduteeBehindedungen,
Einheimische und Zugezogene gegenseitig. Die gestarkte Innenentwicklung und die damit verbundeae Umnut
stehendeGebduden sorgt fur attrahdiareierefreie, generationenubergreifende und zielgruppenspezifische Begegr
statten und alternative Wohnformen.

Die interkommunale und landkreistubergreifende Zusammenarbeit sichert die Grundversorgung mit Einkaufsn
arztlichen und pflegeriedfersorgungen, kindgerechten Schulen und schnellen Internetvertjadaagéete then-

gau gibt es eine gute Infrastruktur fur die Elektromobilitdt und neue Mobilititsangebote. Die Unternehmen brin
in dieEntwicklung der Region elenirsie sichere und zukunftsfahige Ausbildungen und Beschéftigungeanim Einkle
Familie und Beruf bieten.

Regionale Produkte werden in Respekt zur Natur produgieer Widlzahl von Verkautssiglastronomischen Be-
trieben, Gemeinschaftsverpflegungen und Grof3kiichen vermarktet.

Das LEADEBebiet Heckengéu ist in deopdtegion und tiber die Landesgrenzen hinaus zum Begriff flr auf3ergev
liche Naturerlebnisd Erholungsangebote geworden. In der einzigartigen Landschaft mit Hecken und Streuobstv
den Festivals und Events von Theaterveranstaltungen UbkiskonZadstellungen statt. Regionale Produkte werde
ineiner Vielzahl von Verkaufsstegjastronomischen Betrieben, Gemeinschaftsverpflegungen und GroRRkiichen ang
Neue Medien bieten fiir die verschiedenen Zielgruppen eine gut gepfleptianed_lidfsim, die Gber die attraktiven
und barrierefr efAmebotdidmiettur ch di e Hecke

Die blihenden Hecken, Wacholderheiden und Streuobstwiesen sind das Wahrzeichen der Kulturlat@schaft im
biet Heckengéu. Durch die enge Zararbeit der in Landschaftspflege und Naturschutz engagierten Personen ul
ganisationen ist deren Pflege gesichert. Durch attraktive Bildungsangebote und praktische Mitmachangebote
Bevolkerung und den Gasten und insbesondere bei Kihdgrndlinden die Begeisterung fir die Landschaftspfleg
und die Natur geweckt.

Regionale Entwicklungsziele

Die folgenden regionalen Entwicklungsziele, die sich aus den Prioritaten und dem tbergeordneten Leitbild ablei
mittelund langfriséig Veranderungen der Region aufzeigen:

Familiefneundliche  Strukturen Landliche Lebensqualitat sichern § Vernetzung der regionalen Ak-

aufbauen (ElektroMoltitat in er Region teue ausbauen
Stadd_andPartnerschaften for- verbessern Ehrenamtliche Strukturen und
dern Erneuerbaienergien aushkeau neue Beteiligungsformen férdern
Demografiscime Wandel aktiv Interkommunale Zusammenarbeit!| Nalerholung und Tourismus aus-
begegnen starke bauen

Naturschutz starken Gebietstbergreifende und trans-{ Kulturangebote entwickeln
Landschaftspflege sichern nationale Kooperationen férdern

Zusatzlich zu den inhaltlichen Entwicklungszielen wurden Prozessziele aufgestellt, die die Vernetzung und Vert
Zusammenarbeit und den Aufbau von Strukturen im Blick hablem deler Rahmen der Erstellung des Regionaler



Entwicklungskonzeptes fur die Region neu eingefuhrten Beteiligungsformen (regelmafiig parallel tagende Arbeits
gendwerkstatt, Wettbewerbe) fortgefiihrt sowie weitere neue EberRegjémalioreStammtischeL EADER me e
Unternehmenfi etc.) Dbei der Umsetzung v.on LEADER et .

Derbeteiligungsorientierte Prozess zur Erstellung des Regionalen Entwickllingbksonéptesdie Einbindung der
Jugedlichen (Jugendwerkstatt und Jugéidfitshopdler Birgerinnen und Buirger tiber den Kurzgestkithéen

werb, deldeerAbend mit regiomal&enuss und die Id&ammlung mit Bierdeckeln zeigt die innovative Herangehens-
weise.

Handlungsfelder

Bei de Auswahl der folgenden Handlungsfeld®) @iFden aufgestellten Prioritdten, dem Ubergeordneten Leitbild unc
den Entwicklungszielen wurden neben der Analyse der Ausgangslage inkhadixee SMEQ@®m Land Baulan-
temberg vorgegebenen Moddthberiicksichtigt.

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf
HF 2: Kultur und Natoaturnaher, landlicher Naherhelndy&rlebnistourismus

HF 3 Landschaftspflege und Naturschutz

11.2.2 Querbeziige und Anknupfungspunkte

In derdrei Handlungsfeldforen arbeiteten die drei Arbeitskreise zu den Handlungsfeldern parallel. Dadurch konnte
teilnehmenden Personen handlungsfeldiibergreifend austauschen und Querschnittsthemen abstimmen. Der Then
Entwicklung und Vermarktwon regionalen Produkten spielt in allen drei Handlungsfeldern eine bedeutende Rolle. H
kann auch auf HEMAT&chtssdhmeck: ndoehveo ™Mak lkEENUAM a uWeijeeeh a u t
tragen die Verbesserung der GmddNahversgung (HF 1) nicht nur zur Verbesserung der Lebensqualitat der Bewol
nerinnen und Bewohner, sondern auch der Gaste (HF 2) bei. Die Bevolkerung profitiert auch von den zu entwicke
turellen und touristischen Angevtfe?). Der Aufbau der Fanelimdiichkeit, die Férderung des Ehrenamtes und die
Verbesserung der regionalen Zusammenarbeit sind fur alle drei Handlungsfelder relevant. Auf3erdem ist bei der Be
der Leitund Startprojekte im Kapitel 1.3 der Beitrag der Projekte zu dsfeldaietdandargestellt. Dort sieht man,
dass diese nicht nur zu Zielen aus dem jeweiligen Handlungsfeld, sondern auch zu den Zielen der anderen Handl
beitragen und damit der handlungsfeldiibergreifende Ansatz zum Tragen kommt.

An alle beteiligt&emeinden und Landkreise wurde ein Fragebogen versendet, um die aktuell laufenden oder in det
5 Jahren erstellten Planuri¢emzepte und Beteiligungsformen zu den Themen Landwirtschaft, Regionalvermarktung
bensqualitat, Daseinsvorsorgen®dadidung, Jugend, Senioren, Kultur,-Wnovélimaschutz und Erneuerbare Ener-
gien zu erfassen.

InTabelld4werden beispielhaft einige Konzepte und Beteiligungsformen der Gemeinden und Landkeeise genann
Ergebnisse wurden auf TheamehZielkonformitat abgeglichen. Die Ruckmeldungen aus den Gemeinden zeigen ein
tive Burgerbeteiligung und insbesondere die Einbindung von JugendlareerGuiiddse@gien von Blrgergenossen-
schaften und die TherDaseinsvorsorge, Energie und Mobilitat bieten direkte Anknipfungspunkte. Denn die LEA
Region Heckengau legt besonderen Wert auf Partizipation. Dies zeigt schon der beteiligungsorientierte Prozess zu
des Regionalen Entwicklungskonzepte«ggieh4).

Nagold Teilklimaschutzkonzept, Mobilitdtskonzept, Jugendgemeinderat, Tafelladen, E
den Themen Energiesparlampen, Radtouren, Naturnaher Schulhof, Zu Fuf3 in
garten, Mobihpoe Auto, Gebrauchtwarenbdrse etc.

Tiefenbronn Befragung zum Kindergatatarf (Offnungszeiten, Mahlzeiten etc.)
Postsendung mit Antwortmdglichkeit zu den Themen Schulkindbetreuung, Hs
betreuung, Essen und Ferienbetreuung sowie zurvBraiiamd)

Althengstett Burgerbefragung unersammlung zum Thema Nahwarmeversorgung (Anlauf zi
dung einer Blrgergenossenschaft), Burgergenossenschaft Solar
Moderierte Arbeitskreise zum Thema




Biurgervesmm| ung AGestaltung Ortsmitteh
Bondorf Birgerbefragungen: Abfragintkresses oder des Bedarfs bei der Altersgruppe
504j&hrigen und des Interesse an einem Engagekoeftswerkstatt Schulentwgckly
Bondor f, Zeittauschb®°rsen, Arbeit sl
Tisch Integration

Haiterbach B¢ergertische und Begrgerforen zu ALsg
AVer sorgungfi und Anyskineeptt spl 2t zeif,
Jettingen Planungswerkstatt zur Ortskernentwicklung Oberjettingen, Planungsworkshoy
(Neugestaltung)

Mdnsheim Werkstattgesprache und Offener Marktplatz fir Gemeindeentwicklungsplanur
konzept

Motzingen ZukunftsforurngendarbeiugedarbeiBefragung von Jugendlichen, Vereinsvertr
mit Zi el e i n eebensBeAtteanrinf Motaimgen! (Befsagung uAd_Runi
Tisch), Themen: Lebensqualitat, Dorfentwicklung, Senioren

Landkreis Boblingen | Wanderwegekontiep, Radwegekonzeption, SWOT Analyse Tourismus Hecke
ristisches Konzept fur das Heckengéau, Klimaschutzkonzept, Streuobstoffensi
Streuobstkonzeption, Kreislandschaftsplan, VermarktudgbkEnzepizhis

schmeckt n2heri
Tabelld4 Ubersicht KonzeptelBeteiligursgornen

Flurneuordnung und Landentwicklung

Die Flurneuordnung ist ein wichtiges Instrument, um in d&elgiohldefRarstrukturelle Ordnungsmafinahmen vorzu
nehmen und die Entwicklung decth@mdRaume zu verbessern. AudgaleEADERNsatzes in dgmsetzung des
Regionalen Entimgskonzepts wird asein, dazu beizutragen, dass in der Forderperie@®2014d dariber
hinaus im LEADERDbiet Flurneuordnungsverfahren soziabrettrighiirgernah umgesetzt werden. Bedarf an agral
strukturellen Bodenordnungsmaf3nahmen besteht in verschiedenen Gemeinden im Aktionsgebiet; auf eine Einz
wird an dieser Stelle verzichtet. Neben einkommenswirksamen Verbesserunge fiodielidschaft sollen dabei
auch in groRem Umfang weitere Leistungen fir die Allgemeinheit erbracht werden. Der Flurneuordnung kommt
bei der Entflechtung von Landnutzungskonflikten, welche die vielfaltigen 6ffentlichen unt g evaten Botbgmel
nutzung mit sich bringen fuanebForstwirtschaft, Naturschutz, Freizeit und Erholung, Verkehrsinfrastruktur, Energi
Gemeindeentwicklung u.a.), eine zentrale Rolle zu. Durch die Vielzahl der kombinierbaren Maf3nahmten tragel
nungen nachhaltig zur Erhaltung und Steigerung der Lebensqualitat im Landlichen Raum bei.

Uber die bereits laufenden oder geplanten Flurneuordnungsverfahren hinaus ist es im Rahmen der Umsetzung
len Entwicklungskonzepts Ziel, weiteren Bérdalnungsverfahren festzustellen und an die Flurneuordnungsve
tung heran zu tragen (zustandige Anlaufstellen: untere Flurbereinigungsbehdorden in den jeweiligen Landratsan

Mafnahmen der Flurneuordnung eignen sich als Instrument dehiranissbigichdere auf folgenden Handlungsfel-
dern:

Produktionsind Arbeitsbedingungen in der Landwirtschaft: Agrarstrukturverbesserung und somit Sicherung von
zen in der heimischen Landwirtschaft und regionalen Lebensmittelerzeugdeg detcteidichen Anforderungen
entsprechende Neueinteilung landwirtschaftlichen Grundbesitzes (ErschlieRung, Zusammenlegung und Forr
flankiert insbesondere durch Schaffung und Ausbau eines bedarfsgerechten Wegenetzes und in drmyer Abstim
deren offentlichen Belangen wie z.B, Watserund Bodenschutz

Forstwirtschaft und Waldneuordnung: Wegebau und Bodenordnung zur Erschliel3ung von Kleinprivatwaldflache
tigen, extrem zersplitterten Besitzverhéltnissen, um die dxddidldss als Wirtschdfehensund Erholungsraum

zu sichern und die forstwirtschaftliche Ertragsfahigkeit und Wertschopfung des Privatwaldes zu verbessern (z.E
sene oder laufende Waldflurneuordnungen der Privatwaldflachen im Oberen Gau)

Hochwasserschutz und Wasserbau: Flachenbereitstellung fir Wasserriickhaltungen, Erhaltung naturlicher Rete
Renaturierung von Wasserlaufen, Anlage von Briicken und Stegen (z.B. verschiedene geplante Hochwassers
tungen und abschnittswesaturierung des Strudelbachs in Weissach)



Natw, Landschaftand Denkmalschutz: Dauerhafte Sicherung von geschiitzten Bereichen durch Ubertragung der F
in offentliches Eigentum, Neuschaffung landschaftspflegerischer Anlagen mit-gerieEemaflaggmaliinahmen
(h&ufig mit spezieller Artenschutzzielrichtung), Offenhaltung der Landschaft durch Verbesserung der Erschlief3ut
leichterung der Nutzung von fur die Bewirtschaftung ungiinstigerdéofStétadien) Bewirtschaftungsfdaw.
Lebensr@umen wie beispielsweise Streuobstwiesen (z.

Dorfentwicklung: Bodenordnung in der Ortslage zur Nutzung innerdrtlichen Potentials, insbesondere durch Recg
rechtlichen Mgiltnisse an Grund und Boden, Ausbau von Ort&¥egBamynd Platzen, ErschlieBung der Ortsrandbe-
reiche und zur Gestaltung des Ortsbilds (z.B. laufende OrtslageWientiieiam)

Tourismus und Naherholung: Multifunktionale Ausrichtunigete®égedbaus auch fir den Freizeitgebrauaid Rad
Wandertourismus bis hin zur Umsetzung von Radverkehrskonzepten (beispielsweise das Radverkehrsnetz des L
Boblingen), landschaftspflegerische Mafinahmen zur Erhaltung und Aufwerturighilels | Bléd$erddereitstellung

und Forderung von Rastplatzen, Schutzhutten oder Wanderparkplatzen, Ausweisung von Lehrpfadeh, Orientier
Hinweistafeln

1.3 Beschreibung der geplanten Handlungsfelder und eines Aktionsplans zu deren Umsetzung

Die folgemoh drei Handlungsfelder (Auswahl der Handlungsfelder siehe Kap. 11.2.1) bauen auf der Regionalanalyse
ausgewahlten thematischen Prioritdten, dem Ubergeordneten Leitbild und den regionalen Entwicklungszielen auf.

HF 1: Leben und Arbeiten auf datrirheEinklang von Familie und Beruf
HF 2: Kultur und Néatoaturnaher, landlicher Naherheluny&rlebnistourismus
HF 3 Landschaftspflege und Naturschutz

Fur die obengenannten Handlungsfelder wurden in den Arbeitskreisthematisches Leitbild

tische Leitbilder eickelt. AnschlieBend wurden zu den thematischen gin thematisches Leitbild ist die Beschr
dern umsetzurgsnd zielgruppenbezogene Handlungsfeldziele auf(geszukunftsbildes der Region zu den
die mit Projekten untersetzt wurden. Zusatzlich zu der Entwicklungmen desjeweiligerHandlungsfeldes a
beitskreisen wurdiber einen Aufruf an die Gesreunttl an weitere fact'sicht der in dies@ereich engagierten £
liche und thematische Interessensgruppen sowie durch den Einsatzteyrinnen und Akteure. Es ist fir jedes
giegruppenmitglieder bei verschiedenen Veranstaltungen PrOjektil|ungsfe|éin|st_zustand in 10 Jahren for|
mit den im Kap. 1.4 vorgestellten Biandgekammelt. Dé&eiterewurde |iert. Die Entwicklung eines Leitbildes
zur wediren Qualifizierung der Projektideen ein Projektraster dagjesder zlsammenarbeit und Motivatorbe-
diefolgendeRunktéeinhaltet&itel, Zuordnung zu den Handlungsfelttei”gten Akteure usiiGrundlagdér die ge-
Raumlicher Beg, Kurzbeschreibung, Beitrag zu den Leitbildern undmeinsame Zielfindungd anschlieRenc
Akteure, Kontakiiela und Finanaieg Umsetzung der Strategie

Die erarbeiteten Ergebnisse der Handlungsfeldforen (Arbeitskreise) wurden re-

gelmafig mit der Strategiegruppe diskutiert und abgestimmt. Die Strategiegruppe hat aus den eitegelgaihgenen Pro
und Startpjekte auf Vorschlag der Arbeitskueg@ndihlt. Flr die Startprojekte liegen tberwiegend Finanzierungszus:
gen vor.

Im Folgenden werden die Leitbilder, Handlungsteldieleund Startprojekte zu den Handlungsfeldern beschrieben.

Dabei wird auch der Beitrag zu HandlungsfeldziaEnzinden Zielen aus anderen Handlungsfeldern dargestellt. Dies
spiegelt den handlungsfeldiibergreifenden Ansatz tiber die Arbeit in den iHemeluwrigbiEldén Ergebnisska.wi



11.3.1 Handlungsfeld 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einkldragnilie und Beruf
Leitbild

Im LEADERebiet Heckengau unterstitzen sich die Menschen von Jung bis Alt, Menschen mit und ohne Behil
Einheimische und Zugezogene gegenseitig. Die gestarkte Innenentwicklung und die damit verbundeae Umnut
stehendeGebduden fur barrierefreie generationenubergreifende und zielgruppenspezifische Begegnungsstatte
native Wohnformen haben ein soziales Netz geschaffen, in dem alle einen Platz fiir ein selbst bestimmtes L
miteinander aktivainnd sich rundum wohl fuhlen.

Die Kommunen und Landkreise arbeiten gut zusammen und haben durch gemeinsame Kooperationen die Gru
mit Einkaufsmoglichkeiten, aretiimth@flegerisahdersorgungindgerecht&chulen und schneligerneerbindun-
gen im ganzen Heckengéu gesichert.

Eine gute Infrastruktur fur die Elektromobilitat und neue Mobilitdtsangebote sowie der verbesserte dffentliche F
verkehr garantieren eine gute Anbindung innerhalb der Region und bis in die Metropolen.

Die Unternehmen bringen sich aktiv in die Entwicklungn en,Reeyio sie sichere und zukunftsfahige Aushildungen
und Beschéftigungen im Einklang von Familie und Beruf bieten. Diese sind besonders attraktiv flr Rickkehret
dung und Studiyomge Familien und Fachkréafte.

Regionale Produkte werdeimér Vielzahl von Verkautssiglastronomischen Betrieben, Gemeinschaftsverpflegung
und GroRRkiichen angeboten und in groRen Mengen nachgefragt. Dazu haben neben der verstaekignnggionale
auch Existenzgrindungen und begleitende Schulungen zum Thema Ernahrung beigetragen. Aufgrund der ges
hen Lebensqualitat in einer vielfaltigen Landschaft mit familienfreundlichen Strukturen und attrakéndelieneizeitan
die Meschen gerim Heckengéau.

Handlungsfeldziele
1.1. Das ehrenamtliche Engagement und das aktiyelMitéirastruktur fr Elektromobilitéat ausbauen

nander ausbauen 1.7. Familienfreundliche Strukturen und hohe Lebensqual
1.2. Die Innenentwicklung durch Umnutzung des Leersta#ét gerainsam mit Unternehmen aufbauen

des starken 1.8. Das Angebot an regional erzeugten Produkiem erhd
1.3. Generationsubergreifende und zielgruppenspezfi8chachkrafte durch Ausbildungen und Beschéftigungel

Begegnungsginund Wohnformerméglichen im Einklangon Familien und Beruf sichern
1.4. Die InterkommunZlessammenarbeit starken 1.10Exisenzgrindungen vor allem von Frauen fordern

1.5. Eine gute Anbindung innerhalb der Region und an die
Metropolen durch den OPNV und alternatizsvlobili
angebote erreichen

In diesem Handlungsfeld wurden 74 Projektideen entwickelt. Es wurden drei Startprojekte (fur die Umsetzung ir

2016) und drei Leitprojekte ausgewahlt. Die weiteren Projekte sind im AnhangalageisellhabieProjekte

fur die ein Projektraster (21 Projekte), oaidisgtchedie den Status einer Idee (47 Projektideen)iabschie-

den.

Startprojekte

Entwicklung von Alternativen Mobilitdtsangeboten. Dazu gehérendgdateen anBahnen, landlich
Mitfahrzentralen (ApledeleGaragenEDorfauto, Teilzeitmodelle( Kita, Auto, Arbeitsplatze). Ein ers
ist die Erstellung eines Mobilitdtskonzeptes.

Beitrag zu den Hfelen 15,1.6

Projekttrager, batgé Akteure
und Zielgruppen

Interkommunales Projekt ¥bG8meinden




LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

Gemeinschaftshaus in Wildberg

Konzeption fir eine bedarfsorientierte und zeitgemafe Neugestaltung einer Begegnungsstatte al
der Donfitte. Dort sollBinge wieffene JugendarbBiemenzgruppe, Café mit Spielplatz, Hausaufgab
treuung, Medienraum, Nutzung fur Feste etc. angeboten werden.

Beitrag zu den Hkelen 1.1,1.2,1.3,1.7,1.10
Projekttrager, beteiligte Akteuy CVIM Sulz am Eck e.\akdhiestation Wildberg, weitere christliche
und Zielgruppen pierungen vor Ort

Weiterentwicklung der Freizeitanlage Jettingen zu einer Mehrgenerationenanlage
Die fur Jugendlichredahr 2003 gebaute Freizeitanlage mit Skateanlage, Ful3ballfeld sowieddsket
ckeyeldsoll aufgrund der demographischen Entwicklung weiter entwickelt werden und so auch fur
auch behinderte Menschen nutzbar gemacht werden. RienGaodeationen zusammengebracht u
bei ganz bewusst auch behinderte Memackiane der Inklusion einbernegden.

Beitrag zu den Hfelen 11,1317
Projekttrager, beteiligte Akteul Jugendreferat Jettinddanschen aller Altersgenerationen aus Jettir]
und Zielgruppen behinderte Menschen

Leitprojekte

Nachwuch®&rderung durch Unternehmensplanspiele
Die professionell betreuten Planspiele sollen mit&dhéileszubildendenteams aus den Schulen und Fi
Region durchgefihrt werden. Dazu sollen diese unteheeBnisciseidungen durchspietetem i, das Un-
ternehmertum und die heimischen Unternehmen kennen zu lernen. Das Projekt kann als Wettbewe
Runden durchgefuhrt werden, so dass auch der Ehrgeiz der teilnehmenden Teams angesprochen \
Mit diesem Projekt konnen die teilnehidatsl@mehmen auf ihre Ausbildungsqualitat und auf ihre Besor
tberwiegend familiengefiihrte Betriebe aufmerksam madererebdeden zukinftige Fachkrafte gebun
junge Menschen werden fur Existenzgrindung und betriebswirtsctaftligeashiaen.
Das Projekt soll dazu beitragen, Schule und Wirtschaft noch starker zu vernetzen. So kdnnen Ausz
Tellerrand des eigenen Unternehmens hinausschauen, indem sie wahrend der Teilnahme am Plans
Unternehmensfornogler Branchen kennen lernen. Die Firmen kénnen ihr Coaching und Mentoring fi
krafte ausbauen.
Eine Kooperation mit weiteren LEGDRIpRen wird angestrebt.
Beitrag zu den Hfelen 14,1.7,1.9,61.10
Stadt Nagold, Unternehmen aus der ganzen Region, Schulen mit ih
ab Jahrgangsstufe 9 oder 10, Auszubildende (ab 16 Jahren) aus de
kommunale und regionale Wirtschaftsforderer, IHK und Handwerks

Projekttrager, beteiligte Akteurs
Zidgruppen
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LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

Gesundheit kann massend 5 Sterne fur die Verpflegung von Senioren in stationdren EinricliGuopen
lung von Multiplikatoren der Gemeinschaftsverpflegung

Multiplikatoren in der Gemeinschaftsverpflegung sollen fiir die NoterevidighedLong auch von Seniorer|
dieStarkung der regionalen Produktion durch bedarfsgerechte Speiseplangestaltung unter Einbezie
Produkte sensibilisiert werden. $ad Schulungen, Informagoarsstaltungen, regionale Fachtagungen ui
beitskreise angedacht.

Ziele de Projektes sind earadhrungsphysiologisch moglichst optimale Versorgung von Senioren in d
schaftsverpflegung und der Aufbau von Lieferstrukturen vom Direktvermarkter zu den Gemeinschaf

Beitrag zu den Hfelen 1.4,18,1901

FORUM Erndhrung und Hauswirtschaft, Einrichtungen und Multiplik
Gemeinschaftsverpflegusgerihrungsfachkrafte (Dig)eotrophologen,
DiplorErnahrungswissenschatftler, Difdoishaltsbkonem Diatassisten
tinnen, hauswirtschaftliche Betriebsleiterinnen, Kiichenleiter) aus de
Kommunen mit Einrichtungen in Schulen, direktvermarktende Land
gionaler Handel

Projekttrager, beteiligte Akteurs
Zielgruppen

Machbarkeitsstudie fir Bauernhalle an der A 81 im Bereich Heckengéau
In Kooperation mit der FEMOS gGmbH, (Integrationsfirma), dem Kreisbauernverband und A¢E IR&Y]
- Nichts schmeckt n&ismll die Vermarktung und die Logistik fUr regional erzeugte Lebensmittel aus d
ckengdau in den kaufkraftst@dkeiraum Stuttgart optimiert werden. Dabeimuwf.and Ausbau von Lie-
ferstrukturen zwischen Erzeugern im Heckengau und Verbrauchern in der Region und im @mg&raun
dacht.

Fur eine mogitie egionale Bauernmarkthalle an der A &1, Bgfeich Heckengau der Markung Bondorf, §
Machbarkeitsstudie die soziobkonomischen Rahmenbedingungen aufzeigen. AuRerdem soll im Ral
ein Nutzungskonzept und eine Planungsgrundlage dafiir entwickelt werden.

Das Projekt soll Xarbesserung des Absatzes an regionalen ProduktBewiesstsefiir regionale Wirsch-
afskreislaufe férdern und Menschen mit Behinderung attraktive Beschaftigungsmaoglichkeiten bieten

Beitrag zu den Hfelen 1.8.,19.28., 35,

RegionalmarkeH E | -MéhiE schmeckt ndh@arkstrake 16, 71034 B
lingen

Bauernverband Kreis Boblingen e.V., Marienstr. 12, 71083 HekM&®h
gGmbH, Robd&obsckstr. 15, 71116 Gartringen

Projekttragdreteiligte Akteure u
Zielgruppen

39



[1.3.2 Handlungsfel@: Kultur und Natdérnaturnaher, landlicher Naherholungsd Erlebnistourismus
Leitbild

Das LEADERebiet Heckengau ist in der Metropolregion und Uber die Landesgrenzen hinaus zum Begriff fir at
wohnliche Naturerlebmigl Erholungsangebote gewddikekteure aus Tourismus, Kunst und Kultur, Gastronomie,
Landwirtschaft, Handwerk und Naturschutz haben sich vernetzt und gemeinsam einmalige Angebote geschaffe
sondere Geschichte und die vielfaltige Kulturlandschaft des Heckengausnedeteruddlairaktiv vermittelt.

Kinstlerisch gestaltete Wegmarken und besondere Erlebnisangebote bereichern die historischen Statten, Lehi
wie WanderFahrradund Reitwege. In der einzigartigen Landschaft mit den Hecken und StreuobBgsiisen finden
vals und Events von Theaterveranstaltungen tber Konzerte bis zu Ausstellungen statt. Diese werden durch kt
Gentsse abgerundet. Dazu haben sich die regionalen Erzeuger und die Gastronomie zu einem Netzwerk zuse
schlossen.

Neue Medierelen fur die verschiedenen Zielgruppen Jugendliche, Familien und Senioren, Sportler, Kunstintere
Tagestouristen, Geschaftsreisende und Erholungssuchende eine gut gepflegte und tbersichtliche Plattform. Sie
die Besucher, die durch dearqebundenen 6ffentlichen Personennahverkehr den Weg ins Heckengéau finden, sc
und bequem ¢ber die attraktdngebate.und barrierefreie

Handlungsfeldziele

2.1. Die vielfaltige Landschaft aus Hecken, steinrédhddie vorhandenen Akteure und Initiativen (wie z.B. aus

2.2.

2.3.

2.4.

Bdden, Tockenrasen und Wald attraktiven N
turerlebnisind Erholungsangebdierllerletbar
machen

NaturerlebnjKultur und Genwssgebote als ing
viduelle Module mit neglien Besonderheiten er
ckeln

Kunst, Kultur und Geschichte desngéakezun
pragenden Merkmal der Kulturlandschaft weit
ckeln

Die EADERRegion Heckengéu innerhalb un
Berhalb der Region als Uberregekaadriie Mark

A- Streuobstparad, PLENUM, Life+) vernetzen und
gemeinsames Handeln zum préagendemsRegi
merkmal entwickeln

1i2.6. Eine gemeinsame und Ubersichtliche Plattform mit

twi- neuen Medien fur die unterschiedlielgmpfien
aufbauen und pflegen

2.7. Eine touristische Infrastrukiiguten und barriere-
erent freien Mobilitatsangeboten ausbauen

2.8. Regionale Produkte und gastromemisgebote
d au- vermehrt vermarkten
e2.9. Die Erreichbarkeit der Region Heckengdu mit dem

weiterentwickeln

OPNV und andeidobilitatsangeboten verbessern

In diesem Handlungsvaldden 62 Projektideen entwickelt. Es wurden zwei Startprojekte (fur die Umsetzung in
und 2016) und ein-Laiid Startprojekt sowie ein Leitprojekt ausgewahlt. Die weiteren Projekte sind im Anhang ©
stellt. Diese werden nach Projélktélie @i Projektraster (33 Projekte) vartiegiolcherdie den Status einer Idee

(25 Projektideen) hahererschieden.

Startprojekt

Mit dem Projekt soll eine symbolische Verflechtung der beteilidganiBandarnvier Lantleadinweg er-
reicht werden. Dazu sollen Wiedererkennungfioratéelerhente, Gestaltung von Landmarken, Inforr|
tionsinseln, Ruheraumie)im o6ffentlichen Raum im gesamten Gebiet als verbindende Elemente in
prasentiert werden. PartneKanst, Kultur und Handwerk sowie Bildung und Rétlegagikmmenarbei
ten.

Beitrag zu den Hlelen

23,24,25

Projekttrager, beteiligte Akteur|
und Zielgruppen

Katz FleciManu

gruppen, G@n und Landschaftsbaufirmen, Landwirte, Handwerke
ferwagenhotel, Waldpadagogik und Handwerker

faktur (Nagold), Handwerkerverbénde, Floristen,




LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

Kunschtbesen
Fir ein bis zwei Wochen (oder auch langer) wird ein Kiinstleratelier gedffretndrinsem h t b e §
delt. Die Gastronomie igtbei von einem oder mehreren HecKénbén Gbernommen. Zeitgleich bief
umliegenden Bauernhiofe Angelotglasernen) ProduktiorUlnednachtung an.
Das Projekt tragt zur Vernetzung und Kooperation zwischen den verschiedeneri (ent rachtwa(irl
wandtenfi) Akteuren und Anbietern attraktive
ket fur Gaste und zugleich fur die Bewohnerinnen und Bewohner geschaffen werden. Zuliss die

beteiligten Betreebnd Kiinstler bessere Mdglichkeiten haben, im Heckengau gut leben und arbeite

Beitrag zu den Hfelen 1.7,18,2.2,2.4,2.8,35

Claudia Dietz, Frieder Weigand, Bund freischaffenceiBitditker im
Projekttrager, beteiligte Akteur| Heckengau (vertreten im Verband Bil#i@mdtier Wirttembergs, VB
und Zielgruppen und im Bund freischaffender BildhaueiVBademberg, BfB), Hecke

gauKodche, Bauernhdéfe und Landfrauenvéreurssmusorganisatione

Leit und Startprojekt

SWey (Skulpturenweg, S=Heckengau)

Im Rahmen des Projeldel ein Skulpturenpisdg entstehen, der zugleich ein Naturlehreiachigtari-
scher Lehrpfad istziveijahrigem Rhythmus werden Bildhauersymposien veranstaltet (z.B. z2B#tHe
hater, zwei aus Badéfilrttemberg und zwei aus deAuBldnd/Partnerstadten), bei denen die Bevolkg
und Géste die Entstehung der Skulpturen begleiten kénnen.
Die entstandenen Werke werden anschlie3end entlang des Weges aufgestellt. Der Wetpas drang
wieder auf interessante historische und naturschutzfachlich bedeutende Stellen hingewiesen wer
lich soll eine App entwickelt wetlideBesucherinnen und Bes(mhieu3oder mit dem Fahrrad) Gber der
fuhrt und dabei &finsch an den Standpunkten tber die Skulpturen, die Geschichte sowie Naturs
schaft in Worten, Bildern und Filmen informiert. Der Standpunkt wird per GPS ermidchridiger P
(akustisches Signad. ein blokendes Lamm) wirderessante Themamd Punkte aufmerksam genfdsh
magliche Sponsoren sollen z.B. das KUNSTWERK oder das Unternehmen Porsche angesproche
Ein erster Baustein (Startprojekt) kénnte die Erarbeitung eines kiinstlerischen Konzeptes sein.
Mit dem Pujt sollen mehrere Orte und Themenfelder (Kunst, Natur, Kultur, aktiver Erholungstour
sammengefihrt werden. Dazu ist auch eine Ausweitung des Projektes zu einem transnationalen
um den innereuropdischen Austausch zu e i k°nnt e der PXeagdi a(ued
langsten Skulpturenpfade) verbunden werden

Beitrag zu den Hfelen 2.1,2.2,2.4,2.7,

Projekttrager, beteiligte Akteur| Claudia Dietz, Frieder Weigand, Bund freisciiiftinader, Kunstler,

und Zielgruppen Tourismusorganisationen, Historiker, Naturschutzverbéande etc.
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Leitprojekt

Im Rahmen des Projekts sollen mehrere landwirtschaftliche Betriebe vernetzt werden, die den B¢
in die Landwirtschaft und dadié regionale Lebensmittelproduktion geben. Die Betriebe sdlésteentl
hender Radnd Wanderwegasgesucht werden, sodass eine Kombination mit anderehKatstprojek
ten wie z.B. dem\&qg erreicht wird. Durch die Hoftour sollen Beduarawine zusammengebracht w
den. Ziel ist es, das Wissen Uber die heutige landwirtschaftliche Produktion mit den ganzen Rahr|
den Besucher zermittelPAuch die sonstigen Leistungen der LandwivieatexftBeitrag zur Pflege der K
turlandschasiollen dargestellt werden. Der Landwirt wird sich im Gegenzug mit den Bedurfnissen
Besucher agmandersetzen. Der Absatz regionaler Produkte soll verbessert werden.

Zusatzlich zu den angebotenen Hofflhrungen kénedesiathéir auch Uber Informationstafeln tber
Landwirtschaft informieren.

Beitrag zu den Hfelen 1.8,2.3,2.8,35

Projekttrager, beteiligte Akteur,
und Zielgruppen

Kreisbauernverbande, biel@andand, Landwirte

11.3.3 Handlungsfeld 3: Landschaftspéaund Naturschutz
Leitbild

Die blihenden Hecken, Wacholderheiden und Streuobstwiesen sind das Wahrzeichen der Kulturlandschaft im
Gebiet Heckengéu und tber die Landesgrenzen hinaus bekannt. Durch die enge Zusammenarbeit der in der La
pflegaund dem Naturschutz engagierten Personen, Initiativem, VereimglSchulen und Amter erganzen sich

die regelmaRig durchgefuhrten MaRnahmen. Dazu bilden gemeinsam erarbeitete Naturschutzziele die Basis.

Die gemeinschaftliche und fachgeredmeaiRflelurch die traditionelle Schafggezur Offenhaltung und damit zur
Erhaltung der vielféltigen Kulturlandschatft bei. Dazu werden Hecken turnusméafRiig gepflegt und verjiingt, Streuo
nachgepflanzt und alte Baume stehen gelassen. iebs fmeutlen Neuntoter, sondern auch Steinkauz und Wende-
halskénnemwvieder beobachweerde.

Die Landschaft wird nachhaltig zur Erholung und zur Produktion von Lebensmitteln und Energie in Respekt
genutzt. Dabei wird darauf geachtet, dekx k@ landwirtschaftlich gut nutzbar sind. Die regionalen Produkte de
Heckengéus sind bekannt fur ihre Qualitat und finden in der Gastronomie, den Gemeinschaftsverpflegungen
zahlreichen Verkaufsstellen bei den Bewohnern und Gasten isagieRegidtunden in der angrenzenden Met-
ropole grofRen Anklang.

Durch attraktive Bildungsangebote und praktische Mitmachangebote wird bei der Bevolkerungdriisden Gaster
besondere bei Kindern und JugendfiehBegeisterung fur Landschaftspitbtatur geweckt.

Handlungsfeldziele
3.1. Die vielfaltige Landschaft durch landwirtschaBlieli@en Absatz der hochgentiregionalen Produkte

Nutzungnd fachgerechte Pflege erhalten starken

3.2. Eine enge Zusammenarbeit von Initiativen, V&BaAus nachwachsendem Landsotediematerial
den, VereingBchulen und Amtern etablieren Energierzeugen

3.3. Gemeirmme Natachutzziele entwickeln 3.7. Die ¥érnetzung der Biotope ausweiten

3.4. Durch attraktive Bildungsl Mitmachangebote |d&8. Den Umwelind Klimaschutz starken
Begeisterung fur Landschaftspflege ursdexyr
wecken
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In diesem Handlungsfeld wurden 59 Projektideen entwickelt. Es wurden vier Startprojekte (fir die Umsetzung
2016) ausgewahlt. Die weiteren Projelte Aimttang dargestellt. Diese werden nachnPlijekécein Projektraster
(11 Projekte) vorljegtersolcherglie den Status einer Idee (43 Projektideen)iebschieden.

Startprojekte

Streuobstfuhrerschein
Das ProjekbllWissewermittelwie eine Streuobstwiese angelegt und im Laufe der Jahreszeiten gg
bewirtschegft wird Es sol Il en m° gl i c HSsyts twine ISa r Meurosbesht earn
soll ein (mobiler) Seminarraum mit Verarbeitungsmagliaideiamr aoibstwiese entstdbsint angdacht,
ein Schulungskonzept zu erarbeiten.
Ziele des Projsldind die Erhaltung der Kulturlandde&ttirkung der Heinsi¢Herstellung von Streuob
produten sowie digchaffung von attraktiven Angebotearmudie Streuobstwiesdufigund Alt

Beitrag zu den Hfelen 3.1,3.2,3.3,34, 35, 3.8,
Projekttrager, beteiligte Akteur| Martina Bitzer (Nagold), Streuobstpddagogen, Naturschutzverbatr
und Zielgruppen schaftserhaltungsverbande, Sstinittiven, Verarbeiter, Landwirte

Periodisch stattfindende Obstbaumbérsen fiir das gesamte Heckengéu
Es geht um einegelmaRistattfindend®bs) Baumborsbei derlte, robuste Streuobstsorten und Geh
aber auch einige ausgesuchstGleholze fir den Hausgarten verkauft werden.
Dazu erstellt ein Team aus Fachleuten mit ausgesuchten Baumschulen eine Angebotsliste zur B
das kommende Fruhjahr, welche an die teilnehmenden Gemeinden im Heckengau zur Vebéffentl
wird. Die Pflanzen mit Zubehotr wie Mamiszelschutz, @dématerial, Pfosten und PfRilegehinweise,
werden zur Pflanzzeit im Frihjahr Uber die Gemeindebauhdfe mit Unterstiitzung von Organisatio
an die Basller tGibergeben. Pafjibt esine BeraturspwiesirenPflanzschnitt.
Durch das festgelegte Angebot, welches mit entsprechenden Lieferanten / Baumschulen abgesp
das Pflanzenspektrum im Heckengau Uber viele Jahre gesteuert und so zum Erhalt deuStrémbs
holzvielfalt, welche zum typidchiedschaftsbild des Hecksrgghiren, beigetragen werden.

Beitrag zu den Hfelen 3.1,3.2,34,35
Projekttrager, beteiligte Akteur| Albert Geiger, OGV Nussdorf, Landratsamter, GerhsindgehGarten
und Zielgruppen bauvereine, Naturschutzverbande, Baumschulen etc.

Die StreuobstwieseUnser Klassenzimmer im Grunen

Das Projekt mochte ein Klassenzimmer auf der Streuobstwiese entywickeliedendetrundschulalter
kénnen dort heimische Tired Pflanzenarten beobachten und sie durch PflegemalRnahmen oder Ba
fen fordermamit sollen die Kinder fur die Vielfalt und Schonheit der Natur begeistern werden. Deg
sie die Bedeutung von regionalen Produkten, den wegartdletimgang mit den Ressourcen, die nat
chenZusammenhange im Jahresveniddfa s ¥kosystem AStreuobst wi g
Dazu soll ein padagogisches Konzept erarbeitet und auf Streuobstwiesen von teilnehmenden Gr
setzt werden.

Beitrag zu den Hfelen 3.1,3.2,3.4,3.7, 3.8,
Projekttrager, beteiligte Akteur| Martina Bitzer (Nagold), Grundschulen in LEADER Heckengdu G
und Zielgruppen obstpadagogen etc.

Streuobst Totholzkonservierung
Das Projekt diemr &Erfassung abgéangiger Baume (Absterben starker Aste, Kronenverlichtung, Astbr,

soll eine Baum| a kTeotttheo IA&Z i st Lebend o. 2. mit einem
Eine Presgéampagne soll die Umsetaktig bewerben.
Beitrag zu den Hkelen 3.1,34,38

Projekttrager, beteiligte Akteur

. Klaus Kéalber, BUND Nagold, Streuobstwiesenbesitzer, Presse etc.
und Zielgruppen
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11.3.4 Jugendleitbild und Projekte

ngau
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In der durchgefuhrten Jugendwerkstihiiinf Projekte anhand eines Projektraster ausgearbeitet. Es wurden ein St
projekt (als Kooperationsprojekt durchgefiihrt) und ein Leitprojekt ausgewahlt.

Startprojekt

JugendFreizeiMobilitdtsAppd auch Kooperationsprojekt

Die JugenApp soll diereizeitund Mobilitatsangebote der jeweiligen Region bindeln. Dazu soll gemeins
teilnehmenden Regionen eine App programmiert werden, die die Basis fir die Einstellung der Inhalte
austausch der Jugendlichen aus den urtthichelnidregionen ist ein weiterer Baustein des Projektes.

Beitrag zu den Hfelen 1.1,15,26,29

Projekttrager, beteiligte Aktet

. LAG Mittlerer Schwarzwal d;HelL A® r,
und Zielgruppen

Leitprojekt
JugendFreizelP ar k aHeckeng?2ubo ‘
Auf einem Jugendfreizeitgeldadeentral im Heckengdu liegt, soll ein Treffpunkt fir Jugendliche mit folg

boten entstehen: Bar, Skaterpark, Sportplatze, Grillplatze, Freill2bsbdbn®&iitys und Veranstaltungen,
kaufsmdglichkeit@rillen, grolRe Wiesen zum Chillen und spidieal3iggdartys in der Sommerzeit etc.

Beitrag zu den Hlelen 2,2,2.7,2.8

Projekttrager, beteiligte Aktey

. Gemeinden, Jugendreferate, Jugendliche
und Zielgruppen

Bei den weitar Projekten geht es um die Einrichtung eines Jugendtopfa®jiktéinmid die Etablierung eines
Partybusses AHeckeng?2ufi. F¢r beide Projekte |iegt
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11.3.5 Zusammenfassung der Handlungsfelder mit den Handlungsfeldzielen, IndikaiBiegréien

Anhand der eingegangenen und oben beschriebenen Projekte wurden die Indikatondarudid BehgloRgsfeld-

Ziele erarbeitet. Diese sind inatdrfolgenden Tabdbegestellt. Die Strategiegruppe hat dazu beschlossen, dass

ZiegréRen nach Auswahl als LEA2ERN fir 2015 und@0dd dann alle zwkahre nefestgelegt werden. Dies
schlieRt eine Uberprifung der Ziele und ZielgréRen alle zwei Jahre ein.

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf ZielgroRRe
Ziele Indikatoren 2020
Dgs-ehrenamtllcﬁagagement und das aktivi Anzahl der Projekte 3
Miteinander ausbauen

Die Innengptwmklung durch Umnutzung de Anzahl der Projekte 10
standes stéarken

Generationsibergreifende und zielgruppen

sche Begegnungsstatten und Wohnformen { Anzahl der Projekte 6
chen

Die mnterkommunale Zusammenarbeit stark¢ Anzahl von interkommunalen Projekte 10
Eine gute Anbindung innerhalb der Region —_—

die Metropolen durch den OPNV und alterr] Xr?zbe:;;[ﬁ ézﬁozﬁeitbote 110
Mobilitaengebote erreichen 9

Infrastruktur fir Elektromobilitét ausbauen.| Anzahl der Projekte

Familienfreundliche Strukturen und hohe L{ Anzahl der Projekte 3
qualitdt gemeinsam mit Unternehmen aufb{ Anzahl an teehmenden Unternehmen 10
D_gs Angebot an regional erzeugten Produk AnzahtlerProdukte 12
héhen

Fachkraft_e durch Ausblldgngen und Besch. AnzahtlerProjekte 3
gen im Einklang von Familien und Beruf sig

Existenzgrindungen vor allem aoarForderr Anzahl von Existenzgriindungen 5
Das ehrenamtliche Engagement und das a| AnzahtlerProjekte 5
Miteinander ausbauen Anzahl an teilnehmenden Personen 200

HF 2: Kultur und Natdnaturnaher, landliche
Ziele

r Naherholungsd Erlebnistourismus
Indikatoren

Die vielfaltige Landschaft aus Hecken, stei
Boden, Trockenrasen und Wald mit attrak{
turerlebnisind ErholungsangebdierAllesrleb
bar machen

Anzahl der Angebote

Angebot, datuzuerlebeyund Kliurgenuss g
individuelle Module entwickeln mit den Elg
die Region entdecken und sich Gberrasche

Anzahl der Angebote

20

Kunst, Kultur und Geschichte des Heckeng
pragenden Merkmal der Kulturlandscheaéni
wickeln

Anzahl der éjekte

Die LeaddRegion Heckengéu innerhalb uf
Rerhalb der Region als uberregional b

Anzahl von Marketingaktionen

Marke weitentwickeln

10
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Die vorhandenen Akteure und Initiativen
aus Streuobstparadies, PLENUM, Life+) v{ Anzahl von Vernetzungstreffen 12
und gemeinsames Handeln zum pragend{ Anzahl teilnehmenden Personen 100
onsmerkmal entwickeln

Eine gemeinsame nmkrsichtliche Plattforn
neuen Medien fir die unterschiedlichen Zie Plattform 1
aufbauen und pflegen

Eine touristische Infrastruktur mit gutg Anzahl der Projekte 3
barrierefreien Mobilitdtsangeboten ausbaug Anzahl der Angebote 10

Regonale Produkte und gastronomische A

Anzahl an Vermarktungsaktionen 12
vermehrt vermarkten

Die Erreichbarkeit der Region Heckengau

OPNV und anderen Mobilitatsangeboten ve AnzahtlerAngebote 10

HF 3 Landschaftspflege und Naturschut
Ziele Indikatoren 2020

Die vielfaltige Landschaft durch landwirtsg

Nutzung und fachgerechte Pflege erhalten Anzahl der Projekte 15

Eine enge Zusammenarbeit von Initiativen,| AnzahanKooperationen 10
den, Vereinen, Schulen und Amtern etablie Anzahl ateilnehmenden Organisationen 50
Gemeinsame Naturschutzziele entwickeln | Anzahl der Projekte 1

Durch attraktive Bildungsl Mitmachangebote
Begeisterung fur Landschaftspflege und dg AnzahtlerAngebat 12
schutz wecken

Den Absatz der hochwertigen regionalen |

- AnzahénVermarktungsaktionen 10
starken

Aus nachwachsendem Landschaftspflege

. Anzahl der Projekte 3
Energie erzeugen

Die Vernetzung der Biotope ausweiten Anzahl der Projekte

Den Umwelind Klimaschutz starken Anzahtler Projde

11.3.6 Aktionsplan

Der Aktionsplan fur die JahreZibwurde fir die Bereiche Prozessmanagement, Aufgaben, Handlungsfelder, Proj
und Kooperationen aufgestellt und enthalt Informationen fur die UmadtritetedeE wicklungsstrategie (siehe
Tabelld5.Im Anhang befindet sich der Aktionsplan-2022018

Zusatzlich muAktionsplan wird jahrlich ein Jahresplan, der neben den Angaben im Aktionspiae dielMeitens
Umsetzungsgrad enthélt, eingesetzt. Dadurch kdnnen die aufgestellten Etappenziele regelmaR@aioerprift werdel

solldieEval ui erungs met ho denutzAvieidgsleiedaptlidiic hr i tt skontrol | ef

46



LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

Aktionsplan LEADER 2014-2020

LAG-5itzungen

9 1011 12 1 2 3 4 5 6 7

9 1011 12 1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12

Start-Veranstaltung LEADER
2014-2020

Grindung des Yereins

Vorstandsitzungen L L]

Mitgliederversammlung

Klausurtagung

Arheitskreissitzung HF 1 = E

Arbeitskreissitzung HF 2 = =
2 £

Arbeitskreissitzung HF 3

Jugendwerkstatt

Regionalforum

Prozessmanagement

Wettbewerb

Exkursionen

LEADER-Stammtisch

Stammtisch LEADER meets
Unternehmen

Thematische Workshops

kentinuierliche Presse- und
Offentlichkeitsarbeit finkl.

MNewsletter/Infobrief

Monitoring-Daten erfassen

Monitoring-Daten fir
jahrliche Klausurtagung
aufarbeiten

Jahrsbericht erstellen

Zwischenevaluierung

Abschlussevaluierung

Startprojekte

weitere Projekte

Startprojekte

weitere Projekte

Startprojekte

HF3 HF2 HF1

weitere Projekte

Projekt, Veranstaltungen,

Koop.

Exkursionen

Tabelld5 Aktionsplan fiir die Jahre-2013

1Di e Betitel ung diAm bZeuigtes kdreeri sPsriotjzeukntgadr bweuirtanti n

AProjekte
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1.4 Gebietsubergreifende / transnationale Kooperationen mit anderen Aktionsgruppen

In den Themenbereichen Regionale Vermarktung, Naturschutz, Jugend und Tourismus sind Kooperationsvorhabe
LEADEROGrderpase 2012020 angedacht, die in der nachfolgenden Tabelle dargestellt sind. Dazu werden die Ther
bereiche, die Titel und die Partner der geplanten Vorhaben sowie deren Zuordnung zu den Handlungsfeldern aufc

Vorhaben
Themenbereich Titel Partner, AG HF ‘
Regionale Vermarktung Vermarktung von Kleintierheu von Flac| LAG Bodensee 3
Naturschutz méahwiesen
Inwertsetzung der typischen StreuobstwW LAG Bodensee, Biospiérg 3
durch Entwicklung und Vermarktung inr| gebiet Schwabische Alb
ver Produkte im Streuobstbereich
Tourismus Europdisch&€ ul t ur f e r n wa r] Kooperation auf nationaleyy 2
tetnund Wal denser pf alinternationaler Ebene mit ¢
LEADERRegionen entlang
der Route des europaische
Kulturfernwanderwegs
Transnationaledperation Regionalentwicklung Voral 2
berg
Vermarktungsoffensive zum Hauptwegd Gebietstibergreifende Koo[ 2
57 vom Schwarzwald tber die Schwabij ration mit den LEABRREYio-
Alb zum Allgau nen entlang des Hauptwar
wegs 5
Jugend JugendrreizeiMobilitaté\pp LAG Mittlerer Schwarzwal{ 1
LAG ARund unm
HohenlohEle i | br on
Wirtschaft Familienfreundliche Strukturen, regiona| LES 2020 Regionalentwick 1
schaftskreislaufe und Fachkraftesichery lung Vorarlberg

Nachfolgend sind diusgearbeiteten Kooperationsprojekte bescbhas Kooperationsprojegeisichubend ist im

Kapitel 11.3.4 dargestellt.
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Inwertsetzung der typischen Streuobstwiesen durch Entwicklung und Vermarktung innovativer Prc
Streuobstbereich

DasKooperationsprojekt soll mit der LAG Heckengéau, LAG Bodensee inddetgebiio Sehwabische Al
entstehen. Alle drei Regionen werden durch die einmalige Kulturlandschaft der Streuobstwiesen ge
tion m°chte durdcunr cdhi eN uSttzruant gefig i dee ninSselireithergehendies 1
schwinden regiohgischen Kulturgstsviedem Rickgang der Biodiversitat entgegenwirken. Mit der Kre
neuen Qualitatsprodukten soll in der Bevilkerung die Wertsimddzatigdiregionale Produkte insssaivu
ricken und die Wertschigjskette gesteigert wer@emch dieses neue Besein werden die Streuobstwie
wieder gepfle@aume nachgepflanzt und diese artenreiche KulturlandschAl erbtd®rojekt ist der BIR-
NEAWuU nennerén Getrankvelcheausschliellich aBisnen hergestellt werden soll, détrausbstwiesen
stammen. Die Partner verwenden nur Rohware aus eigenem Anbau oder von distigfardictezaugesi-
cherhabeneiren Mindestpreis nach einem AufpreigunaadllerBei diesem Projekt sollen die bisher wen
genutzten grolRkronigen, Uberwiegend hochstammigen Birnenbdume mittels innovativer Rnodidctent)
gesetziverden.

Beitrag zum Handlungsfeld 2.1.2.4.,25.,3.1.,35., 3.7

LEADER Region Heckengau (Siegfried Zenger), LEADER Reg
Kooperationspartner bzw. see(Micha8aldenhofdBjospharengebgsthwabische Alb (Achim N
-regionen gel), Wieseneigentiimer, auRerdem Keltereien, @ransateiKoope
rationsregionen

Kleintierheu von Flachlandmahwiesen

Das Projekt hat Gberértliche Bedeutung und umfdashiidméahwiesen in den Projektgebieten Hecke
Bodensee. Die Partner bilden im Rahmen des Kooperationsprojektes einerugsisamrhealsaldrtiges Ki
tierfutter zu entwickeln und zu vermarkten. Wird ein Kooperationspartner gefunden, kann das Heu
statten von Menschen mit Behinderung verpackt werden (bspw. Heckengau/[etiemeirsuhnaft Ten-
nental). N\ac Et abl i erung kann eine Ausdehnung des §
Heulageballen; auch fur die Pferdefiitterung geeignet).

ASchutz durch Nutzungd ist die gemeinsame eSt
deutsamen FHHachlandméahwiesen in Wert zu $érksmN Urttemberg tragt fur diese Wiesen auf europ
Ebene eine besondere Verantwortung.

Beitrag zum Handlungsfeld 3.1.,35.,3,6.8,1.4,2.4., 2.8.

LEADR Region Heckengau, LEADER Region Bodensee, Landy

Kooperationspartner bzw. beiden Regionen, Kooperation mit Werkstatten fir behinderte M
-regionen Z.B. Dorfgemeinschaft TennentaN&ABL als weiter Kooperations-
partner.

HW 5 vom Schwarzwald tber das Heckengau, disdbische Alb zum Allgau

Touristische Inwertsetzung der landlichen Regionen durch Ausbau/Etablierung von buchbaren Wan
HWS5, Aufwertung und koordinierte Vermarktung des Fernwanderweges.

Das Projekt greift den ungebrochenen Trend des Wandeznsvanderns auf und nutzt die gute Aussta

Beschilderung des HW 5. Der gepflegte Wanderweg verbindet die Naturraume Schwarzwald, Hecks
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Alb und Allgaund damit die Goldstadt Pforzheim mit dem Schwarzen Grat behtstysién deirch seine |
schaftliche Vielfalt, naturkundliche Besonderheiten und zahlireiche historische Sehenswiirdigkeiten «
Hier wird Potenzial fir eine intensivere Nutzung gesehen, von der insbesondere gastronomische Ei
nachtungsbetriebe, Naturfiihrer und der Einzelhandel im landlichen Raum profitieren kdnnen.

Beitrag zum Handlungsfeld

21.,22.,24.,25.

Kooperationspartner bevgionen

LEADER Region Heckengau, LEADER Region MittlarelRibise,
versbiedee Torismusverbande (Schwarzwald Tourismus GmbH
schwaben Tourismus GmbH, Ferienregion Allgau, Bodensee), §
scher Albverein,

Naturfuhrer e.V., Naturpark Schénbuch, weitere Partner

Fur die Vorhaben und Kooperationsprojekte liegen Absigigsevkid die im Anhang dargestellt sind.
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Il Durchfihrung und Prozessgestaltung

Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

1.1 Regularien, Aufgabenverteilung der LAG und Geschaftsordnung

An dieser Stelle wird auf die Entscheiglwth@3rganisationsablaufe der regionalen Partnerschaft underddresonder
Lokalen Aktionsgruppe (LAG) eingegangen. Anschliel3end wird dasm@eststafigskonzept fur das Regionalma-

nagement beschrieben.

[11.1.1Steuerungsund Entscheidungsregelungen

In der Vereinssatzung (siehe Anhang) sind die genannten Gremied Yesstaiftsiirtnrender Vorstand, Mitglieder-
versammlung, Geschéftsstelle (Regionalmanagement), Arbeitskreise und temporare Projektgruppen festgelec

wahl als LEADERgion wird zusatzlich zu der Vereinssatzung eine Geschaftsordnung exahinfifebedielidiser

Gremien dokumentiert.

Aufgaben der LAG

i Begleitung und Evaluierung des LEADESRses

i Beteiligung der Interessensgruppen, der regio
teurinnen und Akteure sowie der Bevdlkerung
fentliche Veranstaltungen

9 Fortschreibung deegionalen Entwicklungskonze

9 Einrichtung von Arbeitskreisen und Projektgrup
Bedarf

1 Prifung der Forderwirdigkeit von Projekten

i Leitung der Lokalen Aktionsgruppe

i Vertretung der Lokalen Adgippe nach aul3en

1 Unterstitzung von LEABERegen undProjekten
der Region

Aufgaben des Vorstandes

Aufgaberder Arbeitskreise

9 Mitwirkung bei der Fortschreibung des Konzept
9 Entwicklung und Qualifizierung von Projektidee

9 Koordinierung des LEAPEIzesses

1 Beratungler LEADERkteure der Region in fachl
Fragen

i Unterstitzung, Vorbereitung, Planung und Al
von Umsetzungsprojekten

1 Moderation und fachliche Begleitung in Arbaij
Projektgruppen und Veranstaltungen

1 Vernetzungsarbeit

Aufgaben des Regionalmanagements

i Entscheidung als Auswahlgremium Uber die |
trage

9 Aufbau von regionalen und regionstbergreifen
transnadnalen Kooperationen

9 Information Uber den LEABP#®Ress, die Ergebn
und den Fortschritt

1 Weiterentwicklung des Offentlichkeitskonzeptes

9 Wabhl des Vorstandes der LAG

9 Anbahnung bzw. Unterstitzung der Uberregior
transnationalen Kontakte und Projekte

9 Dienstund Fachaufsicht Uber die Mitakreitnder
Geschéftsstelle

und temporéaren Projektgruppen

9 Mitwirkung bei der Evaluierung

1 Informationsaustausuit den Fachstellen (Minist
Deutsche Vernetzungsstelle Landliche Raume)

1 Abstimmung der LEAB®RIerung mit anderen F¢
programmen

1 Offentlichkeitsarbeit

9 Einbindung weiterer thematisictoefachlichinteres
sensgruppen

i Beteiligung der Bevilkgr

Tabelld6 Aufgabenverteilung zwischen den Gremien der Lokalen Aktionsgruppe
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Entscheidungsund Organisationsablaufe

Fur die Lokale Aktionsgruppe sollen in der Geschéaftsordnung die Einberufung der Sitzungeso(&miagu¥gr-Tag
abinformationen und Einladungsfrist), die Beschlussfahigkeit und das Abstimmungsverfahren sowie die Befange
LAGMitgliedern (siehe auch Kapitel 111.2) geregelt werden.

Beschlussfahigkeit und Abstimmungsverfahren desAuA®ahlgremms

Der Vorstand ist als Auswahlgremium beschlussféahig, wenn mindestens die Halfte der stimmberechti
send ist. Bei jeder Entscheidung Uber ein Projekt ist fur die Beschlussfahigkeit bei der Abstimmung ei
50% fir dieiMt g1 i e d e r g fuunpdp €S oA&zWiarl tpsacrhtanfetrs sowi e ander e
50%Quorum bezieht sich nicht auf das Ergebnis der Abstimmung, sondern auf die Abstimmenden, ald
fahigkeit.

Beschlisse desstuahlgremiums finden in der Regel in einer offenen Abstimmung statt und werden mit
der Mitglieder gefasst. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzdmnaderbrgsiiatl dier Sti
seinesStellvertreterBeschise des Auswahlgremiums kdnnen auch im schriftichen Umlaufverfahren gef

l11.1.2Geschéaftsund Leistungskonzept des Regionalmanagements

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) bedient sRegim@almanagensantr ErledigutittyerAufgaben. Die Koordimigr
des LEADERrozesses ist eine Kernaufgabe und soll daher in enger Zusammenarbeit des Vorstandes, des gesct
renden Vorstanddsr LAG und slIRegionalmanagensexntolgen.

In den Stellenbeschreibungen der Mitarbeiter der Geschaftsstehafgaitlandsiehe Tabelle 1), die Vertretungsrege-
lungen, die Weisungsbefugnisse zwischen den Mitarbeitern sewrddkdhataufsicht festgehalten werden.

In der Forderperiode 22020 sind fir die Mitarbeiter des Regionalmanagements uca.\aer égenden Veranstal-
tungen, Workshops und Weiterbildungsmafinahmen angedacht:

9 Besuch von Veranstaltungen des LGL und MLR

9 Seminare und bundesweite LEABgRgen der Deutschen Vernetzungsstelle Landliche Raume
9 EuregiaMesse in Leipzig

9 Zukunftsforun@ndlicher Raum des Bundesministeriums fir Ernahrung und Landwirtschaft

9 Methodische Weiterbildungen

Weiterentwicklung und Verstetigung der Regionalentwicklung

Die Einrichtung des Vereins ist der ersteddn&agionalentwicklnmgktionsgebiet dduadt einzurichten. Daher soll

bei der Umsetzung von LEADER im Rahmen eines Projektes die Weiterentwicklung sowiédex datigunafte
institutionelle Einrichtung eines Regionalmanagements geprift werden. Dabei kann an das dure¥gstétite PLENU
gungsprojekt angeknupft werden.

1.2 Diskriminierungsfreies und transparentes Verfahren zur Projektauswahl (Projektauswabhlkriterien)

Der Vorstand des Vereins nimmt als Auswahlgremium der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) die Auswahl der zu forde
jekte wr. Das entwickehiecht diskriminierende und transparente Auswahlverfahren mit Grundvoraussetzungen und
tativen Bewertungskriterien garantiert zudem, dass mindestens 50 % der Stimmen in den Auswahlentscheidungel
nern stammen, bei deneicesdcht uvertreter d&ehorden handelt. Die Zusammensetzung der Lokalen Aktionsgrupp
ist in Kapitel 1.2 beschrieben. AulRerdem wurde die Befangenhditptedérrgeregelt. Diese wird nach Auswahl als
LEADERRegion in einer Geschaftsordnunmeiotiert.
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Befangenheit

Mitglieder des Auswahlgremiums sind an den Beratungen und Entscheidungen zur Projektauswahl aus(
sie personlich beteiligt sind. Die Mitglieder sind im Falle einer personlichesrBlatbiiglies) dervorsitzend:s
anzuzeigen.

Die Mitwirkung eines wegen personlicher Beteiligung ausgeschlossenen Mitglieds hat grundsatzlich nu
der Projektauswahlentscheidung zur Folge, wenn diese fur das Abstimmungsergebnis entscheidend

Eine permnliche Beteiligung eines Mitglieds liegt vor, wenn die Projektentscheidung ihm selbst, Angehd
ihm vertretenen natirlichen oder juristischen Person des Privatrechts einen unmittelbaren Vorteil ode
wirde. Angehorigiad alle, zu deren Gunsten dem Mitglied in einem Strafverfahren das Zeugnisverwe
personlichen Grinden zusteht.

Bei kommunalen Vertretern (Blrgermeister, Landrat) oder einem anderen o6ffentlichen Vertreterdiegil
vor, wenn das Projekt nicht mit einem unmittelbaren perséwldgreNacoteil fir ihn selbst oder seine Ang
sondern fur die Gebietskorperschaft oder 6ffentliche Stelle verbunden ist, die er vertritt. In diesem Bal
undAbstimmung des Auswahlgremiums Uber das Projekt teilnehmen. Letzteres gilt auch bei Projekten
gruppe (LAG).

I11.2.2Grundvoraussetzungen und Bewertungskriterien

In derfMabellel7sind die Grundvoraussagemenanntdie ein Projekt erfillen muss, um als forderwirdig bewertet
werden. Fur die Bewertung der eingereichten Projektantrage wurden qualitative Bewertungskriterien entwickel
jektauswahlverfahren erarbeitet.

Die einzelnen Kriterewer den auf einer Skala von 0O bis 4 Punk
Punkte Avol | istdiejdweilige Anfahl ded Fagekiguen definierti Dasibedeutet rB. ber i t er i u
Projekt tragt zum Erreiched e r Han d | u n g s f-22Handlangséeldast bPeanktiiz4 Héndlungsfeld-g  z
zielen = 2 Punkte,=6 Handlungsfeldzielen = 3 PuslRankte werden bei einem Beitsaghewwoder mehr Hand-
lungsfeldzielgmHandlungsfelderteilt

DesWeiterewurden die Bewertungskrit@strag zur interkommunalen und regionalen Zusammenarbeit, zur nach
gen Entwicklung und zur Biirgerbetéitigigigem Faktor von 2 gewibieBewertungskriterfeitrag zu den Hand-
lungsfeldzielembvation und Modellhaftigkeit sowie zur VerbesserungatheBgtadhungéwurdemit einem Fak-

tor von 3 gewichtet. Mit diesen Gewichtungsfaktoren sollen Projekte gezielt gefordert werden. Dabei missen
mindestend PunktdermaximallOmadglichen Punkte erreichen. Besonders innovative und zur Strategie passenc
jekte sollten Ub&r Punkte erreichen.

Das Projektauswahlverfahren liegt al®&beielor und wird als Anlage zum Protokoll der Auswahk&itmsuerss
zur Dokumentatider Projektauswahl genutzt.
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Projektbewertung (Stand: 13. Juni 2016)
Grundvoraussetzungen
Das Projekt ja mnein

&Rt sich mindestens einem HF zuordmen.

halt sich an die von der Aktichsgruppe beschlossene Kostemobengrenze.

alle Grundvoraussstzungen mossen erfulll s=in

bewe. der Projekitrager stellt die Gesamitfinansierung plausibel dar.

lasst sich der Malnahme LEADER: im MEPL Il zucrdnen und entspricht
der V' LEADER.

Qualitative Bewertung

5 zum Ermeichen der Ziele des. Handlungsfeldes 1 "Leben und Arbeiten auf 3 0
dem Land im Einklang von Familie und Beruf™.

4 zum Emeichen der Fiele des Handlungsfeldes 2 "Kultur und Matur — 3 0
natumaher, landlicher Maherholungs- und Erlebnistounsmus".

5 |zum Emeichen der fiele des Handlungsfeldes 3 "Landschafispfiage und 3 0
Maturschutz".

B zur interkommunaten und regionalen (=inmerhalb der Region) 2 o
Zusammenarbeit.

5 |awr gebistsibergreifenden oder transnationalen Foopsration. 1 o

& |zur innowvativen und modellhafien Entwicklung der Region. 3 0

7 |awr Verbessarung der Stadt-Land-Bezishung. 3 o

g |zur nachhaltigen Entwicklung der Region 2 0

% |zur Arbeiskrafisicherung und -schaffung. 1 0

10 |zur Begegnung des demografischen Wandels. 1 o

11 |zur Blrgerbeteiligung. 2 0

12 |zur Vemetzung der Akteurs. 1 0

12 |Bonuspunkte: privates [ gewerbliches Projekt >< 10 0

Tabelld 7 Projektauswahlverfahren
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l1l.2.2Beschreibung der festgelegten Fordersatze

Die Strategiegruppe hat die Fordersatze fir Modul 1 und 2 auf 40% festgesetzt. Die Priorisierunghed&imnutzur
nisierung vor dem Baullickenschluss hat dazulgs$iigse MalRnahmen mit 30% angesetzt wurden. Es wurde au
kein erhdhter Férdersatz fir strukturschwache Gemeinden festgelegt, da mit der einheitlichen Férdersatzhdhe
zu den niedrige Fordersatzen des Entwicklungsprogramms Landlicher Raum (ELR) ein Anreiz fir eine Antra
Uber LEADER gesetzt wesdiiamit soll auch eine einfache Kommunikation der Férdersatze erreicht werden.

Die Strategiegruppe schlagt eine UbergeiifEigdersatze nach 2 Jahren vor. Zudem sollen nach Aufnahme in das
DERProgramm fir die Module 1 und 2 zu den Ziffern ohne Beihilferelevanz Obergrenzen fir die Forderung v«
festgelegt werden, die sich an die in Ziffer 6.2\dem&ltRysvorschrift genannten Forderobergrenzen des Entwicl
lungsprogramms Landlicher Raum (ELR) anlehnen.

Die festgelegten Fordersatze sind in den nachfolgenden Tabellen dargestellit.

Modul 1
Kommunale Projekte

Finanzierungsanteile

Quelle

Ziff. Landesmittel Triger | Land EU
01 | Kommunale Projekte - 40% - 60%
Finanzierungsanteile
Knmmupale Projekte zu privat-
aff. E:‘::‘?\:::’-‘: ir:::htg ewerblichen Lannl:l :::'::i.ttel Trager Fordersatz
Konditionen
02 Dorferneuerung und -entwicklung
D2a Modernisierung - 60% 40%
02b Umnutzung - 60% 40%
02¢c Baulickenschluss - 70% 30%
02d Anderes - 60% 40%
o | Deneelstungen -
04 Férderung des Tourismus - 60% 40%
05 Griindung und Entwicklung von
Unternehmen
D5a Existenzgrindung - 60% 40%
05b Existenzfestigung - 60% 40%
06 ;"-.:}::;te;nvestive und nicht investive i 650% 40%
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